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Die preußische Veamtenbesoldungs- 
novelle

steht unmittelbar vor ihrer Erledigung. I n  der 
Kommission hatte der Minister unzweideutig zu 
verstehen gegeben, daß die Regierung sich auf 
irgendwelche Änderungen nicht werde einlassen 
können- diejenigen Parteien, die etwas zustande 
bringen wollten, waren also vor die Notwendigkeit 
gestellt, sich zu entscheiden, ob sie alles fallen lassen 
wollten oder ob sie annehmen würden, was die 
Regierung an Verbesserungen geboten hat. Für 
die konservative Partei lag die Sache so, daß sie 
entschlossen war, unter allen Umständen wenigstens 
etwas zu erreichen; sie wollte es nicht dazu kom
men lassen, daß hinsichtlich der Vesoldungsnovelle 
in Preußen ähnliche Verhältnisse wie im Reiche 
eintreten würden. So blieb nichts anderes übrig, 
als die Vorschläge der Regierung in unveränderter 
Form anzunehmen.

Die Kritik, welche die konservative Partei von 
vornherein an der Novelle geübt hat, bleibt natür
lich bestehen. Es ist sicher, daß durch die Novelle 
eine ganze Reihe von Verschiebungen innerhalb 
der einzelnen Beamtenklassen hineingetragen wer
den und auch in der Kommission haben diese Be
denken, die von konservativer Seite dagegen vor
gebracht worden sind, nicht aus der Welt geschafft 
werden können.

Ein weiterer Punkt haf ebenfalls nicht ganz ge
klärt werden können. Bekanntlich hat die Reichs
regierung ihre Zustimmung zu einem Abänderungs- 
antrage in Aussicht gestellt, welche zur Reichsbe
amtenbesoldungsnovelle eingebracht worden war 
vnd durch welche die gehobenen Unterbeamten 
spätestens vom 1. Januar 1916 ab eine Verbesse
rung hinsichtlich ihrer Bezüge erfahren sollten. 
Nach allgemeiner Auffassung hat kein Grund vor
gelegen, das, was die Regierung dem Reichstage 
Zugestanden hat, dem preußischen Landtag zu ver
weigern. Wenn auch auf das Ziel der Erweite
rung der Vorlage verzichtet werden mußte, so haben 
sich doch die Vertreter aller bürgerlichen Parteien 
entschlossen, die Erwartungen und Wünsche, welche 
schon früher und auch jetzt bei der Beratung her
vorgetreten waren, zurückzustellen, und haben sich in 
einer gemeinschaftlichen Resolution geeinigt. I n  
dem ersten Teil dieser Resolution wird eine 
Revision der Besokdungs-Ordnung verlangt, die 
Revision muß nach verschiedenen Gesichtspunkten 
erfolgen: vor allen Dingen müssen aus der Welt 
geschafft werden die Verschiebungen, die in dem 
bisherigen System der Veamtengruppen durch die 
Novelle eingetreten sind. Es ist in der Kommission 
davon gesprochen worden, ob ein Beamter einen 
Anspruch darauf haben könne, von einem anderen 
Beamten, der ihm bisher nachgeordnet war, nicht 
überholt zu werden. Es ist sicher, daß ein Rechts
anspruch nach dieser Richtung hin nicht besteht; es 
ist aber klar, daß es Unzufriedenheit erwecken muß, 
wenn ein Beamter, von dem eine höhere Vorbil
dung verlangt wird und der gewisse wichtigere 
Leistungen dem Staate gegenüber zu erfüllen hat, 
von einem anderen Beamten gehaltlich überholt 
wird, der eine geringere Vorbildung hat und dessen 
Leistungen untergeordneter Natur sind. Ferner 
wüsten aus der Welt geschafft werden unzuläng
liche Gehälter, über welche schon seit Jahren im 
Abgeordnetenhause Klage geführt worden ist. Da
bei kommen besonders in Frage: die Lokomotiv
führer und die Förster.

Ein fernerer Gesichtspunkt, der im Auge behal
ten werden muß, ist die Gleichstellung der VeamLen 
im Reich und in Preußen. Über den Zeitpunkt, an 
welchem die Revision der Vesoldungsordnung in- 
kraft treten soll, ist eine dahingehende Bestimmung 
getroffen worden, daß, sobald dem Reichstag eine 
Abänderung der Vesoldungsordnung vorgelegt 
wird, auch dem Landtag ein dahinseiender Gesetz
entwurf zugehen soll.

Die Punkte 2 und 3 der Resolution beschäftigen 
sich mit Zulagen an kinderreiche Familien mit 
einer Abänderung der Grundsätze über die Woh- 
nungsgeldzuschüsse. Was die Beihilfe für die kinder
reichen Familien angeht, so ist hier zum Ausdruck 
gebracht, daß die Zulagen nicht den Charakter einer 
gehaltlichen Zuwendung haben sollen, sondern daß 
^  sich um die Ausgleichung eines sozialen Not- 
Üandes handeln soll. Hinsichtlich der verschiedenen 
^ohnungsgeldzuschüsse ist zu bemerken, daß die

Deklassierung verschiedener Ortschaften und die An
wendung der Grundsätze, die für die Entscheidung 
über Anträge wegen Einreihung der Ortschaften in 
die einzelnen Ortsklassen bestehen, berechtigte Be
schwerden vorliegen, denen auf den Grund gegangen 
werden soll.

Schließlich ist in der Kommission noch über den 
Wert dieser Resolution gesprochen worden. Es ist 
von einer Seite so dargestellt worden, als wenn es 
sich dabei um einen Fetzen Papier handelt, dem 
weiter keine Bedeutung zugeschrieben werden 
könne; demgegenüber wurde von konservativer 
Seite besonders hervorgehoben, daß diese Reso
lution, welche von allen bürgerlichen Parteien ge
meinschaftlich gefaßt und beschlossen wird, für die 
Regierung ohne Frage von großer Bedeutung sein 
muß, daß die Regierung sich der Wucht dieser Reso
lution nicht entziehen kann und auch im übrigen zu 
einigen der darin enthaltenen Gedanken bereits 
näher Stellung genommen hat.

Als erfreuliches Moment muß bezeichnet wer
den, daß alle bürgerlichen Parteien gemeinschaftlich 
die Besoldungsnovelle und die Resolution be
schlossen haben. Man muß wünschen und hoffen, 
daß dies eine Erscheinung in unserem parlamenta
rischen Leben sein möge, die sich auch in der Zu
kunft, wenn es sich um Beamtenbesoldungsfragen 
handelt, wiederum einstellen möge. Man muß 
wünschen und hoffen, daß die Veamtenbesoldungs- 
fragen überhaupt der reinen Parteipolitik entrückt 
würden, daß die Fürsorge für die Beamten nicht 
aufgefaßt würde, wie es von mancher Seite bisher 
geschehen'ist, als ein Vorrecht einer einzelnen P a r
tei, sondern als eine Sorge des gesamten Vater
landes. e.

Die schwierige Uabmett§di!dirilg.
Die Versuchs in P a ris , ein neues Ministe- 

nimm zu bilden, ziehen sich nun schon acht Tage 
hin. Es gibt ein englisches Kinderspiel, dem sich 
zuweilen auch Erwachsene widmen: eine B ild
tafel ist in  viele verschieden geformte Stücke 
zerschnitten, von denen jedes auf der Oberseite 
Spuren der bildlichen Darstellung ausweist, und 
es kommt nun darauf an, alle Teile io zusam
menzufügen, daß die Oberseite ein vollständiges 
Bild, Landschaft oder Szene, zeigt, bck dem alle 
Linien und Farben richtig ineinander verlau
fen. Dieser Zeitvertreib heißt Puzzle und er
fordert mehr Geduld a ls  Scharfsinn. Der P r ä 
sident der Republik hatte nacheinander vier oder 
fünf M itglieder des S enats und der Deputier- 
tenkammer mit der Lösung der Aufgabe betraut, 
die einen fanden die Sache zu schwierig und 
lehnten den Auftrag ab, andere machten vergeb
liche Versuche und mußten erklären, daß ihnen 
die richtige Zusammensetzung.nicht gelinge.

Die letzten Wahlen zur Deputisrtenkammer 
brachten einen starken Ruck nach links, die R a  
dikalsozialisten und die reinen Sozialisten gin
gen gestärkt aus ihnen hervor. Die Parteien  
der äußersten Linken sind einig darin, daß die 
dem Lande m it der Einführung der dreijährigen 
Dienstzeit auferlegte Last irgendwie gemildert 
weüden muß. Aber es ist fraglich, ob die An
hänger einer Verminderung der drei Fahre zur 
Mehrheitsbiildung ausreichen. Unter den zahl
reichen Gruppen und Erüppchen der Linken ist 
z. B. die Clemenceaus der Ansicht, daß an der 
dreijährigen Dienstzeit nicht gerüttelt werden 
dürfe. Auch der Radikale Delcasts will sich 
auf keine Formel verpflichten, die Ane Abschwä- 
chung in Aussicht nimmt. Die äußerste Linke 
besteht aber auf einer solchen Formel und ver
hinderte die Bildung eines Kabinetts Viviani, 
weil dessen Formel nicht unzweideutig genug 
war. Jetzt versucht der alte Senator Ribot mit 
einer Kombination sein Heil. die. wie es auch 
den inneren Wünschen des Präsidenten Poin- 
cars entspracht, aus lauter Anhängern der 
Aufrechterhaltung der dreijährigen Dienstzeit 
besteht. Möglich, daß in der Deputiertenkam
mer unter dem Vckstand der Rechten eine 
Schlacht zugunsten der dreijährigen Dienstzeit zu 
liefern wäre. Diese Mehrheit würde aber so
fort wieder zerfallen, wenn andere wichtige 
Fragen wie namentlich die Einführung der 
Einkommensteuer, in der die ganze Linke einig 
ist, zu entscheiden sind. ,  ̂ .

E s liegt in der N atur des parlamentariischen 
Systems, daß nicht m it verschiedenen M ehrhei
ten dauerhaft gearbeitet werden kann. Frankreich 
ist im Begriff, ein neues drastisches Beispiel 
dafür zu liefern, wie ungeeignet dieses System 
für ein Land ist, in dessen Volksvertretung sich 
nicht zwei oder drei große Parte ien  gegenüber
stehen, sondern eine bunte Vielheit von Gruppen
um die Ministevsitze kämpfen.

'
Nach langen Beratungen m it hervorragenden 

Politikern der Kammer und des Senats hat 
Ribot schließlich am M ontag Abend dem P räsi 
deuten Poiincarä mitgeteilt, daß er die Bildung 
des Kabinetts offiziell übernehme. Trotz der 
B itte  R ibots weigerte sich V iviani endgiltig, 
das Unterrichtsministerium zu übernehmen. 
Ribot sicherte sich dagegen die M ithilfe von 
Delcassä, Je a n  Dupuy und L6on Bourgeois, der. 
wie es heißt, das M inisterium  der Auswärtigen 
Angelegenheiten übernehmen wird. R ibot hegte 
die feste Hoffnung, bis D ienstag Abend das 
Kabinett bilden zu können. Infolge augenblich 
llcher Abwesenheit von Bourgeois sollte die end 
gütige Zusammensetzung des neuen M inisteri
ums erst am Dienstag Abend bekanntgegeben 
werden. Im m erhin hat Ribot dem Präsidenten 
PoincarS gemeldet, daß er Erfolge gehabt Habs. 
D as Kabinett wird wahrscheinlich folgender
maßen zusammengesetzt sein: M inisterium und 
Justizministerium Ribot, Auswärtiges Läon 
Bourgeciis, In n e re s  Peytval, Krieg Noulens, 
M arine Delcassä. Finanzen ElSmentel, Kalo 
A m  Emile Chautemps, L andw irM aft Darme, 
Öffentliche Arbeiten J e a n  Dupuy. Handel R s  
ville, Unterricht Dessoye, A rbeiter, und Sozial
fürsorge Maunoury. — I n  der ministeriellen 
Erklärung, hie R ibot abends seinen M itarbei
tern  vorlegen wollte, wird bemerkt, daß das 
Dreijachrsgösetz erst vor einem halben Jah re  an 
genommen sei, daß seine Anwendung kaum be
gonnen habe, und daß sich in den Umständen, 
die zu seiner Annahme geführt hätten, nichts 
geändert habe, daß daher das Gesetz nicht zur 
Diskussion gestellt werden könne. Fn finanziel
ler Hinsicht werde die erste Aufgabe des K ahl' 
netts darin  bestehen, das finanzielle Gleichge
wicht wiederherzustellen und eine Äbereinstim  
mung der beiden Kammern über die Einkom
mensteuer, die in dem Finanzgesetz enthalten sei, 
herzustellen. Die Regierung werde nach dem 
Boden für eine Verständigung zwischen beiden 
Kammern über die W ahlreform suchen. Wenn 
diese Frage wieder ausgeworfen werde, gedenke 
die Regierung die Vertrauensfrage nicht zu 
stellen. — Noulens hat das Portefeuille des 
Krieges endgiltig abgelehnt, da ibm auch das 
neugeplante K abinett nicht als ein Kabinett der 
republikanischen Konzentration erscheint. — 
Nach einer weiteren Meldung hat sich das K a
binett R ibot konstituiert. D as Kriegsministe
rium  hat Dslcassv übernommen, das  M arine,' 
Ministerium Chautemps. — Die gemäßigt- 
republikanischen und nationalistischen B lätter, 
die das M inisterium Ribot bereits als endgiltig 
gebildet ansehen, begrüßen das neue Kabinett 
m it lebhafter Befriedigung. Sie verfehlen zwar 
nicht, daß R ibot durch die Zusammensetzung 
seines M inisterium s genötigt sein werde, in 
seinem Program m  den Radikalen mancherlei 
Zugeständnisse zu machen, erklären iedoch, daß 
die nunmehrige Gewißheit der Aufrechterhal
tung des Dreijahresgesetzes ihre Bedenken zum 
Schweigen bringen müsse.

Politische Tagesschau.
Die endgiltigen Zahlen über die Einnahme» 

dxs Reiches
an Zöllen, Steuern und Gebühren für das 
R e c h n u n g s j a h r  1913 werden soeben am t
lich veröffentlicht. Nach ihnen ist das Ergebnis 
der vorjährigen Reichseinnahmen noch schlechter, 
a ls  nach den vorläufigen Zahlen anzunehmen 
war. Die Gesamteinnahme aus dielen Eins- 
nahmequellen beträgt nämlich nur 1659.28 M ill. 
Mark gegen 1664.37 Milk. Mark nach dem vor
läufigen Ergebnis. Die Einnahmen des 
Reiches aus den Zöllen, Steuern und Gebühren

sind dam it um 10,5 M ill. M ark Linier denk 
E ta tsan W ag  z u r ü c k g e b l i e b e n .  1

Kleinhandelsenguete.

Im  Reichstag tra t D ienstag Vormittag die 
Konferenz zur Beratung einer 'Enquete über die 
Lage des Kleinhandels zusammen. >

Zwischen Bulgarien und Österreich-Ungarn 1 
ist eine Postkonvention abgeschlossen worden, 
wodurch die Brieftaxen im Verkehr zwischen den 
beiden Ländern wesentlich herabgesetzt und den 
Jn land tarifen  gleichgestellt werden. Auch die 
Herabsetzung der Telegvammtaxe sowie die Her
stellung einer direkten Telegraphenllinie zwischen 
W ien und Sofia  ist in Aussicht genommen.

über die Zusammenkunft zwischen dem Ziaren 
und König Karol von Rum änien

wird aus Bukarest gemeldet, daß die Ankunft 
des Zaren in Konstanz« am 14. J u n i  sicher 
erfolgt. Der Z ar trifft mit der Z arin  und 
ihren Töchtern aus seiner Jacht „Standard" 
begleitet von einem Teil der Schwarzmeerflotte, 
ein. König Karol und die gesamte königliche 
Fam ilie fährt der kaiserlichen Fam ilie  nach 
Konstanz« entgegen. P rinz Karol trifft, von 
B erlin  kommend, ebenfalls in Bukarest ein. E s 
verlautet, daß bei dieser Gelegenheit die Verlo
bung des Prinzen K arol mit der ältesten Tochter 
des Zaren stattfinden wird. ^  °-

Aus Marokko.
E in  Telegramm aus Mchounech mewet: Die 

Abteilung des Generals Baum garten ist auf 
dem Wege nach Sidi. bel-Azzem bei Oued-eli 
A rat in äußerst schwierigem Gelände vorgegan
gen. Die Aufständischen, welche die Vorhut 
beunruhigten, wurden zurückgescPageix, wobei 
auf französischer Seite 11 M ann, darunter zwei 
Offiziere, verwundet wurden. ^

Die Mexikowirren.
Gleichzeitig mit der Aufhebung der Blockade 

von Tampico hat Huerta den Verm ittlern -n 
N iagara F alls nahegelegt, daß es ihrerseits 
notwendig sei, Schritte zu tun, um das Löschen 
der Ladung des Dampfers „A ntilla" zu verhin
dern. Dieser Dampfer brachte K riegsm aterial 
für die Rebellen. — Admiral Badger meldete 
am Dienstag, daß die Kanonenboote der 
mexikanischen Bundesregierung M ontag Nach
m ittag Tampico verlassen hätten und nach 
Puerto  MexKo zurückgekehrt seien. — Nach 
einer Depesche aus Veracruz geht infolge der 
Aufhebung der Blockade in  Tampico von neuem 
das Gerücht, daß Huerta in allernächster Zeit, 
vielleiicht schon am Mittwoch Abend, abdanken 
werde. I n  der Hauptadt wird sogar erklärt, 
seine Abdankungserklärung sei bereits vorberei
tet und in der englischen Gesandtschaft nieder
gelegt. Es wird ein F lugblatt verbreitet, das 
die Bevölkerung auffordert, Huerta an der 
Flucht zu hindern, und seine Verbrechen auf
zählt miit der Erklärung, daß der Gerechtigkeit 
nur durch seine Hinrichtung Genüge geschehen 
könne. Wohlgemerkt, diese Nachrichten stammen 
aus nordamerikanischer Quelle. — Der „Daily 
Telegraph" meldet aus Mexiko vom 8. Ju n i, 
daß der japanische Gesandte und sein Attachee 
vermißt werden. Ssie hatten sich nach Manza- 
nillo zum Besuche des japanischen Kreuzers 
„Jdzumo" begeben und fanden auf dem Rück
wege in der Nachbarschaft von Sayula die E i
senbahnverbindung zerstört. Sejit dem 1. Ju n i  
fehlt jede Nachricht von ihnen. Die Bevölkerung 
von S ayu la  hat sich gegen die Regierung erho
ben und ist zu den Rebellen übergegangen. Die 
Regierung hat von G uadalajara Truppen aus
geschickt und sie durch eine fliegende Kolonne 
aus der Hauptstadt verstärkt, da man befürchtet» 
daß die Leiden Diplomaten in die Hände der 
Aufständischen gefallen sind. — W ie aus N ia
gara F alls  gemeldet wird, soll Meriko von den 
Verejinigten S taa ten  nicht aufgefordert werden, 
eine Kriegsentschädigung zu zahlen. Die Regie
rung H uertas ha t durch die amerikanischen 
V ertreter erfahren, daß die Regierung Wilsons 
dam it zufrieden seiln würde, in Meriko eine 
ständige Regierung eingerichtet zu haben, welche 
H uerta in der Herrschaft folgen soll.



Deutsches Neich.
Berlin, 9. Juni 1014.

— Zur gestrigen Abendtafel Leim Kaiser 
paar war die hier weilende österreichische Offii' 
xjiersdspuation geladen, ferner der österreichisch 
ungarische M ilitärattaches Graf Colloredo- 
Bkannsfeld in Vertretung des abwesenden M ili 
tärattachees, Generaloberst von Wessen und 
Oberst Frhr. Marschall gen. Greifs vom M ilitä r- 
labinett. — Heute Vormittag 'besichtigte der 
Kaiser von 7,30 Uhr ab auf dem Truppen
übungsplatz Doeberitz d a s  Ga'tdekürafsierregi- 
ment und das 2. Gavd-eulanenregimenL; das 
Frühstück fand im Lagerkasino statt.

— König Friedrich August von Sachsen wird 
seinen diesjährigen Sommeraufenthalt in Sand 
in Täufers nehmen, wo das Schlofchotel Schrott 
Winkel a ls  Absteigequartier gemietet wurde. 
Der Könlig, der M itte  J u l i  eintrifft, wird in 
der Z illertaler und Riesenfernergrupve mehrere 
größere Hochturen unternehmen.

— König Ludwig I I I .  von Bayern stattete 
heute zum ersten male nach seiner Thronbestei 
gung der S tad t Augsburg einen Besuch ab.

— Bon den Höfen. Großfürstin T atjana 
Nikolajöwna von Rußland, die zweite von den 
vlier Töchtern des Zaren Nikolaus I I .  und der 
Z arin  Alexandra, vollendet am Donnerstag 
den 11. Ju n i ihr 17. Lebensjahr. Die junge 
Großfürstin, deren Name in letzter Zeit mehr
fach in Verbindung mit Verlobungsgerüchten gs 
nannt wurde, wird iim russischen Heere a ls Chef 
des 8. Wosnessensker Ulanenregiments geführt. 
— Erbprinz Ernst zur Lippe, der älteste der 
drei Sühne des regierenden Fürsten Leopold IV . 
zur Lippe und der Fürstip B erta, geborenen 
Prinzessin von Hessen, wird am Freitag den 
12. Ju n i 12 Jah rs  alt. — Herzog Ulrich von 
Württemberg, der jüngste von den drei Sühnen 
des Herzogs Philipp, der das Haupt der herzog
lichen Linie des württembsrgischen Königshau
ses ist, vollendet am Sonnabend den 13. Ju n i  
sein 37. Lebensjahr. Der Herzog ist Oberst 
und Kommandeur des Ulanenregiments König 
Wilhelm I. (2. württembergischen) Nr. 20 in 
Ludwiigsburg.

— Handölsmiinister Dr. von Sydow ist vom 
Urlaub zurückgekehrt.

— Dem Admiral von Bendemann hat zu 
seinem 50jährigen Dienstjubiläum der S ta a ts 
sekretär von Tirpitz im Namen der kaiserlichen 
M arine ein Glückwunschtelegramm geschickt. 
Durch seine an Erfolgen reiche Tätigkeit werde 
von Bendemann als leuchtendes Vorbild weiter 
wirken.

— Dem ersten Bürgermeister der S tad t 
Gaben Dr. jur. Alfred Glücksmann. ist der 
T itel „Oberbürgermeister" verliehen worden.

— Durch den Tod des ehemaligen Landwirt
schaftsministers Freiherrn von Hammerstein« 
Loxten ist die Zahl der inaktiven preußischen 
Staatsm inister, so schreibt die „N. G. C.", von 
16 auf 15 herabgesunken. Diese 15 inaktiven 
preußischen S taatsm inister sind, dem Dienstalter 
nach geordnet, folgende: Dr. Freiherr Lucius 
von Ballhausen, Dr. von Scholz. Dr. Freüherr 
von Berlepsch, von Heyden, Dr. Graf von Zed- 
litz und Trützschler, von Köller, Dr. von Schön- 
stedt, Dr. Graf von PosadowskyMehner, Fürst 
von Vülow, Dr. von Etudt, Dr. Freiherr von 
Rheinbaben, von Podbielski, von M öller, von 
Arnim und von Moltke. D as M inisterpatent 
des Freiherrn Lucius von Ballhaüsen trägt 
das Datum des 13. J u l i  1879. er ist also der 
Senior der inaktiven Staatsm inister dem 
Dienstalter nach, und Herr von Moltke. der am 
24. Jun!i 1907 zum M inister ernannt wurde, ist 
in dieser Beziehung der jüngste von ihnen. 
Dem Lebensalter nach steht aber der ehemalige 
Justizmjinister Dr. von Schönstedt an der Spitze 
der inaktiven Staatsminüster, da er am 6. Ja?  
nuar 1833 geboren wurde, also 81 Jah re  a lt 
ist. Herr von Moltke ist auch dem Lebensalter 
nach — am  1. M ai 1852 geboren, also 62 Jah re  
a lt — der jüngste inaktive preußische S ta a ts 
minister. Eine Stelle für sich nimmt der frühere 
Staatssekretär des Reichsschatzamtes Dr. F re i
herr von Thielmann ein, der während feiner 
antlichen Wirksamkeit dem preußischen S ta a ts  
Ministerium nicht angehörte, aber am 20. August 
1903 best seinem Ausscheiden aus dem Reichs
dienst den Rang und Charakter eines S ta a ts  
Ministers erhielt.

— Beii der Beisetzung des früheren Land
wirtschaftsministers von Hammerstein-Loxten 
hat der jetzige Landwirtschaftsminiister F rh r von 
Schorleiner im Auftrag des Kaiservaares einen 
Kranz niedergelegt.

— Die Ausgaben Preußens für die staat
lichen Beamten betragen direkt 1006.2 M illio 
nen. Dazu kommen noch die Beträge für nicht- 
pensionsfcihige Zulagen, die Bezüge für staat
liche Nebenämter und für 100 000 im Lohnver- 
hältn is stehende Hilfsbeamte.

— Nach einer von zuverlässiger deutscher 
Seite vorgenommenen Ausstellung sind in  unse
rer Nordmark im Ja h re  1913 zehn Besitzungen 
im Werte von 458 500 Mark aus dänische in 
deutsche Hände übergegangen, während Dänisch 
gesinnte 28 Besitzungen im W erte von 1196 000 
Mark von Deutschen erwarben. Auch diese Z if
fern zeigen, wie stark das Dänentum in  Nord' 
schleswig im Vordringen begriffen und wie not
wendig es deshalb ist, das Deutschtum in weit 
umfassenderer Weise a ls  bisher zu fördern.

— I n  der Z eit vom 6. b is  11. J u li  findet in 
Altona, wo in diesem Sommer zur Feier des 
250jährigen Bestehens der S tad t eine Allge
meine deutsche Gartenbauausstellung veranstal
tet wird, die 27. Jahresversammlung der deut
schen Gesellschaft für Gartenkunst statt.

parlamentarisches.
Die Mitglieder der vier groben Kommissionen 

des Abgeordnetenhauses, welche wahrend der Ver
tagung sitzen sollen, werden für die Zeit der Kom 
missionsveirhaMungjen die gewöhnlichen Tagegel
der erhalten und die Freifahrkarten «beibehalten. 
Solche Abgeordnete, welche zur Stellvertretung ein
berufen werden, erhalten für die Zeit der Hin- und 
Herreise und der Anwesenheit in Berlin die vorge 
schriobenen Tagegelder. Ihnen wird die Freifahrt 
karte, zugestellt oder, falls eine Zustellung nicht mög
lich sein sollte, der Betrag der Reisekosten erstattet.

Die ProteststreikbeMgWg in 
Italien.

Der in, Ancona ausgebrochene allgemeine Pro 
teststreik resp. Generalstreik erstreckt sich in mehr oder 
minder großem Umfange außer Wer Ancona und 
Rom auch über Bologna, Florenz, Venedig, Genua, 
Mailand, Turin, Bergamo, Terni, Brescia, Eivita- 
vecchia, Bari -und Lidorno, Fabriano, Faenza, 
Tomo, Sampierdarena, Forli, Modena, Parma, 
Pesaro, Pisa. Reggia nell' Emilia und Rovigo. I n  
I n  mehreren der genannten Städte trat der Streik 
nur teilweise in Wirksamkeit. Die öffentliche Ord
nung wurde im allgemeinen ohne ernste Zwischen- 
fälle gesichert. — In  Florenz wurden Polizeibe
amte heftig mit Steinen beworfen rmd mit Stök 
ken angegriffen, so daß sie von der Waffe Ge
brauch machen mußten. Auf Seiten der Angreifer 
wurde eine Person getötet, auch von den Polizei- 
beamten wurden mehrere verwundet, unter ihnen 
ein Offizier. Auch in Venedia kam es zu mehreren 
Zwischenfällen. Ein Polizeibeamter wurde ziem
lich schwer verletzt. In  der Nähe des Bahnhofs von 
Fabriano wurde ein Eisenbahnzug durch Aufreißen 
von Schienen zum Halten gebracht. I n  den 
Städten, in denen der Streik proklamiert worden 
ist. erscheinen keine Zeitungen. Auch das Syndikat 
der Eisenbahnarbeiter von Ancona hat den Streik 
beschlossen» und sich dem für die Dauer des Aus
standes gebildeten Adbeiterausschuß angeschlossen. 
Dieser Entschluß schürt die Unzufriedenheit »un
ter den Bahnarbeitern, doch wickelte sich der Zug
verkehr noch ordnungsmäßig ab. I n  Genua mü) 
Turin wurden die Inhaber der offen gebliebenen 
Läden von den Ausständigen gezwungen, ihre Lä
den zu schließen. I n  Bologna ist der Straßenbahn
verkehr eingestellt worden. I n  Turin fand eine 
Versammlung von mehreren! Tausend Personen 
statt, in der Protestreden gehalten wurden. Nach 
Schluß der Versammlung durchzogen die Teilneh
mer die Hauptstraßen und begaben sich daraus zur 
Arbeiterkammer. Auf der Höhe der Genovastraße 
'pannten die Ausständigen zwei ihnen -begegnenden 
Lastwagen mit Tabak die Pferde ab und bemäch
tigten sich kleiner Zigarettenkisten, mit denen sie 
die Fenster der Häuser und eines benachbarten Eafä 
einwarfen. Darauf verbrannten sie die kleinen 
Kisten. Schließlich wurde die Menge durch Kaval
lerie zerstreut. Der Expreßzug 601 von Ancona 
nach Rom fand kurz nach der Abfahrt von Fa
briano die Linie durch Steine und Balken gesperrt. 
Zahlreiche Petsonen standen auf den Schienen. Der 
Zug wurde gezwungen, zum Bahnhof zurückzufah
ren. Von den folgenden Zügen ist reiner in Fa
briano eingetroffen. Eine große Menge vonj Ans
tändigen befindet sich in der Nähe des Bahnhofes. 
Die Telegraphenleitung längs der Eisenbahn ist an 
verschiedenen Orten durchschnitten. Nachdem in 
Bergamo die Ausständigen es durchgesetzt hatten, 
daß sämtliche Läden und Etablissements der Stadt 
geschlossen wurden, begaben sie sich nach Borgs 
Santa Täterinn an der Eisenbahn durch das Brem- 
banatal. Dort stellten sich Frauen zwischen den 
Schienen auf und brachten dadurch einen Zug zum 
Halten, dessen Fenster von der Menge zertrümmert 
wurden. Personen wurden nicht verletzt. I n  Noin 
ruhte auch Dienstag jeglicher Straßenbahn- und 
Droschkenverkehr. Alle wichtigen Gebäude sind seit 
dem frühen Morgen mit Militär besetzt, das im 
Laufe des Nachmittags eine umfangreiche Absper
rung der Hauptplätze vornahm. Die Vorsorge der 
Sicherheitsbehörden und die musterhafte Haltung 
der Earabiniri und des M ilitärs haben es in- den 
Nachmittagsstunden zu keinen ernsten Zwischenfällen 
kommen lassen. Viele Geschäfte sind geschlossen. 
Auch die Straßenreiniger streiken. Da keine Blät
ter erscheinen, sind die Ereignisse in der Provinz 
der Bevölkerung Roms nur durch die dort eintref
fenden Neapeler Blätter bekannt. Erst in den 
Nachtstunden wird als einziges Blatt der syndikats- 
fteie „Popolo Romano" erscheinen.. Die Behörden 
untersagten eine Versammlung, die der Generalrat 
der Ärbeitervereinigungen auf der Piazza del Po- 
wlo veranstalten wollte. Gruppen von Mani
estanten, die sich nach der Piazza del Popolo «bege
ben wollten, wurden von der Polizei zerstreut. Der 
Streik soll in Rom nach dem Beschluß der Arbeits
kammer bis Mittwoch Abend dauern. I n  Ancona 
werden zum Schutz die Kriegsschiffe „Pisa", „Sän 
Giorgio" und „Agortad" erwartet.

Die Zwischenfälle in Ancona kamen auch in der 
italienischen Kammer zur Sprache. Ministerpräsi
dent Salandra erklärte in seiner Antwort auf die 
Interpellationen über die Zwischenfälle in Ancona, 
daß er erfahren habe, daß die Arbeiterkammern ver
schiedener Städte beabsichtigt hätten, auf Anregung 
der Arbeiterkammer in Ancona am 7. Juni, am Na
tionalfeiertag, antimilitaristische Kundgebungen zu 
veranstalten. Daher habe er die Präfekten ange
wiesen. diese zu verbieten. Er übernehme die volle 
Verantwortung für diese Anweisungen. (Lebhafter 
Beifall, Lärm auf der äußersten Linken.) Das Ver
bot dieser Kundgebungen sei in der Tat im gesam
ten Königreich ohne Zwischenfälle durchgeführt wor
den außer in' Ancona. Der Ministerpräsident gab 
dann einen Bericht der Ereignisse, wie sie sich am 
7. Juni nach den bekannten Nachrichten zugetragen 
haben. Er hob hervor, daß die Earabinieri und der 
Polizeibeamte, die dabei Schüsse abgegeben hatten, 
sich in Hast 'befänden und zur Verfügung der ge
richtlichen Behörden ständen/ Ein nach Ancona ge
sandter Eeneralinspektor habe festgestellt, daß die 
Earabinieri geradezu einem Steinhagel ausgesetzt 
gewesen seien und angefangen hätten, zu schießen, 
nachdem mehrere von ihnen durch SLeinwürfe ver
wundet worden waren. Der Ministerpräsident wies 
auf die Ausschreitungen hin, die sich Montag und 
Dienstag in Ancona zugetragen hatten sowie aus 
die gestrigen Kundgebungen in Rom und wieder
holte zum Schluß, daß er die volle Verantwortung

übernehme. Hierauf kritisierten zahlreiche sozialisti
sche und radikale Abgeordnete» daß der Ministerprä
sident die Kundgebungen für die Opfer des 7. Jun i 
verboten habe. Im  weiteren Verlauf der Sitzung 
antwortete Ministerpräsident Salandra den ver
schiedenen Rednern. Er erklärte, der Zusammenstoß 
in Florenz, bei dem ein Bürger getötet wurde, er
rege den Schmerz aller Italiener. Er teile diesen 
Schmerz als Minister und als Mann von Herzen. 
M it Entrüstung weise er die Anschuldigung zurück, 
daß er durch seine Anweisungen die Suggestion zur 
Gewalt in dem Geiste der Beamten erregt hab^. 
Vielleicht hätten andere in dem Geiste der naiven 
und leicht zu beeinflussenden Volksmassen eine solche 
Suggestion hervorgerufen. (Sehr lebhafter Beifall 
auf der Rechten, Lärm auf der äußersten Linken.)

Provinzialnachrichten.
Schrvetz-Neuenburger Niederung, 8. Juni. (Wer 

fall. Vesitzwechsel.) Auf dem Wege von Richlawo 
nach Hardenberg wurde Besitzer Emli Stark von ei
nem Wegelagerer überfallen und übel zugerichtet, 
so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. 
— Herr Steinborn in Espenhöhe verkaufte sein 
Grundstück für 30 000 Mark an den Förster Oskar 
Knop, aus iPlehnswalde.

Niesenburg, 8. Juni. (Ertrunken) ist gestern 
Vormittag der Knecht Binder, der bei dem Besitzer 
Pukall in Dienst stand. Binder wollte die Pferde 
waschen und verunglückte hierbei. Fischergohilifen 
fanden die Leiche im Lause des Nachmittags.

Marienburg, 9. Juni. (Die Gistmordaffäre.) 
Die Arbeiterfrau Amalie Prill, die unter dem Ver
dacht des Giftmordes, den sie an der 69 Jahre alten 
Arbeiterfrau Wilhelmine Kelpin verübt haben 
sollte, verhaftet wurde, ist bereits entlassen worden, 
da sich der Verdacht nicht bestätigt hat, die Kelpin 
vielmehr an Alkoholvergiftung verstorben ist.

Dirschau, 9. Juni. (Vesitzwechsel.) Die Ansied 
lungskommission kaufte die Domäne Hoch-Redlau 
(Kreis Neustadt) in Größe von 469 Hektar und das 
Gut Iosefswalde (Dirschau).

Danzig, 9. Juni. (Z u  dem  t ö d l i c h e n  
U n f a l l  d e s  T r a i n k o m m a n d e u r s  Ob e r s t  
S c h o e l e r )  wird noch mitgeteilt: Oberst Schoeler 
war ein außerordentlich beliebter und befähigter 
Offizier, der nicht nur in seiner Garnison, sondern 
weit darüber hinaus bei seinen Kameraden wie 
bei den Mannschaften die herzlichsten Sympathien 
genoß. Das Unglück ist in seinen Begleit
erscheinungen umso tragischer, als es sich im An
schluß an einen Familienausflug ereignete. Oberst 
Schoeler war zu Pferde in Adlershorst gewesen, 
wo er mit seiner Gattin und einer ihr befreun
deten Dame, die im Wagen hinausgefahren waren, 
den schönen Abend am Meere verbrachte. Gegen 
M 0 Uhr begab man sich auf den Heimweg. Die 
Damen im Wagen benutzten zur Rückfahrt die 
Chaussee Zoppot—Langfuhr, während Oberst Sch. 
selbst für den Heimweg einen bequemeren, weichen 
Sandweg benutzen wollte. Allem Anschein nach 
wählte er den Feldweg von Zoppot über Konrads
hammer. Die Fam ilie' des Obersten erwartete 
nach ihrem Eintreffen in Langfuhr vergeblich die 
Rückkehr des Gatten und Vaters. Die Besorgnis 
wurde zu lebhafter Beunruhigung, als kurz vor 
Mitternacht das Pferd des Vermißten reiterlos 
in der Kaserne ankam. Man war sogleich über
zeugt, daß dem Vermißten ein Unglück zugestoßen 
sein müsse, und sofort machten sich Unteroffiziere 
und Mannschaften auf die Suche. Ein Unteroffizier, 
der, ebenfalls auf der Suche nach dem Ver
unglückten, im Morgengrauen über den Exerzier
platz ritt, wurde von einem Bahnwärter angerufen 
und darauf aufmerksam gemacht, daß auf dem 
Bahnkörper ein Offizier von einem Zuge über
fahren und getötet worden sei. Der Getötete war 
Oberst Schoeler. Die Lage der Leiche, die Auf
findung des linken Steigbügels und des Säbels 
unweit davon, sowie Spuren in einem dicht dabei 
liegenden Kornfelde deuteten mit Bestimmtheit 
darauf hin, daß Oberst Schoeler hier mit seinem 
Pferde zu Fall gekommen ist. Auf der Suche nach 
dem entlaufenen Pferde muß er dann den höher 
gelegenen Bahnkörper bestiegen haben, um Umschau 
zu halten. Durch das starke Brausen der See über
hörte er das Herannahen des von Zoppot kommen
den Zuges, der ihn von rückwärts erfaßte und 
niederriß. Der linke Oberschenkel wurde dem Un- 

lücklichen dicht an der Hüfte abgefahren. Die 
Familie des Verunglückten, der neben einer Gattin 
iwei Söhne und zwei Töchter hinterläßt, wurde 
ofort benachrichtigt. Es war eine erschütternde 

Szene, als man die fassungslose Gattin zu der 
Leiche ihres Mannes führte, mit dem sie noch am 
Vorabend in frohem Familienkreise zusammen- 
gewesen war, ohne zu ahnen, daß der Sommertag 
einen so furchtbaren Abschluß finden sollte. Eine 
kriegsgerichtliche Kommission nahm den Tat
bestand auf. Die Leiche wurde nach dem Garnison
lazarett gebracht und wird heute Nachmittag nach 
der Leichenhalle des Militärfriedhofes übergeführt. 
Bei der Leichenschau ist festgestellt worden, daß der 
Offizier verblutet ist. — Der Verunglückte war 
erst kurz über Jahresfrist in Danzig. Am 18. April 
1913 wurde er als Oberst und Kommandeur des 
Trains des 1., 17. und 20. Armeekorps ernannt. 
Ernst Wilhelm Georg Schoeler wurde am 25. J a 
nuar 1856 in Reichenbach in Schlesien geboren. 
Als Kadett tra t er am 17. April 1876 bei der 
3. Eskadron des U l a n e n - R e g i m e n t s  Nr .  4, 
l etzt i n  T h o r n ,  ein, wurde am 13. April 1878 
Leutnant, am 19. September 1888 Oberleutnant 
und am 25. März 1893 Rittmeister. Am 22. April 
1902 kam er als Eskadronchef zum Ulanen- 
Regiment Nr. 8, wurde am 17. Mai 1902 Major, 
war als solcher vom 14. Jun i 1904 beim Stäbe des 
Dragoner-Regiments Nr. 14, bis er am 25. März 
1909 mit der Führung des Ulanen-Regiments 
Nr. 8 beauftragt wurde, dessen Kommandeur er 
am 19. November 1912 wurde. Seine Ernennung 
zum Oberstleutnant erfolgte am 27. Januar 1910; 
am 1. Oktober 1912 wurde er Oberst und als Oberst 
am 18. April 1913 zum Kommandeur der Trains 
des 1., 17. und 20. Armeekorps ernannt.

Zoppot» 9. Juni. (Der Verein der Justiz- 
'ekretäre von Westpreußen) hielt hier im Kurhause 
eine diesjährige Hauptversammlung ab. Den 

Vorsitz führte ObersekreLär Wollermann-Zoppot. 
Der Verein zählt über 400 Mitglieder, der 
preußische Verband 10 000, der deutsche Bund 
15 060. Nach Erledigung der Tagesordnung kam 
die Angelegenheit des Baues eines Erholungs
heims in Zoppot zur Sprache.

Vraunsberg, 9. Juni. (Die Leiche einer älteren 
Frau,) die er an der Kreuzkirche in der Passavge 
aufgefischt hatte, brachte Montag Morgen Dampfer 
Vraunsberg mit, als er von Pillau zurückkam. Die 
Tote wurde als die Frau des Vahnbeamten a. D. 
Lubitzki festgestellt, die wegen unheilbarer Krank
heit am Abend vorher den Tod im Wasser gesucht 
hatte.

Königsberg, 9. Juni. (Verschiedenes.) Heute 
wurde in Gegenwart von Vertretern der Stadt 
und einer großen Menge von Kleist-Verehrern eine 
vom Königsberger Goethebund gestiftete Gedenk
tafel für den Dichter Heinrich von Kleist am Hause 
Löbenichtsche Langgasse 12 enthüllt. — Noch hat 
der bevorstehende Spionage- und Landesverrats
prozeß gegen den Provinzialbureauasststenten 
Rosenfeld aus Königsberg nicht stattgefunden, und 
schon wieder erregt die unter dem Verdacht der 
Spionage erfolgte Verhaftung eines Beamten 
Aufsehen. I n  vergangener Woche hatte der früher 
in Samland angestellte, jetzt pensionierte Lehrer O. 
dadurch den Verdacht der Militärbehörde erweckt, 
daß er sich des öfteren in der Nähe des Übungs
platzes der Fliegerstation bewegte und sich dort 
Notizen über die Baulichkeiten machte, sowie Nach
fragen an zuständiger Stelle über die einzelnen 
Flieger und die hier stationierten Flugzeuge an
stellte. Für die Beantwortung der ihm für seine 
Zwecke wichtig erscheinenden Fragen hat er zu 
wiederholten Malen in Kantinen und Restaurants 
größere Summen ausgegeben. Als der 41 Jahre 
alte Lehrer am letzten Mittwoch auf der Flieger
station wieder beim Abfassen wichtiger Notizen 
betroffen wurde, erfolgte seine Verhaftung. — Aus 
dem Gerichtsgefängnis entflohen ist am Sonntag 
Vormittag der 24jährige Einbrecher Fritz Horn 
aus Labiau, indem er über das Tor des Gefängnis
hofes kletterte und das Weite suchte. Die Ver
folgung wurde sofort aufgenommen und Horn in 
einem Hause der Schönstraße wieder dingfest ge
macht. — Heute Nachiyittag brannte das Restau
rationsgebäude im Etablissement Karlsruhe fast 
vollständig nieder.

Posen, 9. Juni. (Die Deutsche Pfandbriefan- 
stalt in Posen) hat von der S t a a t s r e g i e r u n g  
als w e i t e r e  B e t e i l i g u n g  a m G r u n d k a 
p i t a l  e i n e  M i l l i o n  M a r k  erhalten. Das 
Grundkapital steigt damit auf drei Millionen Mk. 
Die vom Staat weiterhin zugesagte Beteiligung be
trägt noch drei Millionen Mark.

Wollstein, 8. Juni. (Verhaftung.) Dentist V. 
SLroinski, der hier eine umfangreiche zahntechnische 
Praxis betrieb, ist unter »dem Verdacht, eine Zahn
kranke aus Altkloster in der Narkose mißbraucht zu 
haben, verhaftet und in das hiesige GerichtsgeMg- 
nis eingeliefert worden.

Genojsenschaststag in Allensteiu.
Unter Anwesenheit der Regierungsvertreter 

begann Montag die Hauptversammlung des 
51. Verbandstages der oft- und westpreußischen 
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften. Ver
bandsdirektor Justizrat W o l s k i  eröffnete die 
Sitzung mit Begrüßung der anwesenden behörd
lichen Vertreter usw. Es folgten die üblichen 
Begrüßungsreden. Darauf trug Justizrat Wolski 
eine Geschichte des Verbandes von 1863 bis 1914 
vor und erstattete dann den Bericht für das Ge
schäftsjahr 1913/14. Dem Verbände gehören zur
zeit 91 Genossenschaften mit 64 891 Mitgliedern an. 
Der Gesamtbetriebsfonds betrug 154 299 951 Mark, 
die Verluste 137 928 Mark, der Reingewinn 
2 694 071 Mark, die Geschäftsguthaben 23 671728 
Mark, die Reserven 9 800 841 Mark. Es folgte der 
Bericht des Verbandsrevisors R i n o w .  49 Ge
nossenschaften wurden revidiert, bei 23 Genossen
schaften hat ein kleiner Rückgang der Mitglieder
zahl stattgefunden.

Bei der Besprechung des Revisionsberichtes 
nahm der Anwalt der deutschen Genossenschaften, 
Justizrat Professor Dr. K r ü g e r ,  Stellung zu den 
angeblichen (Elbinger) Presseangrifsen auf die 
Verbandsremsoren wegen der Elbinger Vereins
bank. Er ersuchte die Presse, Notiz zu nehmen von 
folgender zwischen dem Verbandsdirektor, der 
Verbandsrevision und ihm selbst vereinbarten 
Erklärung: „Es ist nicht wahr, daß der Verbands
revisor bei der letzten Revision am 31. Oktober 1913 
die Geschäftsführung der Elbinger Vereinsbank als 
einwandfrei bezeichnet hat. Der Revisionsbericht 
hat im Gegenteil eine Reihe Mißstände hervor
gehoben, die nach der Auffassung jedes Sachver- 
tändigen zu den schweren gehören. Es ist z. .P- 
estgestellt, daß die Einschätzungsliste unzweckmäßig 

fft. Es ist ferner festgestellt, daß die Belastungs
liste unübersichtlich ist; es ist ferner hervorgehoben, 
daß im Kontokorrentverkehr Kreditüberschreitungen 
mehrfach festgestellt sind, es ist hervorgehoben, daß 
bei zwei Aufsichtsratsmitgliedern Kreditüber- 
chreitungen festgestellt sind. Eine Geschäfts- 
'ührung, gegen die so schwerwiegende Erinnerungen 
gerichtet sind, kann gewiß nicht als einwandfrei 
erklärt werden. Der Revisionsbericht ist nach dem 
Gesetze zur Kenntnis der Generalversammlung 3". 
bringen. Sollten die Mitglieder tatsächlich von 
den erwähnten schwerwiegenden Erinnerungen 
Kenntnis erhalten haben, so ist es unverständlich, 
daß sie nicht Aufklärung verlangt haben. Während 
im Revisionsbericht der Genossenschaft der Rat er
teilt wurde, die Kreditgewährung wesentlich ein
zuschränken, da sie sonst in die größten Schwierig
keiten geraten würde, müssen Vorstand und Aul- 
lichtsrat im Gegenteil in der folgenden Zeit die 
ausgegebenen Kredite noch wesentlich erhöht haben. 
Es wird z. B. Lei der letzten Bilanz die Höhe der 
Giroverbindlichkeiten mit 1094 374 Mark ange
geben, während man heute die Girobelastung aus 
etwa 2 Millionen Mark schätzt. Die Verwaltung 
hat gerade das Gegenteil von dem getan, was der 
Revisor empfohlen hatte."

Im  Anschluß an diese Erklärung an die Presse 
fuhr der V e r b a n d s a n w a l t  fort, er bedauere 
aufs lebhafteste, daß man sich in Elbing nicht zu
nächst mit der Leitung des Verbandes in Verbin
dung gesetzt habe, um zu untersuchen, ob nicht eine 
Sanierung der Genossenschaft möglich gewesen 
wäre. Nach dem bisher in der Presse bekannr 
Gemachten mußte man annehmen, daß eine solche 
Sanierung durchaus durchführbar gewesen wäre. 
Nun sei es aber außerordentlich auffallend, daß 
immer wieder nach Zeitungsberichten — am Tage 
nach der Konkurseröffnung die Ostbank im 
schäftslokale der Elbinger Vereinsbank eine Frlrai 
errichtet habe, und zwar soll der Betrieb schonam 
Vormittag eröffnet worden sein. Die Ostban 
habe durch ihre Stellung im öffentlichen Leben ore 
Pflicht, so bald wie möglich sich darüber zu äußern, 
ob hier irgendwelche Zusammenhänge befransen- 
Die Tatsachen ließen den Schluß zu, daß dre Ost- 
bank vor der Konkursanmeldung über die ^ag 
der Elbinger Vereinsbank unterrichtet gewesen ü - 
Träfe dies zu, dann wäre es freilich unbegrersiuy' 
daß die Ostbank nicht durch Heranziehung des Ve^ 
Landes den Versuch gemacht habe, sen Erntrrtt oes 
Konkurses zu verhindern. Hätte die Ostbank keri 
Kenntnis von den Verhältnissen der Verernsban 
gehabt, so wäre es auch wieder unverständlich, w 
die Ostbank sogleich eine größere Zahlung se 
Sparkassengläubigern auf deren Forderungen 
bieten können.



. Genossenschaftssyndikus RechLsanwalt L e - 
m ^ ^ Y -D a n z ig  sprach über eine anzustrebende 
^oerung der Konkursordnung durch Einführung 
veietzlicher Bestimmungen über einen Konkurs- 
«vwendungsvsrgleich. Der Zustand, daß ein ein
h e r  Gläubiger den Konkurs erzwingen kann, auch 
Aenn alle anderen Gläubiger die außergerichtliche 
Agelung wünschen, sei kein glücklicher. Der Ver
end  stimmte den Ausführungen zu und wird auch 
Mnerseits der Angelegenheit nähertreten. — Die 
Werteren Verhandlungen betrafen meistens Ver- 
^aitungsangelegenheiten der Genojsenschaften. 
^ b e i  sprach u. a. Direktor A n b u h l - T h o r n  über 
«Grundsätze für die Ausführung der Revision durch 
êir Aufsichtsrat". Seine Ausführungen ergänzte 

M tizrat C o h n - Jnsterburg.

Lokal nach richten.
Thorn. 10. Juni 1914.

( Vo m Sch i eßp l a t z . )  Die Fußartillerie- 
^egrmenter Nr. 5 aus Posen und Nr. 6 aus Neiße 
und Glogau haben in der Nacht zum Sonnabend 
^as Barackenlager verlassen und sind nach ihren 
Standorten abgerückt. Gestern trafen die Futz- 
uNillerie-Regimenter Nr. 2 und 17 zur Abhaltung 
ihrer Schießübungen im Barackenlager ein.

-7- ( P e r s o n a l i e n  be i  der  Jus t i z . )  Der 
nrerrchtsassessor Arthur Loewenstein aus Lessen ist 
unter Entlassung aus dem Justizdienste zur Nechts- 
unwaltschaft bei dem Landgericht I  in Berlin zuge
lassen. Der Gerichtsassessor Doys in Konitz ist vom 

^uli dieses Jahres ab zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Konitz ernannt. Die Landrichter Dr. 
Amte und Voelcke in Danzig sind zu Landgerichts- 
l-aten ernannt. Die Amtsrichter Frost in Flatow 
und Daehn in Culm sind zu Amtsgerichtsräten er- 
b̂ nint. Der Nechtskandidat Wilhelm Nagüse in 
konitz ist zum Neserendar ernannt.

- -  ( F r o n l e i c h n a m )  feiert . am morgigen 
Donnerstag die katholische Bevölkerung. Der Papst 
wollte diesen Festtag abschaffen, aber Fronleichnam 
M gerade bei den deutschen Katholiken zu einer so 
neuebten Einrichtung geworben, daß der Papst seine 
'Unordnung änderte und den Feiertag für Deutsch
land bestehen ließ. Das Fest, das im Jahre 1262 
öurch den Papst Urban IV. eingesetzt worden ist, 
^ellt^ein, Freudenfest der Kirche dar. Die wallen-

^  Weißgekleideten und Llumengeschmückten 
Mädchen, die dem Baldachin vorausschreiten, die 
lauschende Musik, die bei der Prozession ausgeführ- 
M  Gesänge rufen eine Wirkung hervor, deren Ein
druck sich auch der Andersgläubige nicht entziehen 
rann. — Mancher hat sich schon über die Bezeich
nung „Fronleichnam" gewundert. Dieser Name 
uammt aus dem 13. Jahrhundert und stellt in dem 
damaligen deutschen Sprachgebrauch die wörtliche 
Übersetzung der lateinischen Bezeichnung eorxris 
^owiai (Leib des Herrn) dar. Das Wort „Fron" 
?ls Bezeichnung für „Herr" ist inzwischen aus un
srer Sprache verschwunden; es hat sich nur in Zu
sammensetzungen wie Fronarbeit (eine Arbeit, die 
ftUem Herrn zu leisten ist), Frondienst usw. erhal
lst. Das Wort „Leichnam" hatte früher die allge- 
werne Bedeutung von „Leib"; noch Luther spricht 
Ost „toten Leichnamen". Später wurde das Wort

des W ^ t ^  stch aber die ursprüngliche Bedeutung 
Galten. chnam bis zum heut'gen -rmg

( De r  o s t de u t s c he  H a n d w e r k s -  
m m e r t a  g) beendete gestern in B e r l i n  seine 

^eratungen. Eine lange und angeregte Debatte 
Msp.aim sich über die Z u l a s s u n g  z u r  
M e i s t e r p r ü f u n g .  Die Versammlung nahm 
legende A n t r ä g e  an: „Der Handwerkskammer- 

legt die Bestimmung der Meisterprüfungs- 
Mnung, wonach zuständig die Prüfungskommission 
A  rn deren Bezirk der Prüfling das betreffende 
Zandwerk selbständig betreibt, dahin aus, dcch zum 
l^chweis der selbständigen Ausübung des Hand- 

nicht nur die erfolgte Anmeldung des Ge- 
^erbebetriebes nach Z 14 der Gewerbeordnung 

sondern auch die tatsächliche Ausübung des 
^treffenden Handwerkes nötig ist." — Bei der 
o^age der W i e d e r h o l u n g  d e r  Me i s t  e r - 

s t f ung  wurde ein bestimmter Beschluß zwar 
lcht gefaßt, doch ging die Ansicht allgemein dahin 

^  eine mehr als zweimalige Wiederholung 
gestattet werden dürfe. Die V e r g ü t u n g  
d i e  M i t w i r k u n g  Le i  dem praktischen 

^erle d e r  G e s e l l e n -  u n d  M e i s t e r -  
^ s t f u n g  soll dahin erfolgen, daß Tage- und 

Ht Stundengelder gezahlt werden.
( Z u m 8. W e i c h s e l g a u - S ä n g e r -  

. und esses t . )  das am Sonnabend und Sonntag 
si^  14. Jun i) in M a r i e n w e r d e r  statt- 

V  ^ b e n  sich insgesamt 753 Sänger angemel- 
eii!' 'Ldaß mit der Liedertafel Marienwerder, die 
E  btärke von 60 Mitgliedern ausweist, über 800 

"stger an dem Feste teilnehmen werden, 
d ( Di e  38. P r o v i n z i a l - V e r s a m m l u n g  
tzb AZest preußi schen V e r b a n d e s  d e r  
L ^^ .b ie r- , F r i s e u r -  u n d  P e r r ü c k e n m a -  
in D ü n u n g e n )  fand Montag im Schützenhause 

' b t a c g a r d  statt. Vertreten waren die 
^ s tU e n  Danzig. T h o r n ,  Graudenz, Marienwer- 

-Narienburg, Dirschau, Flatow, Pr.-SLargard, 
eiM aus, Bereut. Konitz und Elbing mit 43 Mit- 
t z ^ r n .  Nach Eröffnung der Sitzung durch den 
tz^ststdsvorsitzer B r 0 n i tz k i-,Danzig und Begrü- 
P  ̂.^der Versammlung durch Stadtrai M a g n u s -  
^ ^ la rg a rd  wurde der Kassenbericht erstattet. Hier- 
Ichzr/^etrugen die Einnahmen des vergangenen Ge- 
ziai^lsthres 914 Mark, die Ausgaben der Provin- 

^  885 Mark. Die Einnahmen der Unter- 
k!cch^?^kasse ibeliefen sich auf 280 Mark, die Aus- 

1^4 Mark, so daß ein Bestand von 106 
bleibt. Wer den Provinzial-Begräbnisbund 

Dtz^ete gleichfalls Schatzmeister M a j e w s k i -  
Darnach ist in acht Fällen ein Sterbegeld 

5 -̂ 500 Mark ausgezahlt worden. Der Re- 
H ^ '^ d s  dieser Kasse belauft sich auf 1283 Mark. 

Provinzial-Stellennachweis berichtete der 
' darnach haben 356 Meister und 228 Ge- 

^ornl^^n dem Nachweise Gebrauch gemacht. Zum 
* dieses Nachweises wurde Bronitzki-Danzig 

^ah^^w ählt. Den Haushaltungsplan 1914—15 
Abp dse Versammlung in Einnahme und Aus- 

.900 Mark an. Der Antrag des Provin- 
Uichj- Landes, in Sterbefällen das Begräbnisgeld 

auszuzahlen, sondern zehn Prozent zur 
jvurd^ung des Neservefonds zurückzubehalten, 
^  r)? zur nächsten Provinzialversammlung ver-

prüfungen berichtete Saß-D anzig; er trat

lebhaft für die Beibehaltung der Vollprüfung Lei, 
also neben der Prüfung im Friseur- und Varbierbe- 
ruf auch die Prüfung in Haararbeiten, während sich 
die Mitglieder aus den kleineren Orten für die 
Teilprüfungen nur im Barbier- und Friseurgewerbe 
aussprachen. Um Vollprüfungen, die auch die 
Handwerkskammer erstrebt, zu erreichen, wurde von 
Körner-Danzig empfohlen, bei allen Innungen für 
die Lehrlinge Fachschulen zu errichten. Obermeister 
N af f in-Koni t z bemängelte das Verfahren bei 
den Meisterprüfungskommissionerr und beantragte, 
dafür zu sorgen, daß den Vorsitz ein Fachmann habe 
und nicht ein Beamter, We r n e r - Da n z i g  empfahl 
die Ausdehnung der bis jetzt nur für Danzig, Grau
denz und Flatow bestehenden Einkaufsgenossenschaft 
auf alle Innungen Westpreußens. Die Einführung 
des Fachorgans „Der deutsche Friseur" bei allen I n 
nungen empfahl Bronitzki-Danzig, eine Änderung 
der Prüfungszeugnisse für Gehilfen Schröder-Ham
mer stein. Ein Antrag der Innung Di r s c ha u ,  
den Provinzialverbandstag 1916 dortselbst gele
gentlich des 25jährigen Bestehens der Innung abzu
halten, wurde angenommen. 1915 soll die Pro- 
vinzialversammlung in D a n z i g  stattfinden. Als 
Delegierter zum Bundestag in Frankfurt a. M. wurde 
Bronitzki-Danzig gewählt. Zum Schriftführer 
wählte die Versammlung Selke-Danzig, zum stell- 
vertr. Schatzmeister Vialkowski-Dirschau. Im  übri
gen wurde der Provinzialvorstand wiedergewählt.

- -  ( I n  e i n e r  V 0 r st a n d s si tz u n g d e s  
B e z i r k e s  3 d e s  K r e i s e s  W est P r e u ß e n )  
im baltischen Rasen- und Wintersportverbande in 
G r a u d e n z  wurde als Nachfolger des bisherigen 
Vorsitzers Direktors Schury-Thorn, der den Osten 
verläßt, der Vorsitzer des Sportvereins Culm, 
Gymnasialdirektor Dr. Jüttner, gewählt. Da der 
Sportverein Marienwerder das von ihm seinerzeit 
übernommene Vezirksrasensportfest mangels eines 
geeigneten Platzes nicht durchführen kann, hat sich 
Culm zur Übernahme des Festes bereit erklärt; 
es wurde hierfür der 9. August festgesetzt. Be
schlossen wurde noch, in nächster Zeit eine Propa
gandafahrt nach Schwetz Zu unternehmen und die 
Veranstaltung dem Sportverein Culm zu über 
tragen.

— ( S t a d t v e r  0 r d n e t e n s i t z u n g . )  I n  der 
heutigen Sitzung teilt der Vorsteher, Herr Geh. 
Justizrat T r o m m e r ,  mit, daß der Magistrat zu 
der umfangreichen Tagesordnung noch einen neuen 
Antrag gefügt, für welchen er die Dringlichkeit in 
Anspruch nimmt; dieser betrifft einen Patronats
beitrag für die Kirche in Lonzyn. Ich werde den 
Antrag an den Anfang der Tagesordnung stellen. 
Zuvor erteile ich das Wort dem Stv. Weese. 
Stadtverordnetenvorsteher-Stellvertreter W e e s e :  
I n  der Sitzung des Komitees für den Ostmarken- 
flug in Graudenz ist beschlossen worden, von einer 
Berührung Thorns Lei diesem Fluge Abstand zu 
nehmen, weil Thorn zu nahe der Grenze liege. 
Wir hatten an die Bewilligung der Beihilfe von 
500 Mark die Bedingung geknüpft, daß Thorn im 
Schleifenfluge berührt werde, und schließlich die 
Zusage erhalten, daß Thorn Kontrollstation wer
den solle, sodaß die Flugzeuge genötigt gewesen 
wären, tiefer herunterzugehen, um die Meldung 
zu erstatten, was sehr interessant gewesen wäre. 
Wir haben die Leistung gewährt, aber die Gegen
leistung bleibt infolge dieses Beschlusses aus. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Wir haben ein
Schreiben vom Komitee erhalten, in dem dies mit
teilt, daß die Generalinspektion das Verbot des 
überfliegens der Festung Thorn erlassen habe. 
Das Komitee habe nichts unversucht gelassen, seine 
Zusage zu halten, aber mit Rücksicht auf den 
Zwischenfall des Landens deutscher Offiziere auf 
russischem Boden sei das Verbot aufrechterhalten. 
Rechtlich wären wir berechtigt, den Beitrag zurück 
zuziehen; aber es liegen auch Gründe vor, daran 
zu verzichten. Stv.-Vorsteher Geheimer Justizra 
T r o m m e r :  Wir sind berechtigt, unsere Zusage 
zurückzuziehen, und ich wäre dafür, wenn hier ein 
eigenmächtiger Beschluß des Komitees vorläge. 
Aber das Komitee hat sich höheren Weisungen 
fügen müssen, und deshalb bin ich gegen die Zurück
forderung des Zuschusses. Stv. W a r t m a n n  er
klärt sich ebenfalls gegen die Zurückforderung der 
Summe, die doch gegeben sei, um eine gemein
nützige Sache zu unterstützen; alle größeren Städte 
seien zur Leistung einer Beihilfe aufgefordert 
worden. Damit ist die Sache im Sinne des Vor
stehers erledigt. — Zu dem Dringlichkeitsantrage 
des Magistrats nimmt Stadtbaurat K l e e f e l d  
das Wort: Das katholische Pfarrhaus in Lonzyn, 
das aus Lehm gebaut, mit etwas Ziegelwerk, ist 
in schlechtem Zustande. Der Giebel hat sich her- 
untergesackt, sodaß ein Ritz zwischen Giebel und 
Dachstuhl entstanden ist. Auch die Balkendecke 
über dem Keller ist schadhaft. Der Magistrat will 
sich auf eine Erneuerung beschränken, die auf 8300 
Mark veranschlagt ist; der Pfarrer dagegen 
wünscht einen Neubau, da das Haus für einen 
Pfarrer unzulänglich sei. Nach langem Schriften- 
wechsel, worüber der Winter verstrich, haben wir 
uns geeinigt auf Erneuerung mit kleiner Erwei
terung, die auf 10 288 Mark veranschlagt ist. Der 
Magistrat ist bereit, 5500 Mark als Beitrag zu 
zahlen, und der katholische Kirchenvorstand hat 
das Anerbieten angenommen. Die Dringlichkeit 
der Vorlage ist mit der Dringlichkeit des Baues 
begründet. Stv. M e i n a s  fragt an, wer die 
Oberleitung des Baues habe. Stadtbaurat K l e e 
f e l d :  Wir haben nur ein Interesse daran, ob die 
Ausführung des Baues sachgemäß ist, und dies 
wird vom Vauamt kontrolliert werden. Ist die 
Ausführung sachgemäß, so wird das Geld ange
wiesen werden. Die Vorlage wird einstimmig an
genommen. — Hiermit wird in die Tagesordnung 
eingetreten. Die Beendigung der Vorberatungen 
für die neue Bauordnung wird zur Kenntnis ge
nommen. Zu Punkt 2, „Kenntnisnahme von der 
Umnennung der bisherigen Vahnhofstraße in 
Fabrik tratze", die der Referent, Stv. K u t t n e r , 

damit begründet, daß Personen, welche zum Bahn
hof wollten, zur alten Bahnhofstraße gefahren 
worden, fragt Stv. D r e y e r  an, welche Gründe 
den Magistrat bewogen haben, eine solche Vorlage 
nur Zur Kenntnisnahme vorzulegen, wahrend ber 
früheren Gelegenheiten doch die Versammlung mrt- 
befragt und ihre Zustimmung eingeholt sei. Syn
dikus K elch erwidert, es handle sich hier um erne 
bloße Verwaltungsmaßregel, und es liege kein Be
dürfnis vor, die Zustimmung der Stadtverord
netenversammlung einzuholen. Bürgermeister 
S t a c h o w i t z  fügt dem hinzu, daß es schwierig sein 
würde, eine Einigung über die Namengebung zu 
erzielen. Stv. D r e y e r  bestreitet, daß Straßen- 
angelegenheiten bloße Verwaltungsangelegenheiten 
leien. Der Name sei auch nicht recht zutreffend, 
da Fabriken an der Straße nicht liegen. (Zuruf 
des Stv. F e i l c h e n s e l d : Mühlenstratze!) Das 
würde mir schon besser gefallen. Stv. He n t s c h e l  
unterstützt den Vorredner. Das Fabrikviertel 
werde sich in Mocker in anderer Gegend entwickeln.

Er schlage vor, die Straße „Laengnerstraße" zu 
nennen, als Anerkennung für die Verdienste des 
Herrn Laengner. Bürgermeister S t a c h o wi t z  
zieht die Vorlage zurück, mit dem Bemerken, daß
Herr Laengner diese Ehrung abgelehnt habe. Es 
folgen Wahlen. I n  das Kuratorium der städtischen 
Sparkasse wird, nachdem Stv. Krüger die in der 
vorigen Sitzung auf ihn gefallene Wahl wegen 
Geschäftsüberbürdung abgelehnt, in Zettelwahl 
Stv. Romann mit 17 gegen 10 Stimmen, die auf 
Stv. Kuttner, den der Ausschuß vorgeschlagen, 
fielen, gewählt.

— ( De r  M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n -  
Mocker )  machte am Sonntag einen Turnmarsch 
nach Lulkau. Unter Vorantritt mehrerer Tromm
ler und Pfeifer wurde trotz der sengenden Hitze 
rüstig marschiert. Die Angehörigen und Gäste des 
Vereins folgten auf zwei Leiterwagen. Am Ziel 
wurden turnerische Spiele, u. a. Wettlaufen, ver
anstaltet und die vom Verein gestifteten Preise 
verteilt. Nach einem Tänzchen erfolgte um 8Vs 
Uhr der Rückmarsch.

— ( De r  F r o n l e i c h n a m s m a r k t , )  der 
heute begonnen und bis morgen Abend dauert, ist 
mit Böttcherwaren, Körben und irdenem Geschirr 
reich bestellt; auch Porzellangeschirr ist wieder 
vertreten. Auch Buden mit Naschwerk und Nürn
berger Tand sind vorhanden.

— ( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor 
fitz in der heutigen Sitzung führte Landgerichts 
direkter Hohberg; als Beisitzer fungierten die 
Landrichter Erdmann, Dr. Mielke, Dr. Amdohr 
und Assessor Pflanz. Aus der Untersuchungshaft 
vorgeführt wurde der jugendliche Arbeiter Stams- 
laus Kobusinski aus Rehmfelde, um sich wegen 
g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu ver
antworten. Eines Tages glaubte er, daß ihn seine 
beiden Mitarbeiter Pokornecki und Weigert ver
prügeln wollten. Er zog nun flink sein Messer 
und führte drei Hiebe gegen P., von denen jedoch 
nur einer, und zwar in den Rücken, traf. W., der 
dem Angeklagten das Messer entreißen wollte, 
wurde in die Hand gestochen. Das Schöffengericht 
in Culm hatte den Angeklagten zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Hiergegen legte der Vater des 
Angeklagten Berufung ein, da Notwehr vorliegen 
sollte. Der Gerichtshof verwarf die Berufung, 
beschloß jedoch, ein Gesuch um Strafaufschub zu 
befürworten. Infolge dieses Beschlusses wurde der 
Haftbefehl aufgehoben. — Gleichfalls in zweiter 
Instanz wurde gegen den Kaufmann Ju lian  Wetzel 
aus Goßlershausen wegen G e w e r b e 
v e r g e h e n s  verhandelt. Der Angeklagte ist 
Kolonialwarenhändler, hat aber keine Erlaubnis 
zum Verkauf alkoholischer Getränke. Als der 
Amtsvorsteher das Geschäft einmal revidierte, 
fand er ein angestecktes Bierfaß mit Kohlensäure
apparat und auf den Tischen verschiedene Bier-

kesten alkoholischer Ge-und Schnapsgläser mit
tränke. Der Angeklagte wurde vom Schöffengericht 

Mark Geldstrafe, e. 6 Tagenin Strasburg zu 30 _______ _ _ . ^
Gefängnis, verurteilt. Hiergegen legte er Be
rufung ein. Das Gericht verwarf indessen die 
Berufung. — Aus der Strafhaft vorgeführt wurde
der domizillose Portier Frank Benton, dem 
B e t r u g  i m R ü c k f a l l e  und D i e b  s t a h l  zur 
Last gelegt war. Der von der Insel Jamaika 
stammende Angeklagte ist Neger und hat in 
Deutschland schon eine Anzahl Betrügereien verübt. 
Etwa Mitte Dezember erschien er in Thorn und 
gab sich bei der Bauunternehmerfrau K. in Woh
nung und Kost, wofür er monatlich 70 Mark zahlen 
wollte. Er erzählte, sein Vater sei ein reicher 
Plantagenbesitzer in Amerika und sende ihm das 
Geld zum Unterhalt. Als Anfang Januar der 
Monatswechsel nicht eintraf, stellte sich der Ange
klagte sehr verwundert, meinte aber, das Geld 
müsse jeden Tag eintreffen. Am 4. Januar war 
er plötzlich verschwunden. Hierbei machte seine 
W irtin noch die unangenehme Entdeckung, daß 
ihrer Tochter aus einem Kästchen 105 Mark bares 
Geld Verschwunden waren. Den Diebstahl be
streitet der Angeklagte entschieden, doch kann nach 
Lage der Sache nur er allein als Täter in Frage 
kommen. Er wird zu der zuletzt in Leipzig er
haltenen Gefängnisstrafe von 9 Monaten zu einer 
Zusatzstrafe von 1 Jah r 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt.

— ( Der  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut« 
keinen Arrestanten.

— ( Ge f u n d e n )  wurden eine Zigarrentasche, 
ein Bund Schlüssel und ein Geldstück.

Aus dem Landkreise Thorn, 8. Juni. (Die Ge
meindevertretung von Piask) versammelte sich am 
Donnerstag Nachmittag in der Wohnung des 
Gemeindevorstehers Dürr zu einer Sitzung. Es 
fand zunächst die Rechnungslegung für das Steuer
jahr 1913 statt. Es wurde ein Bestand von fast 
5000 Mark festgestellt. Im  nächsten Jahre ist be
absichtigt, die Steuerzuschläge wiederum um 40 bis 
50 Prozent zu ermäßigen.

Die Ernährung der Säuglinge durch Kuhmilch 
galt noch vor wenig mehr als hundert Jahren als 
ein Kuriosum. Im  zehnten Stück des Journal de 
Paris 1781 teilt ein Unbekannter eine „Methode" 
mit, wodurch er zwei seiner Kinder mit Kuhmilch 
glücklich aufgezogen Hat. Das Unglück, zwei ältere 
vurch Verwahrlosung .der Ammen verloren zu ha
ben — so berichtet eine alte Chronik darüber — 
und die Umstände der Mutter, die sie verhinderten, 
ihre Kinder selber zu stillen, bewogen ihn hierzu. 
VierundzwanM Stunden nach der Geburt ließ er 
den Kindern Kuhmilch geben, die mit ein wenig 
Wasser verdünnt war und vorher mit einer halben 
Drachme chinesischen Anis und ein wenig weißen 
Zucker aufgekocht hatte. So oft die Kinder davon 
bekommen sollten, wurde es vorher im Marienbade 
gehörig gewärmt. M it diesem Nahrungsmittel fuhr 
er die ersten 14 Tage fort. Da aber nach Verlauf 
dieser Zeit der Magen eine etwas nahrhaftere Speise 
verlangte, so ließ er alsdann Brey kochen, hierzu 
aber nicht Mehl nehmen, wie die Ammen zu tun 
pflegten, sonern er trocknete die Krummen vonj 
Semmeln, rieb sie alsdann wieder klar, ließ sie in 
der Milch quellen und dann zusammen zu Brey 
kochen. Durch diese vernünftige Ernährungsart ist 
es ihm gelungen, seine beyden Kinder, beyde Mäd
chen, glücklich aufzuziehen. Das eine ist dermalen 
sieben, das andere fünf Jahre alt, beyde aber ge
sund munter und stark am Leibe. Noch erinnert er 
— so fährt die Chronik fort — daß man nicht er
schrecken sollte, wenn sich die Kinder übergeben. Es 
sey dies ein Merkmahl, daß der Magen mit der 
Nahrung überladen worden. Man dürfte alsdenn 
nur die Quantität einschränken und ihnen ein The- 
riakpflaster auf die Gegend des Magens legen, um 
ihn dadurch wieder zu stärken.  ̂ LpL.

Neueste Nachrichten.
Vom Ostmarkenflug.

P o s e n ,  10. Juni. Der Kronprinz über
nahm das Protektorat über den Ostmarkenflug.

Schwere Eewitterstüvme in EroWerlin.
B e r l i n ,  10. Juni. Das mehr als drei

stündige Gewitter, welches gestern Abend über 
Erohberlin niederging, verursachte empfindliche 
Verkehrsstörungen und Überschwemmungen; der 
Blitz schlug mehr als zwanzigmal ein.

15 Jahre Zuchthaus sür einen Raubmörder.
P r e n z l a u ,  10. Juni. Der Raubmörder 

Prost aus Handelow bei Prenzlau, °der am 11. 
Januar die Frau seines Arbeitgebers Kühling 
mit einem Spaten erschlagen und dann beraubt 
hatte, wurde vom Schwurgericht in Prenzlau 
gestern Abend zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 
Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei
aufsicht verurteilt.
Verschlechterung im Befinden des Grotzherzogs 

von Mecklenburg-Strelitz.
N e u s t r e l i t z ,  10. Juni. Der heute Vor

mittag ausgegebene Kraukheitsbericht' lautet: 
Im  Befinden des Grotzherzogs macht sich jetzt 
grotze Schwäche geltend, so daß der Zustand sehr 
besorgniserregend ist. Berlin. Bier. Schillach.

Todessprung von einem Kathedraltnrm.
B r ü s s e l ,  10. Juni. Auf grauenhafte Art 

hat gestern M ittag in Antwerpen ein 27jähriger 
Handlungsgehilfe Selbstmord begangen. Er be
stieg die höchste Spitze des Turmes der Kathe
drale und stürzte sich dann aus einer Höhe von 
1100 M eter,, in die Tiefe. Der Körver war 
vollständig Zerschmettert.

Noch ein Opfer der Ballonexplosion.
P a r i s ,  10. Juni. Der Lnftschiffer Lep- 

rince ist den bei der Explosion in Sszanna er
littenen Brandwunden erlegen.

Dauerflug eines französischen Fliegers.
P a r i s ,  10. Juni. 'Der Flieger Eilbert 

führte vorgestern und gestern einen Rundflug 
um Frankreich aus und legte in 3 9 ^  Stunden 
über 3000 Kilometer zurück.

Der Generalstreik in Italien.
A n c o n a ,  10. Juni. An dem Begräbnis 

der Opfer vom Sonntag nahm eine arohe Men
schenmenge teil. Während des Leichenzuges er
eigneten sich 'einige Zwischensälle. Durch Re-l 
volverschüsfe wuüde ein Zuschauer verwundet.

T u r i n ,  ' 10. Juni. Die Kundgebungen 
dauerten gestern Nachmittag an verschiedenen 
Punkten der Stadt fort. 15 Soldaten und 
Polizisten wurden verwundet, darunter ' ein 
Polizeiagent lebensgefährlich.

I m o l a , 10. Juni. Auch hier ist der Gene
ralstreik ausgebrochen. Nach einer Versammlung 
in Pontesanto, legte die Menge Steine auf die 
Schienen, um einen Zug, der von Bologna 
eine Kompagnie Infanterie und Carabinieri 
bHrchte, aufzuhalten. Das Telegraphenamt 
wurde durch Steinwiirfe beschädigt.

V e n e d i g ,  10. Juni. Der Generalrat der 
Arbeitervereinigung trat gestern Abend in der 
Arbeiterkammer zusammen, um über die Wie
deraufnahme der Arbeit am 10. Juni zu beraten.

Aus Albanien.
D u r a z z o , 10. Juni. Gestern Nachmittag 

hielt der Fürst eine Revue über Sie gesamten, 
gegenwärtig in Durazzo stehenden Truppen, die 
aus Miriditen, Malissoren und Gendarmen be
stehen, ab. Während der Revue war das Für- 
stenpaar Gegenstand begeisterter Huldigungen. 
Der Fürst unterhielt sich mit den Führern Jssa 
Bolatinatz, Marko Ejeni und Sim a Donel. Der 
Oberstkommandierende, Oberstleutnant Thomson, 
hielt an den Fürsten eine Begrüßungsansprache, 
dabei die Ergebenheit her Truppen versichernd. 
Abends wurden eine grotze Anzahl Gewehre und 
ein Geschütz für die Malissoren nach Alessio ge
sandt. Hofmarschall von Trotha ist hierher zu
rückgekehrt.

Die Erstürmung der griechischen Kirche.
S o f i a ,  10. Juni. Der Polizeipriifskt ist 

abgesetzt worden, weil er nicht sofort alle not
wendigen Matzrcgeln ergriff, um die Menge an 
der Besetzung der griechischen Kirche zu hindern.

Wiiffki',stünde der Weichst!. Wahr und Uehr.

d e r T a g n i  ^ a g 1U

W eich se l T h o r n .... .... .... .... .... ..... r o . 1,14> 9. 1,12
Z a w i c h o s t  . . . . 1 . l ,2 2  31. 1,44
W a r s c h a u  . . . . 8. 1 .28 7. 1,28
C h m a l o w i c e  . .  . 9. 1 ,95  8 . 1,97
Z a k r o c z y n  . . . . 30. 1 ,98 19. 2 ,10

B r a h e  b e i  B r o m b e r g  
^ ^ U . - P e g e l

—
I  II - -

N etze b e i  C z a r n i k a u  . . . . — -  I - —

Flechten sollte mau möglichst nicht mit Salben oder 
ähnlichen Mitteln behandeln, die die Flechte nach außen 
abschließen. Eine Frau, die viel an Flechten litt und 
schon allerlei erfolglos versucht hatte, um wenigstens das 
qualvolle Jucken zu stillen, berichtet, daß sie schließlich 
die bekannte Z u c k e r ' s  P a t e n t - M e d i z i n a l -  
S e i f e  versucht habe, daraufhin schon seit zwei Jahren 
von Flechten völlig verschont geblieben sei. „Ich, meine 
Kinder und meine Herren brauchen nur noch Zuckers 
Patent-Medizinal-Seife", schreibt sie zum Schluß ihres 
Dankbriefes. Zuckers Patent-Medizinal-Seife ist in allen 
Apotheken, Drogerien und Parfümerien erhältlich und 
mcht nur ber Flechten, sondern auch bei Hantausschlägen, 
Mitessern, Gesichtspickeln und anderen Schönheitsfehlern' 
von gleicher, guter, zuverlässiger Wirkung.

LLMSLIL



Nach langem, schwerem Leiden entschlief gestern mitttags sanft 
mein lieber M ann, unser guter Vater, der

Fnhrhalter

im A lter von 7 5 ^  Jahren.

Thorn den 10. Jun i 1914.

Ne WMUMII Werkes«.
Frau ^NA»8tv DtioMns.

Die Beerdigung findet an, Freitag den 12. d. M ts ., nachmittags 
6 Uhr, von der Leichenhalle des neustädt. eoang. Kirchhofes aus statt.

Krieger- Uereiit

Thor».
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden

tr it t  der Verein Freitag den 12. d. M ts . 
ö 'Ir Uhr am Kriegerdenkmal an. Schützen
zug m it Patronen.

Der Vorstand.

OeffentlicheVersteigerung.
Sonnabend den 13. d. M ts .,

vormittags 11 Uhr,
sollen auf dem P rom er-Larrd irbm rgs- 
p la tz :

1 cklMliM WiW, Gkslhin- 
tülk. lieiMciit Welkzeiige, 
Gkriltk liiiis Altiiilltttililik»

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung verkauft werden.

Die zum Verkauf kommenden Gegen
stände können am 12. d. M ts ., vor
mittags 9—11 und nachmittags 2—4 Uhr, 
an O rt und Stelle besichtigt werden.

I .  westpreichisches 
Pionier-Bataillon N r. 17.

üömgl.i
p m itz .

Z u der am 
stattfindenden

10. und
Ziehung

1> t 1 r
>t 2 4

lttlasseii-
Istterie.

11. J u l i  1014
der 1. Klasse

8 Lose
ä 40 20 10 5 Mark

zu haben.
Z )O IL ir )L » O W lS lL l,

köuigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Fernsprecher 1036.

«risgsn.
werden jachgemäß billigst angefertigt. 

Rat für Unbemittelte unentgeltlich!
Thorn, Sch»hmachcrstr.16,1.

Ausschneiden! — Aufbewahren

Eingeführte
Verficherungs-M.-Ges.
mit sämtlichen Branchen sucht rührigen 
Herrn für großen Bezirk als

m it Dom izil T h o r n .  Gest. Angebote 
unter D .  N .  an die Gesch. der „Presse"

fölLtbkiis-liiiiiFkiitttikisllhttiiilg,
auch als Nebenberuf, gesucht.

Meldungen unter L .  5 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gxsirrdimgeit
für industrielle Unternehmungen gesucht. 
Strengste D iskretion! Auskunft kosten
los ! LD. Ä l« l8« lsL  «L O o . ,  B e r l i t t -  
P m ik o w  138.

Wo könnte jung. Mann in der M ittags-

M°Lmd° Klavier üvm?
Angebote m it Preisangabe X .  X .  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

ä 60 u. 70 P f. empf. Strobandst'r/4, 1.

in und außer dem Hause empfiehlt 
__M auerstr. 52.

6uts-
Sartrn»

ca. 10 Morgen, dicht an großer Garnison- 
stadt gelegen, ist vorn 1. Oktober d. Js. 
neu zu verpachten. Bisherige Pacht 1000 
M ark pro Jahr. Kautionsfähige, tüchtige 
Bewerber wollen unter Beifügung ihrer 
Zeugnisse Angebote einreichen unter N. 
k .  7 an die Geschäftsstelle der „Presse".

bauörkiaak, selbst eingemacht,

Msmleu,
MucherheMge, »>LL«
eiupfiehlt b i l l i g st in.anerkannt guter 

Qualität

1. LutMrisd kiseirü.,
Coppernikusstr. 29.

M Seine Verlobung m it Fräulein A  
Tochter des ^  

verstorbenen Oberförsters Herrn A  
und seiner Frau D Is «  D  

L t« Irv ,g e b .X 6 U L ^ 6  in Borken, ^  
Bezirk Cassel, beehrt sich anzu- ^  
zeigen K

K leefe lde bei Thorn. Papau, Z  
im Jun i 1914 D

K

V 
K

D
M r t  kvlätkvHer,

Gutsbesitzer.

A M W Z
L ive  LrlösunZ kür 

decken i^t unser §68. 
§e8ebüt2t. 8x>ran2band. 
Xonbnrrenrdos daste- 
bencb —  Obue Becker, 

ebne OurnmibanZ, ebne Keüevlcel- 
rieinen. V erl. 8ie Aiatis Prospekt.

D ie L rk ivä e r: K sk r. LprsruL, 
M terkLoedsri 888 QVürtt6inber§).

Sandschneider, Selbstfahrer von Eschen- 
und Nußbaumholz, m it auch ohne Lang- 
baum, sowie andere moderneSpazierwagen 
zu soliden Preisen in großer Auswahl bei

L m l E  k E ,
Wagenbauerei m it elektrischem Betrieb.

Kleiner Borkoftgeschäft
oder ähnliches m it angrenzender Wohnung 
zu pachten g e s u ch t.

Angebote unter M .  LL. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Mltiigkfnlhe

Jnnges Mädchen
mit guter Handschrift, Stenographie und 
Schreibmaschine gut bew.. sucht Stellung.

Angebote unter K .  1 an die Ge- 
schästsstells der „Presse".______________

WckeM
SGnerSerin

wünscht noch Beschäftigung in u. außer 
dem Hause Mellienstr. 85, Hof, 1 T r.

Sikllt'iunilikliöle

Tüchtiger, verheirateter

Schmied
sowie mehrere

verheiratete, tüchtige

M ü l le r
g e s u c h t .

Schriftliche oder persönliche Meldungen 
bei unserem Verwalter, Herrn

I r a n /  Mlekel, FeibiW.
Leibitscher Mühle, G. m.b.H., 

Thor».

Sohn achtbarer Eltern, sucht

kalLkv, Friskür, Thsril 3.
Mellienstraße 59.

Tüchtige
M M M n

stellt sofort ein

zMmm, tzshtnslllzil,
Solbadstraße 12.

Arbeiter
s te l l t  e in

Gasvm'k Lhorn.
Ein tüchtiger

Meiler
findet dauernde Beschäftigung.

1 .  81. K t z i M M  U e N . ,

Seifenfabrik.

1 ArbeiLsburschen
stellt sofort ein

L .  L v k rs ä v r, Coppernikusstr. 4 l.

2 ältereM eiler
für dauernde leichte Beschäftigung 
sucht hiesige Fabrik. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M b e i t e r
stellt sofort ei»

K a lk s im d s te i t t f l ib r ik  L s s s e l .

von sofort gesucht.
. K o n d i t o r e i  v c r r s o k .
Suche bei hohem Lohn

zuverlässigen Kutscher
per sofort.

O t t o  L o r u n n n ,  T h .-S c h ie ß p la tz .

W  M .  A W l
m it guten Zeugnissen sofort gesucht.

K v L L irE , Kleine Marktstraße 2.

1 Verkäuferin,
1 8 th m 5 S lh k k k r W g 7 r L i l« s tU s lh t  
ofort gesucht. Lo seM  kL 'rsbm sZsk.

W W e M e L a M M M .
suche W irtin , Köchin, Stuben- u. Allein- 
mädch., sowie Büfettfräul. und Hausdiener.

NuiNLLT
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 

Bäckerstraße 29, Telephon 382.

W M  M t t M e r l n ,
S u c h e  Köchin, Stubenmädch. a. Güter.

LLLLtZLaTLN» 8LLLVrSsII8lLL,
gewerbsm äßige S te lle n v e rm ittle rm , 

Thorn. Junkerstr. 1.

ttlm r U M  M  fsR
zur Aushilfe b. einer Kranken ». sür W irt
schaft w ird ges. Mellienstr. 1»1, 2 T r., r.

L i n e  p r a u »
möglichst alleinstehend, zum Abwäschen 
für den ganzen Tag von sofort gesucht.

K a i s e r - A u t o m a t ,  B r e i t e f t r .

M W tzW m W W i!
zur Handwäscherei stellt ein,

Plätterinnen
können sich melden.

W ä s c h e re i „ F r a n e n l o b " ,
Friedrichstr. 7.

S aubere A rrsw ärte rrn  ab 15. Jun i 
oder 1. J u li gesucht. Fischerstr. 7, 1.

AustvartemSVchen
gesucht Brombergerstr. 46, pt.

W « M
z u  k a u f e n  g e s u c h t  oder

M O M - U M W .
Angebote m it Preisangabe unter W, 8 .,  

D resden. Reinhardstr. 7, 2. r.

Juwelen
altes Gold und S ilber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft Zu höchsten Preisen 
L?. L "«L ll>u8e iL , Goldwarenwerkstätte, 

Brückenstr. 14, 1. Telephon 381

Ein Fischerkahn
zu kaufen gesucht. Angebote u. I L .  8 .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

« ! .
billig zu kaufen g e s u c h t .

Angebote m it Preis unter ^s. 1?. 1 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

irei'liM

G riliiW M -M im s.
M ein Grundstück in G r .  N ogau, Kreis 

Thorn, 43 Morgen groß, Rübenboden, 
neues Wohnhaus und Stallungen, sowie 
Scheune, bin ich willens preiswert zu 
verkaufen. ?renL8 , Besitzer.

W o h n h a n s ,
massiv, m it 4 4-Zi.nmerwohnu.igen, etwas 
Gartenland, g. verzl., zirka 2200 M ark 
Miete, der Lage nach auch fürs Geschäft 
geeignet, auch sür Beamte passend.

Angebote unter L .  an die Ge
schäftsstelle der „Presse".

Gutes Zinshaus,
Bromberger Vorstadt, ist umständehalber 
sofort zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

2 G m W e .
Kreis Briesen, jedes Grundstück 106 M org. 
groß, zusammengrenzend, nur Rüben
boden, Kirche, Schule, Chaussee am Orte, 
3 bm  zum Bahnhof und Zuckerfabrik, 
verkaufe nur zusammen bei 40,000 Mk. 
Anzahlung an kath. Herren.

Anfragen unter 9 0 0  an die Ge
schäftsstelle der „Presse".

3 0 0  Z ö p f e
von 1,40 Mk. an. Zöpfe ohne Schnur 
3,75. M ark. Turban, Stück v. 49 Psg. an. 

^ L 'a v L v n 8 S i i ,  C u lm erstr. 24.

8. 17., Ẑ I-z Ls., 2 Zylinder, Magnet
zündung, sehr gut erhalten, billig zu ver
kaufen. Anfragen unter A . A. 188 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

A egelei-Psrk
Donnerstag den 11. Juni:

Anfang 4  Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Eintritt pro Person 10 Psg.

Hochachtungsvoll

WlklWmt WgMkt. Sjilitzklllheil. AMihliltige Abendkarte.

Argen lnventur
bleibt unser Warenhaus

Sonnabend den 13. Juni
bis nachmittags 4 Uhr

geschlossen.
Der große

Inventurausverkauf
beginnt Montag den 13. Juni.

« Ä i ' c t i e ^  s i i r  Ä a i » i » o ^ s s L » 2 c r l » » r e i : s c » l L >

2 2 ^  2 .

2LdIo kolck Lnrüvk
D ilN t«  VL t t e i t t l v o N «

E s s i s  u n Ä !  ü p p i g «

S ü s t s
uuä I'O S IA 'S , LLLT'te L S a v it ^ 1 6

A i s d s s S s r
erkalten 8ie iu  L e Z I

nu r äurek rveiu

LinriK  in  8tzinkr iVirkunK! Leeiv- 
träektiA t secier T a ille  vovk Unk- 
tev LLULSiSSL lLvISO
^ ir^vvn < 1 d k lN j^ . < ^ L « 8 8 rT it i  
K 6  M il le r  ZLQNNdSlllSVIL « N Ä  
»SLQLNV v Z A v iL v L r»  Is L l ir r n u L  
ke^veiseu clie VorLÜAliekkeit. Lrkol§ und IIvLokääliekke it n irc l 
durek Oaravtlesok. verb. L> i8 lLL '. N U K 8 6n rl.nnK  v n r a lle in  durek

krau 8. kisovor, ktzlliii-WImtzrzliürk 61.
LUrLNLL«6L 8 lL  . 3 0 .  : H K ZLL iie l 4 i8 7 3 .

Le i Voreinsendung N o 8 6  3  A I. ,  2  N « 8 e n  (rrur K u r erkorderliok) 
rr« L ' 2  M .  kranko. 77aeknaknie u.nd Lorto  extra.

M U ' ^Vie man über ,.A 1 lS L '1 t>6 8 t." u rte ilt, sa§t kol§ende 
kreLvi11i§6 ^.nerbennunK: N it  Ibrem  „A lle rb e s t"  b in  ieb sebr 2 u- 
krieden, die 1Virbun§ >var eine SL'8lrLKUrrSLvi!»<;. Nebmen
8ie meinen berLliebsten vonb . L r . d. 8. in  L .

M ein Grundstück in T h o r n ,  worin 
ein größeres Getreide- und Furagen- 
Geschäft m it eigener Schrotung betrieben 
w ild , ist anderer Unternehmungen halber 
billig zu verkaufen. Auch eignet sich das
selbe für jeden anderen Betrieb, da große 
Speicher, trockene, helle Keller, Hof und 
andere Räume genügend vorhanden sind.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Zu kaufen gesucht

MUMWer W m t
nebst Zubehör. Preisangebote unter 
„H o h e n b u rg " an die Gesch. der „Presse".

Fenster-Rouleaux,
Jalousien, Marquisen, Rollschutzwände 
und dergl. m it Katalog und Naturmnster 
zu Diensten bei

4^. H Ü L U K iirn » , Fischerstr. 9, 1.

Wichtig für Wiederverkäufe»:!
Ein Posten

Golderbsen,
garantiert gut kochend, billig abzugeben 

<7o1,v>, Schillerstraße 3.

1 Mim GeWM.
nebst einigen

GMandelabern und 
SMMrdiiWlMeii

sind billig abzugeben.
Angebote unter As. L . L. 83 an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

2 guterhaltene

«e» mit « M i l
preiswert zu verk. Elisabethstr. 2, 1.

WsIüiiiiiilSliiilzkbliit

2 möbl. Z im m e r m it Burscheust., eotl. 
S ta tt zu vermieten Mellienstr. 89.

Werkstiitleitsebülldt,
auch für Fabrikzwecke geeignet, massiv, 
m it Keller, Wasserleitung m it oder ohne 
Pferdestatt, für jeden Handwerksbetrieb, 
vorzüglich gelegen, ist vom 1. J u li d. Js. 
anderweitig zu vermieten.

HVL«SL6Lt, Thorn-Mocker. 
_____________ Lindenstr. 3a.

2 Am
m it 1 und 2 Schaufenstern nach Umbau, 
m it großem Lagerkeller, evtl. als Werk
stätte vermietet

1. 8tvpban.
Eine

2. Etage, vollständig renoviert, voll so
fort oder später zu vermieten.

W o L l k v L I ,
__________  Schuhmacherstr. 24.

Eine Wohnnng,
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder spät. zu 
verm. LS uarL L o d u e rt, Windstr. 5.

LZArMLOZHZASLLS'
Täglich:

Grotze Villiettz-Aölstklliiilg
von dem Damen- und Burlesken-Ensemble 

Direktion L e u r i Lodsukels. 
Reiches, dezentes F a m ilie n p ro g ra m M  

Nach 11 U h r: K a b a r e t t  
in den u n t e r e n  Räumen. 

E in tritt frei. -  E in tritt frei 
Hierzu ladet freundlichst ein

d ie  D irek tion . 
Bei ungünstiger W itterung finden die 

Vorstellungen im  großen Saale statt.

Cafs Männchen'
T ä g l i c h :  g n o K e s  Z L o n r s i ' l

des italienischen Solisten-Orchesters LodrUl.

Kabarett Clou.
Treffpunkt aller Kaoalliere.

: :  : :  G röß te  H e ite rke it. : :

empfehle meine Üampser
„Prinz Wilhelm" und 

„Viktoria".
Telephon 369, Kontor Albrechtstrafie 6,

2  oclse 1 g u t m ö b l. 2 im m e r
sokoi't m it La lbon 2U vermieten

Hbreebtstrasse 6, 2, ^

Breitestrche 22,
3. Etage» 3 Z im m e r, Bad und 
reichlicher Zubehör zu vermieten.

8 .  S L o r n b l u M -

Seglerstrabe 18,1. A ,
6 helle Zimmer, Entree rc., jetzt Kontor, 

auch geteilt, vom 1. Oktober 1914 zu
vermieten. Meldungen Baderstr. 2b 
Hof, part., erbeten.

. A
ßi»t 2- bis 3-3ii»»lkllvi>l>llili>S

möglichst auf der Bromberger Vorstadl 
gesucht. Angebote unter 7  H .  an l"e 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

S u c h e  eine

Wohnung
mit Bad und Werkstatt am Neustädt. od. 
Altstädt. M arkt. ,

Angebote m it Preisangabe unter o- 
M . 1W an die Geschäftsstelle der „Preise^

1 ^ 0 8 6
zur 16. rvestpreukischeri P fe rd e lo tte r^  

zu B rie fe n  W p r., Ziehung am i  ' 
Jun i d. Js., Hauptgewinn eme Egu 
page m it 4 Pferden, ä 1 M ., 11 Lose

zur 36. M a r ie n b u rg e r P fe rd elotterlA
Ziehung avl 20. Jun i d. Js., H.a"p 
gewinn eine kompl., elegante Equlpav 
in it 4 Pferden im Werte von 10 000 ^  " 
a 1 M ..

zur K ö ln e r L o tte rie  Augurrften o
dentfchen W erkbttnd-AussteÜuttS '
ä 1 Mk. Es finden vier Z ie h u E  
und zwar am 3. und 4. J u li, aM 
und 19. August, am 15. und 16. ^  
tember und am 16., 17., 19. und ' 
Oktober statt. Die Lose nehmen 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 ^  
wnme im Gesamtwerte von 11"," 
Mark, .

zur dentfchen Ln ftfa h re v  - L o tte "  
16173 Gewinne im Gesamtwerte " 
360 009 M ., ä 3 M . Es p o  
3 Z iehungen  statt, die erste am ^  
und 15. Ju li, die zweite am o.
9. September, die dritte vom  ̂
31. Dezember d. Js. Die Lose ney' 
an allen drei Ziehungen teil, 

sind zil haben bei
VvI»1l1>L OHV8lLi,  ̂ , .s, 

r ö t t lg I .  L  o t t e r i e . E iu I Ie h  w
________ Thorn. Breiteste. 2.

10 jä h r ig e  H albw a ise , 400 000 K ,r>  
Vermögen, junge W itwe m it AdoptW^  ̂
50 000 Mk. und viele 100 vermöge»

wünsch"., rasche Heirat. ,g.
8 « 1s l68L lN L S L ', Berlin^. ^

Ich bitte die Zeugen des W o r t w - E
zwischen Herrn L « j,L -e i» S .  E » ,  
P a rk  und meiner Frau am .^er 
derr 7. d. M ts . um gest. M itteilung ^ 
Namen, da ich gerichtlich vorgehen

dl.
» Ä Ä E ^» 'V o n  armer Frau mit 6 K . ^

P  o r t e m o  tt u »»
m it großem In h a lt auf dem 
Altstädtischeu M arkt bis Schww  ̂
Dienstag Nachmittag v e r l  ^^se lbe 
Der ehrliche Finder w ird gebeten, ^  
in der Geschäftsstelle der „Presst
2 ^ ______________ ___ — - r - N Z

4 n n a  ausgesagt ha"
nehme ich zurück. -

1914
V

s
L
K

3

V
Jum — — — —

14 15 16 17
21 22 23 24
28 29 30 —

J u li — — — 1
5 6 7 8

12 13 14 15
19 20 21 22
26 27 28 29

August
2 3 4 5
9 10 11 12

H ie rzu  zw ei B lä tte r  urio ,, 
k ifcher Land- und H airsfrenno

7 ^

H ssiM '



32. Zahrg.Nr. »54.

Ueber die russische Kriegsgefahr.
Die „Kreuz-Zeitung" veröffentlicht aus den Er

innerungen des kürzlich verstorbenen Moskauer 
Generalkonsuls Dr. Wilhelm Kohlhaas (herausge
geben von Herrn G. Egelhaaß) einen Brief vom 
25. Februar, in dem sich Dr. Kohlhaas über die 
russische Kriegsgefahr folgendermaßen ausspricht:

„Daß Rußland unsere Heeresvermehrung mit 
einer noch größeren beantworten werde (und Frank
reich zuliebe beantworten müsse), konnte jeder Ein
sichtige schon im Dezember 1912 voraussehen, als 
man in Deutschland zuerst eine Militärvorlage er
örterte. Daß Rußland für eine solche Vermehrung 
das Menschenmaterial habe, konnte niemand be
zweifeln. Daß aber Rußland durch eine solche Ver
mehrung seiner Armee, die bei dem Mangel an 
ausreichendem Offizier- und Unteroffiziermaterial 
nach meiner Überzeugung Lediglich eine weitere 
Verwässerung sein wird, für uns gefährlicher werde, 
wird auch jeder Einsichtige bestreiten. Rußland ist 
heute so wenig angriffslustig als vor einem Jahre 
oder im Frühling 1909; aber man muß natürlich 
den Franzosen manchen Gefallen tun, weil man sie 
bei der äußerlich glänzenden, innerlich hohlen 
Finanzlage und zumal beim Verlassen der bisheri
gen Finanzpolitik (hinsichtlich des Vrantwein- 
Monopols) heute pekuniär mehr braucht als jemals 
zuvor. Daß aber in Rußland die Liebe zu Frank
reich Lezw. zu seinem Geldbeutel so groß sei, daß 
Rußland für Frankreich heute, morgen, oder in ab
sehbarer Zeit mit Deutschland Krieg führen werde, 
das glaube ich niemals und mit mir auch viele 
andere Leute ebenso wenig, die Rußland auch seit 
langen Jahren kennen. Ich kenne es nunmehr 
15 Jahre (6 in Petersburg und 9 in Moskau). 
Rußland ist im übergangsstadium — politisch, 
wirtschaftlich, kulturell; dieses Übergangsstadium 
wird Jahrzehnte dauern; jede Unterbrechung der 
unaufhaltsamen Entwicklung durch einen äußeren 
Krieg wird während dieser Zeit schwerste innere 
Erschütterungen hervorrufen; deshalb kann keine 
russische Regierung, die für die ruhige Evolution, 
für ihre eigene Sicherheit, für die Sicherheit des 
Staates und der Dynastie besorgt ist, in absehbarer 
Zeit an einen Krieg denken, der ein va kauyue 
nicht nur in militärischer, sondern auch in inner- 
politischer Hinsicht bedeuten würde. Das weiß vor 
allem der Zar selbst, und er ist der Mann, seinen 
Willen zur Geltung zu bringen. Also, bange 
wachen gilt nicht! Rußland wird ruhig bleiben, 
und Frankreich deshalb nolens voleiw auch."

Reichsverbandstag deutscher 
StSdte.

B e r l i n ,  9. Juni.
I n  der heutigen zweiten und letzten Versamm

lung des Reichsverbandes deutscher Städte wurde 
Zunächst das gestern zurückgestellte Referat des Bür
germeisters V oß  (Dülken-Rheinland) über die

Corpus Domini in Alt-Venedig.
Zum Fronleichnamsfest am 11. Juni.

Von M a r g a r e t e  Marasse-Berl in.
I n  allen Ländern des römisch-katholischen 

Glaubens gestaltete sich im Mittelalter der Tag 
von Corpus Domini, den die erste Sommersonne 
lieblich bestrahlt, zum glänzendsten Kirchenfeste des 
ganzen Kalenderjahres. Das Wunder von Vol- 
'Eua, in Ita lien  schlechtweg: „11 miraeolo,, genannt, 
bie Bekehrung des zweifelnden böhmischen Prie
sters, den aus der Hostie fließende Blutstropfen von 
ver Transsubstantation überzeugt hatten, datierte 
stch vom Jahre 1263. Ein Jahr darauf stiftete 
Hapst Urban IV., der fast ständig in Orvieto resi
dierte, das Fronleichnamsfest und veranlaßte den 
^au  jenes Doms in seiner Lieblingsstadt, den man 
uls das größte und reichste polychromatische Denk
mal der Erde bezeichnet hat. Jahrhunderte später 
Verkörperte Raffael in seinem Fresko der vatikani- 
lchen Stanzen: „Die Messe von Volsena" in unver
gleichlicher Weise das römische Kirchenleben seiner 
^eit. So zog die Legende weithin ihre Kreise, und 
Wunderwerke der Kunst dankt ihr die Nachwelt.

. Veiredig besaß man ein doppeltes Verständ- 
^  für das Begehen pomphafter Kirchenfeste: Be
geisterung für Schönheitswerte und kühlabwägende 
Schätzung materieller Vorteile.

Am 31. Mai 1295 befahl der Große Rat, daß der 
Ug von Corpus Domini „in palatio 6t udlgub" 

feierlichen Zeremonien begangen werden sollte. 
^  handelte sich zunächst um das Lesen der Messe 
n den Altären sämtlicher Kirchen der Stadt, aber 

nald verstand es die praktische Republik, die Kon- 
luMtur noch anders auszunutzen. Es war die Zeit 
ver Kreuzzüge, und es hieß verhaßte Rivalen wie 

und Pisa in den Schatten zu stellen. So 
Anlockung der Pilger die Prozession, 

re Mitglieder des Rats und des Senats, die No- 
^  langen Zuge einen armen Mann, 

oar. Kreuz zur Bekämpfung der Heiden genom- 
der?' ^  rechten Hand, die Palästinafahrer wur- 

" nach beendeter Zeremonie von ihren Protek-

Lhoni, Donnerstag den jf. Juni IM -

Wertzuwachssteuer
entgegengenommen. Der Redner führte aus: Bei 
der ersten Einführung hat sich die Wertzuwachs- 
steuer, solange sie den Gemeinden überlassen blieb, 
als berechtigt und als ergiebig erwiesen. Die Um
gestaltung zur Reichssteuer, die die Gemeinden ver
geblich zu hindern suchten, hatte nur das eine gute, 
daß die Besteuerung des unverdienten Wertzuwach
ses auch dort Zwang wurde, wo sie bisher aus lo
kalen Gründen nicht eingeführt worden war. Sonst 
entsprach sie aber den gehegten Erwartungen in kei
ner Weise. Ih r  Ertrag blieb hinter den Anschlagen 
zurück. Auch sonst wies sie Mängel auf, weil sie 
die Verschiedenartigkeit der Verhältnisse an den ein
zelnen Orten nicht berücksichtigte und keine einheit
liche, allgemein als gerecht empfundene Norm zu 
finden wußte. Sie machte den Gemeinden zuviel 
Arbeit und war zu kompliziert in der Handhabung, 
so daß das Reich sich schließlich zu einem Verzicht 
entschloß. Der jetzt im Abgeordnetenhause vorlie
gende preußische Entwurf kann die auf ihn gesetzten 
Hoffnungen gleichfalls nicht erfüllen. Namentlich 
beseitigt er das komplizierte Verfahren nicht, bringt 
sogar teilweise neue Schwierigkeiten und Ungleich
heiten. Das Reichsgesetz läßt er insoweit unbe
rührt, als die Rechte der Gemeinden beschränkt 
werden. Die Ansprüche des Reiches sollen lediglich 
auf Staat oder Kreise übergehen. Damit können 
sich zur Not die großen kreisfreien Städte einver
standen erklären, aber nicht die kreisangehörigen. 
Dieselben Gründe, die gegen die Reichssteuer spre
chen, sprechen auch gegen Überweisung der Steuer 
an die Kreise, sogar noch in stärkerem Maße, da 
die Kreise sicher auch die Hebung des Verkehrs und 
der Grundstückswerte herbeigeführt hatten. Der 
Widerspruch der Grundstücks interessanten hat nach
gelassen, insofern als er sich nicht mehr gegen den 
Gedanken einer Besteuerung des Wertzuwachses an 
sich, sondern lediglich gegen die Form richtet. Dann 
könnten auch die Landgemeinden ausnahmslos zur 
Einführung der Wertzuwachssteuer genötigt wer
den — Der Redner befürwortete folgende

Resolution:
„Der Reichsverband wolle beschließen, den Land

tag zu bitten, eine Änderung des Ausführungsge
setzes zum 8 1 des Reichsfinanzgesetzes dahin ein
treten zu lassen, daß 1.) die Wertzu,wachssteuer den 
kreisangehörigen Städten ungeteilt belassen; 2.) 
den kreisanghörigen Städten die Pflicht auferlegt 
werde, eine den örtlichen Verhältnissen angemessene 
Zuwachssteuer einzuführen und 3.) die Mitteilungs
pflicht der Amtsgerichte und Notare über Besitzver
änderungen beibehalten werden möge."

Bei der Abstimmung wurde Punkt 2 gestrichen, 
weil die Städte als Träger der Selbstverwaltung 
nicht dazu angehalten werden könnten, selbst eine 
Beschränkung der Selbstverwaltung zu beantragen. 
— Punkt 1 und 3 wurde angenommen. Hinsichtlich 
Des Punktes 3 wurde noch beschlossen, den preußi
schen Städtetag zu ersuchen, eine entsprechende Ein
gabe an das preußische Abgeordnetenhaus zu 
richten.

Der Vorsitzer Bürgermeister S a a l m a n n  
(Pleß) teilte mit, daß für das Begrüßungstele- 
gramm an den K a i s e r  ein D a n k t e l e g r a m m  
eingegangen sei. — Ferner berichtete der Vorsitzer, 
daß er dem Kabinettschef von Valentini, die vor 
zwei Jahren eingereichte Petition auf Vertretung 
der kreisangehörigen Städte im Herrenhause erneut 
vorgetragen habe. — Der Kabinettschef habe ver
sprochen, die Angelegenheit möglichst zu fördern.

toren beherbergt und großmütig beschenkt. Solch 
Vorgehen wirkte nicht nur suggestiv erzieherisch auf 
die naive Menge, sondern der Ruf und die Macht
stellung Venedigs erstrahlten dadurch in doppeltem 
Glänze: im lichten Heiligenschein und in der Ver
goldung steigenden Reichtums.

Auch als die gewinnbringenden auswärtigen 
Besitzungen gesichert waren und die strenge Adels
verfassung einen hohen Kulturstand der Bürger 
Venedigs zur Folge gehabt, hielt der große Rat an 
der Fronleichnamsprozession fest, ja er erneute und 
bestimmte dessen Anordnung durch allerhand De
krete, von denen das letzte dem Jahre 1454 ent
stammt. Die Serenissima Signoria legte der Feier 
eine bürgerliche Bedeutung bei, immer mehr Prunk 
und Pracht, Vuntfarbigkeit und Blütenschmuck sollte 
bei der Veranstaltung entfaltet werden. Alte Stiche 
haben uns ein getreues Bild der Prozession von 
Corpus Domini im Venedig der Glanzzeit hinter
lassen.

Rings um den Markusplatz, den man sich nach 
einem Holztafeldruck des Jacopo de' Varbari vor
zustellen hat, lief ein mit feinster Leinwand über
spannter Portikus. Die tragenden Säulen waren 
mit rotem Damast bekleidet, mit Lorbeerzweigen 
umwunden, an ihrer Basis brannten zwei hohe 
Wachskerzen, Myrten und duftende Blüten bildeten 
den Teppich. Darüber schritt die Prozession, die 
den Markusdom aus dem Tor, dem Dogenpalast 
gegenüber, verließ, um nach beendeter Feier durch 
die mittlere byzantinische Bronze-Pforte den ge
heiligten Raum wieder zu betreten. Schulen, 
Kongregationen, Brüderschaften leiteten den Zug 
ein, ihnen folgten sämtliche Mitglieder des Senats, 
die nicht mehr Pilger, sondern irgendeinen armen 
Teufel, der Unterstützung wert, an der Hand führ
ten. Gerade diese fromme Sitte fand in den fol
genden Jahrhunderten noch edelmütigere Aus
bildung. Später erhielt der „poverello" auf öffent
liche Kosten einen neuen schwarzen Anzug, eine 
Wachskerze und einen Dukaten.

Dem Senat schloß sich der Doge mit seinem Hof
staat und der Signoria an. Der Vogt des heiligen

Hierauf sprach der technisch-wirtschaftliche Sach
verständige Emil S c h iff  (Grunewald-Verlin) über 
die HaupLmängel der
KonzessionsverLräge in der ElektrizitäLswirtschast.

Der Redner legte eine Reihe von Le i t s ä t z e n  
vor, die einleitend besagen: 1.) Die Konzessionsver
träge in der Elektrizitätswirtschaft bieten außeror
dentliche grundsätzliche SchwievigHriten, weil die 
Entwicklung schwer zu übersehen ist und das Ge
meinwohl dem Erwerbsstreben des Unternehmers 
vielfach widerstreitet. — 2.) Auch die Durchbildung 
der als nötig erkannten Astsetzungen ist besonders 
schwierig, weil es sich meist um gemischttechnisch- 
wirtschastlich-rechtliche Frage und um ausgesprochene 
Sonderfragen handelt. — 3.) Die Gemeinden sind 
beim Abschluß solcher Verträge begreiflicher Weise 
im Nachteil gegenüber den Unternehmern, weil die 
Erfahrungen auf feiten der Konzessionsunternehmer 
in der Hand weniger vereint, auf feiten der Ge
meinden jedoch unter tausenden von Interessenten 
zersplittert sind. Diese Fragen können daher von 
den Gemeinden ohne die Hilfe von Sonderfachmän- 
nern nicht gelöst werden. Techniker ohne umfas
sende konzessionswirtschastliche Sondererfahrung sind 
in diesem Sinne nicht Fachleute. — Die Leitsätze ge
hen dann auf die Hauptmängel der Konzefsionsver- 
träge ein und bezeichnen als solche u. a. unzurei
chende oder ungeeignete Abgrenzung des Konzes- 
fionsgeckietes, mangelnder Einfluß der Gemernde 
auf die Ausführung und den Betrieb, auf die 
wirtschaftliche Gestaltung und Entwicklung des Le
bens, mangelhafte Bestimmungen über Beteiligung 
der Gemeinden an Einnahmen oder Gewinn, über 
oen etwaigen Heimfall der Anlagen usw. I n  der 
D e b a t t e  trat eine starke Bewegung gegen die 
Konzefsionsgesellschasten zutage. Die Städte müß
ten Herr bleiben im eigenen Hause und sich nicht 
durch KonzessionsverLräge binden lassen-. Die Er
richtung einer amtlichen Beratungsstelle soll ange
regt und in Erwägung gezogen werden. Die Ver
sammlung stimmte den Leitsätzen zu.

Es folgte ein Vortrug von Bürgermeister 
S ch u lz  (Briefen i. Westpr.), der einige Mittei
lungen aus Theorie und Praxis in K a n a l i s a 
t i o n s f r a g e n  machte. Der Redner sprach über 
die von etwa 50 Städten mit den Kanalisations- 
insbesondere Kläranlagen gemachten Erfahrungen, 
ohne indessen bestimmte Thesen aufzustellen. — I n  
der D e b a t t e  kamen auch noch Vertreter anderer 
Städte mit ihren Erfahrungen zu Wort.

I n  den Vorstand wurden darauf neu gewählt 
als Vertreter der ostpreußischen Städte Bürger
meister Pieper (Rastenburg), Bürgermeister Voß 
(Dülken-Rheinland) für die rheinischen Städte. Die 
Wahl eines dritten Mitgliedes für Brandenburg 
wurde vertagt.

Nach Genehmigung des Jahresberichts und Fest
stellung des Hauchaltungsanschlages für 1915 wurde 
die Versammlung v o m. Vorsitzer in der üblichen 
Weise geschlossen.

Provii»zia!nachrichteil.
6 Vriesen, 9. Juni. (Provinzial-Feuerwehrtag. 

Luxuspferdemarkt.) Der 33. westpreußische P ro
vinzial-Feuerwehrtag, verbunden mit dem neunten 
Brandmeisterkursus, wird hier am 19., 20., 21. und 
22. Jun i abgehalten werden. Zu dem am 20. Juni 
stattfindenden Kommers hat die Liedertafel ihre 
Beteiligung und Mitwirkung zugesagt. Bei den 
praktischen Festveranstaltungen wird eine 18 Meter 
hohe Drehleiter, welche die Stadt probeweise für 
4000 Mark bei der Firma Koebe in Luckenwalde

Markus erstrahlte in seiner ganzen Majestät, ihn 
schmückte ein golddurchwirktes Gewand, und die 
juwelenglitzernde Dogenmütze, „Corno" oder „Be- 
retti ducale" genannt, krönte sein Haupt. Er hielt 
ebenso wie sein Ehrengeleit eine brennende Kerze 
in der Hano.

Endlich erschien das Allerheiligste. Sechs Ritter 
aus den ersten Adelsfamilien waren zu Trägern 
des reichen Baldachins, unter den: der Patriarch 
mit dem Tabernakel aus Vergrristall würdevoll 
einherschritt, erkoren. Die ganze hohe Klerisei, 
Bischöfe, Prälaten, Äbte waren dem Symbol der 
Erlösung nah.

I n  der Mitte des Platzes hob der Patriarch die 
Hostie und erteilte allem Volk den Segen. Der 
Doge, die Patrizier, Mönche, Männer und Weiber, 
Tausende und Abertausende von betenden Men
schen knieten stumm im Staube nieder, alle gleich 
in tiefer Demut vor dem Leibe Christi.

Nach Beendigung der Prozession begaben sich 
viele in die kleine Kirche Corpus Domini, die zur 
Verehrung des verwandelten Brotes gegründet 
war, und die sich rühmte, die älteste Konfraternität 
der Welt zu besitzen.

Diese Kirche wurde vor etwa einem Jahrhundert 
zerstört. I n  Marco Voschinis „v 68eri2ione äi tutts 
1e puddlielio Bitture äella OLita äi Veneria 6 I80I6 
eireouvieiue" vom Jahre 1733 finde ich eine genaue 
Beschreibung der Malereien in der Chiesa del Cor
pus Domini, die sich im Stadtteil von Canareggio 
befand. Heute ist keine Spur mehr davon zu ent
decken. I n  Lambertis: „Noworie äegli Ultimi 
eiuguaut' auui äella Hspuddliea" wird das Beibe
halten der Fronleichnamsprozession, der Liebe und 
Barmherzigkeit, die man dabei entwickelte, die 
religiöse Wirkung, die sie ausübte, mit enthusiasti
schen Worten gepriesen:

„Monsignor, der Patriarch," — so heißt es dar
in — „folgte der Prozession unter einem pracht
vollen Baldachin von mit Edelsteinen besetztem 
Goldbrokat. Er trug das heilige Sakrament in 
den Händen, an vorher bestimmten Stellen machte

bestellt hat, probiert werden. Die erste Probe der 
am Donnerstag eintreffenden Leiter findet am 
Freitag den 12. Jun i, abends 7 Uhr, in Gegenwart 
eines Vertreters der westpreußischen Provimial- 
Feuersozietät statt. — M it dem am 8. und 9. Ju li 
hier stattfindenden Luxuspferdemarkt ist wiederum 
eine Prämiierung von Stuten und Stutfüllen ver
bunden. Außer den vom Landwirtschafts
ministerium und von der Landwirtschaftskammer 
für diesen Zweck bewilligten Medaillen werden für 
Stuten bis zu 4 Jahren acht Geldpreise im Ge
samtbetrage von 800 Mark, für Stuten über 
4 Jahre fünf Geldpreise im Gesamtbeträge von 
350 Mark verliehen.

rr  Culm, 9. Juni. (Kreislehrerkonferenz. S a
nitätskolonne.) Am Montag fand unter Vorsitz 
des Kreisschulinspektors Dr. Le Fevre die amtliche 
Kreislehrerkonferenz statt. An derselben nahmen 
auch mehrere Ortsschulinspektoren, die Direktoren 
der höheren Lehranstalten und die Kandidaten des 
pädagogischen Seminars teil. Lehrer Tkaczyck- 
Unislaw hielt eine Lehrprobe über „Einführung in 
das Notenlesen" mit der 5. Klasse der Mädchen
schule. Der Sängerchor der Mädchenschule trug 
mehrere Lieder vor. Die Lehrer Steinhauer- 
Podwitz, Krüger-Griebenau, Bobrowski-Mosgowin 
und Konkart-Gogolin referierten über das Regie- 
rungsthema: „Die Bildung der Abteilungen und 
Klassen in unseren Halbtagsschulen". Rektor 
Pranschke-Culm berichtete über die Lehrerbücherei 
und über die Gründung einer Wandervolksbücherei 
für den Kreis Culm. — Der Provinzialinspektor 
vom Roten Kreuz, Regierungs- und Geheimer 
Medizinalrat Dr. Seemann-Danzig, unterzog die 
hiesige Sanitätskolonne des Roten Kreuzes am 
Sonntag einer Besichtigung und ließ sich Übungen 
im Verbinden und Befördern von Verwundeten 
und deren Unterbringen in Eisenbahnwagen vor
führen. Der Kolonne gehören 32 Mitglieder an; 
sie steht unter der Leitung des Stabsarztes 
Dr. Stuller.

Strasburg, 9. Juni. (Ein merkwürdiger 
„Verein") ist Hier gegründet worden. Er setzt sich 
nur aus jungen Damen zusammen und führt den 
Namen „Los vom Mann!" (?!) — Das seltsame 
Gebilde dürfte sich keines langen Lebens zu er
freuen haben; denn die „jungen" Damen werden 
recht schnell dem Zuge ihres Herzens folgen. Oder 
sollte Strasburg etwa der Ausgangspunkt für eine 
Art deutsches Suffragettentum werden? Der Ge
danke allein ist schon fürchterlich!

8 Danzig, 9. Juni. (Stadtverordnetensitzung.) 
Daß Stadtväter bei ihren Versammlungen auch 
ohne längere Debatten auskommen können, bewies 
die heutige Stadtverordnetensitzung. I n  noch nicht 
einmal 25 Minuten wurden 11 Punkte erledigt. 
Für die mittleren Privatmädchenschulen von Frl. 
Kloß und Frau Professor Medem wurden jährliche 
Mehrbeihilfen von 3800 Mark und 1700 Mark be
willigt. Die katholische Pfarrstiftungsschule Lei 
der königlichen Kapelle, die Pfingsten ihr 200jäh- 
riges Bestehen feierte und deren Notlage vom 
Oberbürgermeister offen anerkannt wurde, hat 
ebenfalls ein Gesuch um eine Beihilfe an den M a
gistrat gerichtet; doch ist das Gesuch bisher noch 
nicht an die Stadtverordnetenversammlung ge
langt. Da die Kapellenschule ebenfalls als M ittel
schule zu betrachten ist und der Stadt jährlich bei 
380 Kindern und 10 Lehrpersonen wenigstens 
25 000 Mark (70 Mark pro Kind) erspart, wird die 
Stadt nicht umhin können, auch ihr eine ange
messene Beihilfe zu gewähren. Die Eingemein
dung neuer Ortschaften wird der Stadt noch manche

er Halt und segnete mit ihm die unendliche Menge 
auf dem Platz und an den Fenstern. Die erhabene 
Größe des Gegenstandes, die Majestät des M ar
sches, der melodiöse und fromme Gesang der Prie
ster, die Prachtentfaltung der brennenden Wachs
kerzen, des silbernen Gerätes und anderen köstlichen 
Schmucks, das Glockengeläut vom hohen Turm 
S. Marcos, ferner Kanonendonner, die ungeheure 
Zahl der Anwesenden verursachte bei aller Be
wunderung eine so gewaltige religiöse Bewegung, 
daß sie Tränen auslöste."

Nach Aufhebung der Republick unter dem ver
haßten Joch Österreichs verlor die Zeremonie an 
Glanz, kein erhebendes, beruhigendes Gefühl ver
breitete sich unter dem einst so heiteren Völkchen 
auf dem Platz, den man mit Recht als den größten 
und prächtigsten Festsaal Europas bezeichnet hat. 
Nach dem Einzug Viktor Emanuels im Jahre 1867 
stellte sich die hoheitsvolle Stimmung am Tage von 
Corpus Domini wieder ein, jedoch mit streng aus
geprägtem religiösen Charakter und ohne die edle 
Mitwirkung des Erbarmens. Der fröhliche Epilog 
auf dem großen Kanal, wo man in rosenbekränzten 
Gondeln einer profanen Dreieinigkeit, Wein, Weib 
und Gesang, huldigte, erfuhr eine bedeutende Ein
schränkung. Unter der Republik gab es in der 
Lagunenstadt etwa 10 000 Privatgondeln, heute 
kommen nicht hundert zusammen. Das alte schwim
mende Wahrzeichen Venedigs kämpft vergeblich 
mit der Konkurrenz der Vaporetti und Motorboote. 
Die 500 Mietsgondeln für den Personenverkehr, 
deren Besitzer über ein elendes Leben kräftigst 
klagen, sind nur in der Fremdensaison im Frühjahr 
und Herbst in einigermaßen reger Bewegung.

Venedig ist nicht mehr der Mittelpunkt des 
Frohsinns, der sich auch bei der Begehung kirchlicher 
Feste dokumentierte. Aber die im strahlenden 
Tabernakel verschlossene Hostie wird am Tage von 
Corpus Domini noch allem Volke gezeigt. Bei dem 
erhabenen Anblick schlagen die Herzen der Gläubi
gen voller Seligkeit. Auf das Wunder eines heim
lich und rätselhaft geborenen Augenblicks der 
Glücks hofft da ein jeder mit frommer Zuversicht.



Ausgaben bereiten. Heute bewilligten die Stadt
verordneten 11800 Mark für Schulerweiterungs- 
Lauten in Lauenthal, Weichselmünde und Neufähr. 
Für die Herstellung eines Licht-, Luft- und Wasser
bades wurden 20 000 Mark und für eine Spund
wand von 88 Meter Länge im Kaiserhafen 54 000 
Mark bewilligt. Zu einem Garantiefonds für das 
zweite preußische Gesangsfest vom 4 .-7 . Ju li 
wurden 3000 Mark bereitgestellt.

Vromberg, 7. Jun i. (Die Einweihung des neuen 
Klubhauses des Rudervereins Frithjof) fand heute 
Vormittag statt. Zahlreiche Gäste und Sportfreunde 
von außerhalb, die Spitzen der Behörden, u. a. Re
gierungspräsident von Guenther und Oberbürger
meister Mitzlaff waren erschienen. Fabrikbesitzer 
Unverserth dankte für ihr Erscheinen, gab emen 
Rückblick auf den Werdegang des Vereins und be
tonte, daß es der KluLhaus-Gesellschast nach vieler 
Mühe und harter Arbeit gelungen sei, mit einem 
Aufwande von rund 100 000 Mark das schöne Klub
haus zu errichten, daß er nunmehr dem Ruderver
ein übergebe. Der Vorsitzer des Rudervereins Frith
jof, Oberlehrer Köplow, dankte der KluLhaus-Ee- 
sellschaft für ihre so reiche und schwere Arbeit, wo
rauf die Flagge >des Vereins auf dem neuen Klub- 
hause gehißt wurde. An die durch den Oberbür
germeister Mitzlaff vorgenommene Taufe von drei 
Booten schloß sich eine Auffahrt der Rudermann
schaften des Vereins mit darauffolgendem Festessen. 
Das neue Klubhaus steht am Nordufer der Brahe 
in nächster Nähe der Kaiserbrücke. Die unteren 
Räumlichkeiten dienen zur Unterbringung der 
Boote und Geräte, während sich im ersten Stock 
der große Festsaal mit angrenzenden kleinen Sälen, 
Vereinszimmer und die Restaurationsräume be
finden. Außerdem stehen der Trainingsmannschaft 
10 eingerichtete Zimmer zur Verfügung. Ein großes 
ausgemauertes Bassin dient als Bade- und Ruder- 
gelegenheit für Sommer und Winter.

L  Fordon, 9. Ju n i. (An Wehrbeitrag) werden 
von der S tad t Fordon 10 600 Mark aufgebracht. 
Das staatlich veranlagte Einkommensteuersoll ist 
in diesem Jah re  für die hiesige S tao t um rund 
2000 Mark höher wie im Vorjahre.

ä Strelno, 9. Ju n i. (Abschiedsessen.) Zu 
Ehren des nach dem Kreise Solingen im Rhein- 
lande versetzten Kreisschulinspektors Bracht fand 
gestern Abend im deutschen Vereinshause ein Ab
schiedsessen statt, zu welchem sich hiesige Beamte 
und die Lehrer des Bezirkes, im ganzen gegen 
80 Personen, eingefunden hatten. Landrat Dr. 
Kieckebusch sowie Hauptlehrer Hoffmann, letzterer 
namens der Lehrer, feierten den Scheidenden, 
während Distriktskommissar Altmann einen Toast 
auf die G attin desselben ausbrachte.

T Cnesen, 9. Ju n i. (Verschiedenes.) Gegen 
90 Mitglieder des ostdeutschen Jünglingsbundes, 
welcher dieser Tage in Posen getagt hatte, sind 
heute hier eingetroffen, um einen Ausflug in das 
hiesige Ansiedelungsgebiet zu unternehmen, der 
auf 43 Wagen bewerkstelligt wurde. Im  Ansiede- 
lungs-W aldrestaurant Dalki vereinigten sich die 
Gäste zu einem M ittagsmahle. — Durch Feuer 
vernichtet wurden auf dem Miklejewskischen Gehöft 
in Klewitzdorf ein S ta ll und eine Scheune; die 
Entstehungsursache des Brandes konnte nicht mit 
Sicherheit festgestellt werden. — Ein neues moder
nes Cafe erbaut der Cafetier Posluszny auf dem 
Leßnerschen Grundstück in der Warschauerstraße, 
das er heute für 55 000 Mark gekauft hat.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 11. Jun i. 1913 Annahme der 

Homerulebill für I r la n d  in zweiter Lesung durch 
das englische Unterhaus. 1912 Rücktritt des eng
lischen Kriegsministers Haldane. 1911 Beginn des 
aviatischen deutschen Rundfluges. 1907 -f Clovis 
Hugues, bekannter französischer Dichter. 1906 
Heinrich Hart, hervorragender Dichter und Kritiker. 
1903 Ermordung Alexanders und Dragas von 
Serbien. 1897 f  Professor Dr. K arl Remigius 
^resenius, hervorragender deutscher Chemiker. 
1882 Aufstand in Alexandria. Ermordung der 
Europäer. 1849 f  Friedrich Kalkbrenner, bekann
ter Komponist. 1847 f  S ir  John Franklin, Nord
polforscher. 1742 Frieden zu Breslau. Erwerbung 
Ober-, Niederschlesiens und der Grafschaft Glatz 
durch Preußen. 1294 f  Roger Vaco, gelehrter eng
lischer Mönch, Erfinder der Vergrößerungsgläser.

Thorn, 10. Juni 1914.
— ( V e r b a n d  we  st p r e u ß i s c h e r  R i n d 

v i e h  k o n t r o l l v e r e i n e.) Durch Bereitstellung 
von Geldmitteln durch den Herrn Landwirtschafts
minister und die Landwirtschaftskammer ist es dem 
Verbände möglich gemacht, auf der diesjährigen 
Ausstellung der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 
in Hannover in graphischer Darstellung und durch 
Karten auf einer Fläche von 15 Quadratmetern 
eine genaue Übersicht über die Entwickelung und 
Bedeutung des Verbandes zu geben. Es gelangt 
zur Darstellung: die Verteilung der einzelnen
Kontrollvereine auf die Provinz in geographischer 
Hinsicht; die Entwickelung des Verbandes seit 
seinem Bestehen; die Tuberkulosebekämpfung und 
die Häufigkeit des Vorkommens der Tuberkulose; 
die Durchführung der rationellen Fütterung; eine 
Übersicht der Leistungen in den einzelnen Kontroll
vereinen; die Verteilung der Erträge der einzelnen 
Tiere auf die verschiedenen Leistungsklassen; eine 
Übersicht über die Anstellungsverhältnisse der 
Kontrollbeamten.

— ( De r  H a n d w e r k e r - M ä n n e r g e s a n g 
v e r e i n )  hielt am Montag Abend im Vereins
lokal Rüster eine Versammlung ab, die gut besucht 
war. Der 1. Vorsitzer, Herr P. B e r g ,  begrüßte 
den neugewählten Ehrenvorsitzer, Herrn Fabrik
besitzer Krause, und überreichte ihm im Namen 
des Vereins ein Ehrendiplom. Der 2. Vorsitzer, 
Herr W i s n i e w s k i ,  begrüßte sodann die zahl
reich erschienenen passiven Mitglieder und Gäste. 
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß sowohl die 
passiven wie auch die neuaufgenommenen M it
glieder rege Förderer des deutschen Gesänge^ sein 
werden. Nachdem noch einige Lieder zum Vortrag 
gebracht waren, beschloß die Versammlung der ge
mütliche Teil, der bei Liedersang und Vecherklang 
sowie humoristischen Vortrügen die Teilnehmer 
noch einige Zeit beisammenhielt.

— ( N e u e r  Schachs er  e in .)  Unter Vorsitz 
des Herrn Katasterkontrolleurs Olwig ist in voriger 
Woche ein neuer Schachverein ins Leben gerufen 
worden. Als Spiellokal ist das Vereinszimmer 
des „Tivoli" bestimmt worden. Die Spielabende 
finden daselbst regelmäßig Freitag Abend statt 
und beginnen um 8V- Uhr. Der Verein soll in der 
Hauptsache die Schachfreunde der Bromberger 
Vorstadt zusammenschließen, doch wird auch selbst
verständlich jeder andere Spieler der Innenstadt, 
der aus Liebe zum Schach den Weg nicht scheuen 
will, aufgenommen. Der neue Verein hofft in 
Thorn bald Fuß zu fassen, zumal der hier seit

D er Abschluß der deutschen A rm eew ettkäm pfe im  G ru n ew ald -S tad io n .
Der Sieger im Fünfkampf Oberleutnant Prinz Friedrich Karl von Preußen (X) wird von seiner 

Mutter ( XX) ,  der Prinzessin Friedrich Leopold, beglückwünscht.
Das Hauptinteresse bei den Armeewer^ 

kämpfen konzentrierte sich auf die Entscheidung 
nn Fünfkampf der Offiziere. I n  ibm war als 
letzter Punkt der große 4000-Meteraeländelauf 
zu erledigen. Er führte quer über den Rasen 
des Stadions hinaus in dessen waldige Umger 
bung. Nach den Siegen, die Prinz Friedrich 
Karl von Preußen im Degenfechten und 
Schwimmen erzielte, war an seinem Sieg im

Fünfkampf kaum noch zu zweifbln. D ie sportliche 
Leistung, die der Prinz vollbrachte, war eine 
besonders hervorragende. Völlig frisch kam er 
von dem anstrengendein Lauf im Gelände in die 
Bahn zurück und führte dort überlegen die lang 
sich hinziehende Reihe der Wettkämpfer unter 
dem brausenden Jubel aller Zuschauer durchs 
Ziel. .

Jahren (leider nur auf dem Papier) bestehende 
alte Thorner Schachverein nichts getan hat, dem 
edlen Spiel Anhänger und Schüler zu werben. 
Der neue Verein wird die Spielabende recht inter
essant gestalten, derart, daß jedem Mitgliede Ge
legenheit gegeben wird, sich mit dem anderen zu 
messen. Für die Winterabende ist ein Turnier 
beabsichtigt. Zu dem am Freitag stattfindenden 
ersten Spielabend werden die Schachfreunde 
Thorns herzlichst eingeladen.

r  Podgorz, 10. Ju n i. (An der gestrigen Ge
meindevertretersitzung) nahmen die Gvv. Dr. Horst, 
Meyer, Bergau, Lüdtke, Müller und die Gemeinde
schöffen Klempnermeister Ullmann und Kämmerer 
V artel teil. Den Vorsitz führte Herr Bürgermeister 
Kühnbaum. Die Tagesordnung umfaßte 13 Punkte. 
Punkt 1—6 wurde in Gemeinschaft m it dem Zweck- 
verbände verhandelt. Als Vertreter des letzteren 
war der Gemeindevorsteher Dürr-Piask erschienen. 
1) Der aufgestellte E ta t des Zweckverbandes für 
1914 schließt in Einnahme und Ausgabe mit 
47 711,46 Mark ab, etwas höher wie im Vorjahre. 
Zu dieser Summe zahlt Podgorz 16 341,11 Mark 
und Piask 6220,61 Mark. — 2) Die Umzugskosten 
für den Lehrer Klemp, der von Lessen hierher 
versetzt ist, werden in Höbe von 188,75 Mark zur 
Zahlung angewiesen. — 3) Die hiesige freiwillige 
Feuerwehr braucht nötig 60 Meter Schlauch.. Auch 
diesem Antrage wird zugestimmt. — 4) Dem An
trage der hiesigen Lehrer, sie gegen Haftpflicht 
zu versichern, wird nicht stattgegeben, da die 
S tad t mit ihren Schulen versichert ist. — 6) I n  der 
Fam ilie des Lehrers Berg herrschte Scharlach; er 
mußte infolgedessen dem Unterricht fernbleiben. 
Die Vertretungskosten in Höhe von 20 Mark wer
den von der Schuldeputation abgelehnt; diesem 
Beschlusse schloß sich auch die Vertretung an. — 6) 
I n  der bekannten Prozeßsache gegen die katholische 
Kirchengemeinde hat das Oberverwaltungsgericht 
entschieden, daß der Bezirksausschuß nicht zuständig 
ist, ein Urteil zu fällen, da Podgorz keine vollen 
Stadtrechte besitzt. Die Klage ist daher beim 
Kreisausschuß anzubringen. Die königliche Regie
rung bemüht sich, einen geeigneten Platz für die 
Errichtung einer neuen katholischen Schule aus
findig zu machen, sodaß die Angelegenheit wahr
scheinlich in Güte beigelegt wird. Die Kosten von 
507,30 Mark werden zur Zahlung angewiesen. — 
7) Die F irm a Franke-Bremen hat den 4. Ofen in 
der hiesigen Gasanstalt errichtet. Die Baukosten 
von 3871,80 Mark werden genehmigt. Es sollen 
künftig bei Neuanschaffungen oder Reparaturen 
auch andere Firmen aufgefordert werden, Offerten 
abzugeben. — 8) Die Zahlungsgenehmigung der 
Kosten für die ausgeführten Reparaturen an den 
Maschinen des hiesigen Wasserwerks, welche 1340 
Mark betragen und von der F irm a Deutz ausge
führt sind, wird erteilt. — Das Gas- und Wasser
werk hat 1913 eine Einnahme von 56 482,13 Mark 
erzielt. Die Ausgabe beträgt 46 085,27 Mark, so
daß ein Reingewinn von 10 396,96 Mark verbleibt. 
Hiervon erhält der Betriebsleiter Weber 311,91 
Mark Tantieme. Gv. M e y e r  bittet, doch endlich 
für den hiesigen Betriebsleiter eine neue Gehalts
skala zu schaffen. Es entspinnt sich über diese An
gelegenheit eine recht lebhafte Debatte. Schließ
lich wird der Antrag des Gv. Lüdtke, eine Gehalts- 
regulierung für sämtliche Beamte in der nächsten 
Sitzung vorzulegen, angenommen. — 10) Die 
Straßenreinigungskosten betragen 1991,88 Mark; 
die Hälfte hiervon zahlen die Hausbesitzer, die 
andere Hälfte die S tadt. — 11) Die Einnahme 
der Kämmereikasse des M onats M ai beträgt 
35 033,68 Mark, die Ausgabe 29 019,21 Mark, sodaß 
ein Bestand von 6014,47 Mark verbleibt. — 12) 
Die Zuschlagserteilung über die auszuführenden 
Arbeiten in der Dienstwohnung des Betriebs
leiters Weber wird dem Malermeister Klemp 
erteilt, der für die Arbeiten 414,32 Mark verlangt, 
während Malermeister Ezarnetzki in seiner Offerte 
465,05 Mark fordert. — 13) Die Vertretung lehnt 
die Beschickung des westpreußischen Städtetages in

Graudenz durch einen Vertreter ab. — Damit war 
die Tagesordnung erschöpft.

Z Aus Russisch-Polen, 9.
Schmuggler. Feuer.) Da der 
Zeit wieder zugenommen hat, 
allen Zollstationen erheblich 
Bei Festsetzung der Zollstr, '
Milde walten. — Im  Dorfe Ochocicä bei Kaminsk 
sind neun Bauernhöfe abgebrannt. Auch Vieh 
kam in den Flammen um.

Zuni. (Gegen die 
Schmuggel in letzter 
ist die Aufsicht aus 
verschärft worden, 

der Zöllstrafen läßt man keine 
r Dorfe O  ̂ '

Feldblumen.
Mag auch der Landmaim nicht besonders zufrie

den sein. wenn Kornblumen und Mohn seine Felder 
zum Aufenthaltsort gewählt hüben, für die Schön
heit des Landschaftsbildes wirken die blauen und 
roten Blumen ungemein fördernd. Welch herrlichen 
Anblick gewährt in dem wogenden Kornfeld die 
Menge bunter Punkte! Die Kornblume stammt aus 
Sizilien und hat seit Menschengedenken neben dem 
Getreide geblüht. Als Lieblingsblume des Kai
sers Wilhelm 1. erlangte sie eine geschichtliche- Be
rühmtheit. Während Lei uns die tiefblaue Korn
blume am häufigsten ist, gibt es auch weiße, purpur- 
rote und bräunliche Abarten. Weniger häufig trifft 
man zweifarbige an. Übrigens ist die Pflanze nicht 
fa ganz das Unkraut, als welches sie der Landwirt 
bezeichnet. Ih re  Blüten dienen nämlich als Zu
satz zu Räucherpulvern. Aber abgesehen davon, 
nützt sie auch ideell durch die Freude, die sie her
vorruft, wenn man jemandem einen Strauß davon 
mitbringt. Kinder winden gern Kränze aus den 
reizenden Blumen und schmücken sich beim Spiel 
damit. Prächtig nimmt sich auch der Mohn aus, den 
man wegen des schnellen Abfallens seiner leuchtend 
roten Blütenblätter zum Sinnbilde der Vergessenheit 
gemacht hat. Ebenso wie die glühende Liebe oft 
rasch verweht, so schwindet Lei dem Mohn ein B latt 
nach dem andern, bis nichts mehr übrig ist. Man 
findet den Mohn in ganz Europa, und er trägt 
auch den Namen Kornrose oder Feuerblume. Mohn
blumen im tiefdunklen Haar trägt die sagenhafte 
Göttin der Nacht; mit ihnen bekränzten sich im Al
tertum auch die Bacchantinnen, wenn sie in wil
dem Spiel und Übermut dahineilten. Die Samen
kapsel der Pflanze wird als Schlafmittel verarbei
tet; denir die fast reifen Körner enthalten Opium, 
während man das Morphium aus den getrockneten 
unreifen Kapseln gewinnt. I n  der Heilkunde spie
len diese einschläfernden Wirkungen des Mohns eine 
große Rolle. Reiben Morphium und Narkotin ent
hält der Mohn auch Säuren verschiedener Art, auch 
zur Ölgewinnung wird der Samen ausgenützt. Bei 
den alten Griechen war der Mohn der Göttin De- 
meter geweiht; seine Vergessenheit bringende E i
genschaft sollte nämlich den Schmerz der M utter um 
die geraubte Tochter Proserpina gelindert haben.

errungen. Wo andere Bäder versagt hatten, da hat Pol* 
zin gewirkt. Wer die im Rathause zu Polzin verwahrte 
Sammlung der Dankbriefe Polziner Kurgäste liest, det 
wird nicht darüber verwundert sein, daß Bad Polzin einen 
so hohen Aufschwung genommen hat. „Von meinen 
furchtbaren Leiden bin ich dank der Kur in Polzin gänz
lich befreit". „Auf Krücken bin ich nach Polzin gekom
men, jetzt kann ich wieder tanzen". So lauten viele 
Dankschreiben. Und wie verwundert ist der Fremde, der 
zum ersten male die an gärtnerischen Reizen überreichen 
Kuranlagen betritt und den aus üppigem Grün hervor
tretend die modern eingerichteten schmucken Kurhäuser be
grüßen. — Die Natur hat Polzm reichlich gesegnet und 
das liebliche Bad hat so manchem Ermatteten frische 
Lebensnahrung gespendet. Drum singt der Sänger; , 

Ich lernte wieder leben,
Die Seele ist erhellt,
Ich lernte wieder lieben 
Die arme, sünd'ge Welt;
Ich lernte wieder jauchzen,
Weil mir ein Heil erschien: , .
Ich grüße dich, ich segne dich,
Mein Lebensbad Polzin.

Sprachen und Unterricht.
1^6 I r a  ä u o t s u r ,  l ö s  I  r a v s I a t c> r , 

I r a ä u t t o r s ,  drei Halbmonatsschriften zum Studium 
der französischen, englischen, italienischen und deutschen 
Sprache. — Der literarische Teil dieser Uuterhaltungs- 
schriften bietet in anregender Form in kleinen Novellen, 
Abhandlungen, Anekdoten, Gedichten usw., die teils ein- 
sprachig mit Anmerkungen, teils zweisprachig erscheinen, 
Kenntnis des fremden Landes, seiner Literatur, seiner 
Sitten und Gebräuche, seiner Handels- und Verkehrsein- 
richtungen. Übersetzungsübungen spornen den Leser zu 
eifriger Arbeit an. Stets finden sich Adressen junger 
Leute, die geneigt sind, mit andern Lesern in schriftlichen 
Verkehr zu treten behuss gegenseitiger Förderung der 
Kenntnisse in der fremden Sprache und zum Austausch 
von Zeitungen, Ansichtskarten usw. — Probenummern 
für Französisch, Englisch oder Italienisch kostenfrei durch 
den Verlag des Iraäuetsur in 1,3. Odaux-äe-k'onäs 
(Schweiz).

Zeitschriften- und Bücherschau.
W ie  m a c h t m a n  s e i n  T e st a m e n t k o st e n- 

l o s  s e l b s t ?  Unter besonderer Berücksichtigung des 
gegenseitigen Testaments unter Eheleuten gemeinverständ
lich dargestellt, erläutert und mit Musterbeispielen versehen 
von R. Bnrgemeister, Neuauflage 1914. Gesetzverlag L. 
Schwarz L Comp., Berlin S. 14, Dresdenerstraße 80. 
Preis 1,10 Mk., in Leinenband 1,35 Mk. — Jeder, sei 
er jung oder alt, arm oder reich, verheiratet oder ledig, 
hat die moralische Pflicht, sein Hans zu bestellen und zu 
verfügen, in welche Hände sein Hab und Gut nach seinem 
Tode gelangen soll. Das Gesetz hat die Errichtung von 
Testamenten ohne Mitwirkung von Notar und Gericht 
einerseits sehr leicht gemacht, andererseits sind ganz be
stimmte Regeln und Vorschriften zu beobachten, wenn das 
Testament giltig sein soll. Das vorliegende Buch, das den 
Stoss in kurzer, leicht verständlicher Form behandelt und 
auf alle Verhältnisse zutreffende Muster zu Testamenten 
enthält, ist dazu bestimmt, bei der kostenlosen Errichtung 
letztwilliger Verfügungen, insbesondere bei gemeinschaft
lichen Testamenten von Ehepaaren ein zuverlässiger, un
entbehrlicher Berater zu sein. Das Werkchen soll dazu 
beitragen, daß bei dem Tode eines der Gatten die Rechts
verhältnisse des überlebenden Gatten bzw. Gattin und der 
Kinder in jeder deutschen Familie kostenlos geregelt sind 
und viele Kosten, Sorge, Kummer und Zwist vermieden 
Werders.

Mein treu Herzlieb.
Die Nachtigall klaget 
I m  Fliederstrauch,
Es koset und schmeichelt 
Der Frühlingshauch.
Z ur Rose zog er,
S ie war sein Lieb:
Nun öffne den Kelch, du 
Mein treu Herzlieb!

Am Gartenzaun standen 
Zwei Kinder schön,
Sie sprachen vom Scheiden, 
Vom Wiederseht.
Wein nicht, liebe Kleine, 
Die Aeugelein trüb.
Du bleibst ja auf Erden 
Mein treu Herzlieb!

ES recket die Lilie 
Aus blauem See 
Sich sehnend zum Monde 
Hinauf zur Höh.
M it silbernem Griffel 
Er oben schrieb:
F ü r mich lebst und stirbst du 
Mein treu Herzlieb.

Noch lange stand sinnend 
Ich einsam, allein,
Es wogte und rauschte 
I m  duftigen Hain.
Da hört' ich was rauschen,
ES war kein Dieb —
Nun hält mich im Arme 
Mein treu Herzlieb. 

J o h a n n a  A m b r o s i u s

Bä-ecnachrichten.
D a s  M o o r -  und M i n e r a l b a d  P o l z i n  

in  d e r  p o m  m e r s ch e n S c h w e i z ,  die „Perle 
Pommerns", wie es genannt wird, hat sich dank seiner 
oft an das Wunderbare grenzenden Heilerfolge, dank sei
ner landschaftlichen Schönheiten hohen Ruf und Ruhm

Sport.
Die Armeewettkämpfe als dauernde Einrichtung.

Die Armeewettkämpfe sollen eine ständige Ein
richtung des preußischen Heeres werden. Eine da
hingehende Erklärung gab der Kriegsminister nach 
Beendigung der Wettkämpfe ab und begründete sie 
mit dem vorzüglichen Verlauf, den die Veran
staltung genommen hat. Der Minister fügte noch 
hinzu, daß der Kaiser, ebenfalls sehr befriedigt über 
das Gebotene, sein Einverständnis m it dieser An
ordnung bekundet habe. Die Armeewettkämpfe 
werden demnach ein ständiger Teil in dem P ro 
gramm sein, dessen Schauplatz das S tadion bildet. 
Ein von Hauptmann Roesler schon im vorigen 
Jah re  ausgesprochener Gedanke soll, wie der „Berl. 
Lokalanz." ferner hört, gelegentlich der diesjährigen 
Herbstparade zur Ausführung gelangen. S taa ts 
minister v. Podbielski hatte den Kaiser auf die das 
S tadion beherrschende vorzügliche Akustik aufmerk
sam gemacht und daran die Idee geknüpft, dort 
militärische Massenkonzerte zu veranstalten. Dem
entsprechend soll nun am Vorabend der diesjährigen 
Herbstparade in Gegenwart des Kaiserpaares und 
seiner fürstlichen Gäste ein von sämtlichen Mustk- 
korps der Garde veranstaltete Konzert unter Lei
tung des ersten Armee-Musikinspizienten statt
finden, dessen Ertrag teils Stiftungen militärischen 
Charakters, teils Fonds zur Förderung des Sports 
zufließen soll. — Das E n d e r g e b n i s s e s  moder
nen Fünfkampfes ist:
1. Oblt. P rinz Friedrich Carl von Preußen, 1. Leib-

Husaren-Reg., 11 Punkte (Kaiserpreis).
2. Oblt. Hofmann, 15. Fußart.-Reg., 32 Punkte.
3. Lt. M arcard, 97. Jnf.-Neg., 61 Punkte.
4. Lt. Thelen, 40. Jnf.-Reg., 62 Punkte.
5. Lt. Meyer, 11. Fußart.-Reg., 65 Punkte.

Das Urteil im Frankfurter 5al- 
varsan-Prozeh.

F r a n k f u r t ,  9. Juni-
I n  den späten Nachmittagsstunden wurde inoem 

Prozeß gegen den Schriftsteller Waßmann wegen 
Beleidigung des Frankfurter Magistrats und ^  
städtische Krankenhausverwaltung die Beweisaus 
nähme mit der Vernehmung der noch außen
stehenden Sachverständigen zu Ende geführt. — 
Mentzberger (Straßburg) unsd Dr. Silber (Fu"U 
fürt) stellten sich auf den Standpunkt von ^ ' 
Dreuw, daß das Salvarsan ein lebensgefährliches 
M ittel sei. Die Sachverständigen Professor D*. 
Heinz (Erlangen), Professor Hosfmann (Bonn) unn 
Dr. Venario (Frankfurt a. M .) bekennen sich ^  
entschiedene Anhänger der Salvarsanbehandlung.
Bei der Vernehmung des Sachverständigen P E >  
sors Dr. Friedländer über den Geisteszustand ve 
Angeklagten kommt es wieder zu erregten Szeneu. 
Der Angeklagte wirft dem SLaatsanwalt vor, m 
ser wolle ihn ins Gefängnis bringen, damit dam 
in den Restaurants der Sieg des großen Staatsam.



walts Wer den kleinen Waßmann gefeiert werden 
rönne. — Der Staatsanwalt nannte den Angeklag
ten einen scheinheiligen Burschen und beantragte 
strenge Bestrafung.

I n  seinem Schlußwort wendet sich der Ange
klagte in sehr erregter Weise gegen den Rechtsbei- 
swnd des Nebenklägers Rechtsanwalt Sinzheiiner. 
Dieser hat, so ru ft er aus, gegen mich und den 
sachverständigen Kanngießer unerhörte Beschuldi
gungen erhoben. — Der Vorsitzer versucht vergeb- 
uch> den Angeklagten zu unterbrechen. Angekl. 
schreiend): Der Kampf begann m it der Mahrege- 
mng von Dr. Dreuw, ich bin das zweite Opfer. 
Aber w ir kämpfen weiter. Rechtsanwalt Sinzheimer 
mitsamt dem Ehrlich-Syndikat kann m ir den Buk- 
tel runterrutschen. Während der Urteilsbegründung 
kommt es zu persönlichen Auseinandersetzungen 
zwischen den Sachverständigen Dr. Dreuw und Dr. 
mscher. Das in  später Nachtstunde verkündete 

Urteil
Lautete auf ein Jahr Gefängnis und Publikations- 
befugnis für die Nebenkläger. I n  der Begründung 
des Urteils führte der Vorsitzer aus, daß von einer 
Leichtfertigkeit in der Behandlung seitens der 
Krankenhausärzte und von einer Irreführung des 
Publikums keine Rede sein könne. Daß die kombi
nierte Quecksilber-Salvarsanmethode die beste Be- 
handl'ungsweise darstellte, sei allgemeine Ansicht ge
wesen. Für die Behauptungen des Angeklagten von 
ber Profitsucht der Ärzte, von der Benutzung der 
Prostituierten als Versuskaninchen und von vor
sätzlichem Mord sei nicht der Schatten eines Be
weises erbracht worden. Desgleichen sei der Vor
kurs der Gewaltbehandlung mit nachgewiesenerma- 
ven lebensgefährlichen M itte ln  gleichfalls unerwre- 
Wn. Es sei nicht Aufgabe des Gerichts gewesen, zu 
prüfen, ob die kombinierte Methode die allein rich- 
"ge sei, da der wissenschaftliche Streit noch nicht 
entschieden sei. Das Gericht hatt nur zu entscheiden, 
A  die angegriffenen Ärzte nach dem damaligen 
Stand die Methode für gut halten konnten, und 
mese Frage hat das Gericht bejaht. — Der Grund 
äu den Angriffen des Angeklagten liege lediglich in 
dessen Eitelkeit, Profitsucht und Reklamegrer. — 
Der Angeklagte unterbricht hier den Vorsitzer und 
ru ft: Ich kann die Lügen und Gemeinherten nicht 
Mehr m it anhören, führen Sie mich hinaus. — 
Der Angeklagte wird hinausgeführt, worauf der 
Porfitzer zu Ende tenoriert: Alle diese Umstände 
A d  das maßlos freche Verhalten des Angeklagten 
wahrend der Verhandlung haben das obige S tra f
maß veranlaßt. — Wegen Fluchtverdachts wurde 
dw sofortige Verhaftung des Verurteilten angeord
net. Waßmann erklärte, daß er die Strafe an
nehme. Während der Urteilsverkündung werden 
me im Saale anwesenden Prostituierten sehr laut, 
W daß sie aus dem Saal entfernt werden müssen.

Mannigfaltiges.
( W a s  e r s t k l a s s i g e  V a r i e t e - K ü n s t l e r  

v e r d i e n e n . )  Der bekannte Humorist Otto 
M utte r vom Wintergarten in  B erlin  erhält eine 
^nonatsgage von 15 bis 18 000 Mark, das sind also 
leden Abend 500 bis 600 Mark für drei, vier mehr 
^ e r  weniger witzige Kuplets. Vor 15 Jahren be- 
"Ug Reutters Gage noch 1200 Mark im Monat, 
ünd das galt damals schon für ein Riesengeld.
. ( B e i  d e r  A u f f ü h r u n g  des  „ M i r a k e l " )  
*m Zirkus Busch in  B e r l i n  kam es Montag zu 
einem Zwischenfall. M itten  in  die Vorstellung rief 
plötzlich der dramatische Schriftsteller und Vetriebs- 
rrektor des Verbandes deutscher Bühnenschrift- 

neller^ Dr. Arthur D i n t  e r ,  erregt hinein und 
öat um Aufmerksamkeit für ein paar Worte. Tat- 
'kchlich tra t alsbald Ruhe ein und die Schauspieler 
unterbrachen das Spiel. Herr Dr. D inier erklärte 
herauf, daß er sich in  seinem katholischen Empfin- 
.en durch die Aufführung des „M irake l" verletzt 
suhle und er äußerte auch abfällige Bemerkungen 
Über Reinhardt, indem er namentlich gegen die 
ludische Konfession des Mirakel-Regisseurs pro
fitie rte . Nachdem Dr. D in ier aus dem Zuschauer- 
nuin entfernt worden, nahm die Vorstellung ihren 

ungestörten Fortgang.
( G r u b e n u n g l ü c k  i m  R h e i n l a n d . )  Auf 

°er Zeche Dörstfeld bei Es s e n  wurden drei Berg- 
fu te  von hereinbrechenden Gesteinsmassen ver
hü tte t und getötet.

( I n  d ie  F r e m d e n l e g i o n  v e r s c h l e p p t . )  
^  siebzehnjährige Klempner August Sander aus 

? ^ u d e n  a. O. ist einige Tage vor Ostern ver- 
^wunden und in  die Fremdenlegion verschleppt 

urden. Der junge Mann hat jetzt an seinen 
uter einen B rie f geschrieben, in  dem er m itte ilt, 

9 ^. ^  im  2. Regiment in  Saida in  A lgier als 
r f ^ u a r  eingestellt wurde. Wie er nach Frank- 

gekommen sei, wisse er nicht. Er habe sich 
Morgens in  Nancy in  einer Kaserne Lefun- 

H E r  b ittet in  dem Briefe seinen Vater um 
rstand und Befreiung aus der Legion. 
( R e t t u n g  a u s  S e e n o t . )  Der Schoner 

^  Rödvig, Kapitän A. Nielsen, auf 
ein Kolmar nach Lübeck, nahm in  der Ostsee 

en deutschen Kapitän auf, der acht Stunden lang 
E.snem Wrackstück herumgetrieben war. Der 

bon ^  gehörte zu einem Schiff, das auf der Reise 
übri Rostok gesunken war, und dessen

^Esatzung ertrunken ist. Der gesunkene 
ner war in  Westerhauderfehn beheimatet. 

h h / ^ E g e n  d a s  K u p i e r e n  d e r  P f e r d e )  
back ^  Eenat der Freien Hansestadt B r e m e n  in  
 ̂ Mhmenswerter Weise Stellung genommen. I n  

br Sitzung beschloß er nämlich, daß auf
W en Pferdemärkten Pferde m it kupierten

Der Vergnügungsdampfer „V ik to ria  Luise", 
der frühere Schnelldampfer „Deutschland" der 
HamburgMmerika-Linie, der seit einigen 
Wochen im Hamburger Hafen lag. ist gesunken. 
Die „V ik to ria  Luise" lag in  der W erft von 
Blohm A Voß, wo sie fü r die Nordlandfahrten 
einer Durchsicht unterzogen wurde. Während der

D e r sinkende D am p fer „ V ik to r ia  Luise".
Ebbe geriet nachts der Dampfer auf Evund, und 
bei steigendem Wasser lie f der Dampfer durch 
die Bullaugen voll Wasser. D ie an Bord be
findlichen Personen wurden gerettet. Das Schiff, 
das an der Rinne, die fü r das Auslaufen der 
„Vaterland" gebaggert wurde, liegt, w ird in 
kurzer Z e it wieder leer gepumpt werden.

Schwänzen nicht mehr zum Verkauf gestellt, und 
daß von bremischen Behörden Pferde m it kupierten 
Schwänzen für Staatsbetriebe nicht mehr angekauft 
werden dürfen.

( E i n  r ech t  b e d a u e r l i c h e r  V o r f a l l )  
hat sich in C z e r n o w i t z  in  der Bukowina abge
spielt. Aus dem dortigen Gefängnis entflohen m it 
H ilfe der österreichischen Gefängnisbeamten die 
Brüder Gierowski, zwei bekannte Führer der pan- 
slarvistischen Bewegung gegen Österreich, die in  den 
nächsten Tagen wegen Spionage und Hochverrats 
abgeurteilt werden sollten. Die Gefängnisbeamten 
hatten ein Auto besorgt, das die Gefangenen und 
ebenso ihre Helfershelfer bestiegen, um über die 
nahe Grenze sich in  Sicherheit zu bringen. Von 
Rußland aus schrieben sie Spottbriefe an die Be
hörden in  Czernowitz.

( D i e  G e s c h ä f t s u n k o s t e n  des  g r o ß e n  
S ä n g e r  s.) Enrico Caruso, der berühmte Tenor, 
wurde wegen Bruches eines Heiratsversprechens zu 
12 000 Mark Buße an die betreffende Dame ver
u rte ilt. Den Sänger, der mehrfacher M illio n ä r ist, 
rührt die Strafe natürlich wenig.

(15 M e n s c h e n  v e r b r a n n t . )  Eine Feuers
brunst zerstörte das N ildelta-Dorf M i t r o u s s a .  
15 Personen verbrannten, Hunderte wurden ver
letzt und 3000 obdachlos.

( D i e  P o r t l a n d - Z e m e n t f a b r i k  v o n  
D y c k e r h o f f  u n d  S ö h n e )  in A m ö n e b u r g  
bei Viebrich hat anläßlich ihres fünfzigjährigen 
Geschäftsjubiläums 200 000 Mark für W ohltätig
keitszwecke gespendet. Nicht die Aktiengesellschaft 
Dückerhoff und Widmann in  Viebrich.

( V o l k s j u s t i z  an  d e n  S u f f r a g e t t e n . )  
Die Suffragetten hatten Sonntag bei ihrer Be- 
tätigung einen besonders unglücklichen Tag. I n  
zahlreichen Stadtteilen Londons hatten die W ahl
weiber Manifestationen veranstaltet. Das P ub li
kum war jedoch über die letzten Untaten der S uff
ragetten so erregt, daß es überall nach Beginn der 
Reden zu Tätlichkeiten überging und die Suffra
getten und ihre Beschützer aufs ärgste mißhandelten. 
Nur durch das Eingreifen der Polizei konnten die 
Suffragetten m it einigermaßen heiler Haut davon
kommen. An einem O rt wurden Suffragetten 
unter einen Springbrunnen gebracht, um ihre er
regten Gemüter abzukühlen.

( D e n  v e r r ü c k t e n  e n g l i s c h e n  S t i m m -  
r e c h t s w e i b e r n )  ist nichts mehr heilig. So 
haben sie in  R a y n e  in  der Grafschaft Essex auf 
dem Kirchhof marmorne Grabdenkmäler sowie 
einen T e il der neuen Kirchhofsmauer zerstört. — 
I n  der Kunstgelerie in  B i r m i n g h a m  brachte 
eine Suffragette Dienstag Nachmittag einem Bilde 
des Malers Romney m it einem Hammer schwere 
Beschädigungen Lei. Sie wurde verhaftet. — Eine 
starke Polizeiabteilung drang Dienstag Nachmittag 
in  die Räume der Anhängerinnen des Frauen- 
stimmrechts in  der Tothillstraße und beschlagnahmte 
zahlreiche Schriftstücke. Mehrere Frauen, die sich 
in  den Räumen befanden, erhielten die Erlaubnis, 
sich zu entfernen, nachdem sie vorher untersucht wor
den waren. Die Polizei blieb auf dem Grundstück.

( K i n e m a t o g r a p h i e  i n  a m e r i k a n i 
schen K i r c h e n . )  Vom Oktober dieses Jahres 
ab werden die presbyterianischen Kirchen in  400 
Städten der Vereinigten Staaten kinematographi- 
sche Apparate erhalten und den Gläubigen Szenen

aus dem Leben Jesus Christus und andere biblische 
Vorgänge im Lichtbild vorführen.

Amtliche Notierungen der Danziger ProdnNen- 
Börse

vom 10. Juni 1914.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  ohne Handel. per Tonne von 1000 Kgr. 

Negnliernngs-Preis 207 Mk. 
per September—Oktober 198 Mk. bez. 
per November—Dezember L99 Br., 188^ Gd.

N o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 720—732 Gr. 171 Mk. bez. 
Neguliernngs-Preis 172^ Mk. 
per Juni 171'/, Br., 171 Gd. 
per J u n i-J u li 171^ Br.. 171 Gd. 
per Ju li 171V« Br.. 171 Gd. 
per September—Oktober 159 ', Mk.
November—Dezember l59Vz Mk. bez.

G e rs te  ohne Handel.
H a f e r  unv., per Tonne von iOOO Kgr.

inländ. 160-171 Mk. bez.
Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.

Nendeinent 880/g sr. Nenfahrwasser 9,20 Mk. bez .inki.S. 
per Oktober—Dezember 9,22'/, Mk. bez. inki. S.

K l e i e  per 100 Kgr., Weizen- 9,90-10,05 Mk bez.
Roggen- 10,20—19,45 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
!0. Juni

Fonds:
Österreichisch« Banknoten . . 
Russische Ballknoten per Nasse 
Deutsche Reichsanieiho 3 " , 
Deutsche Reichsanleihe 3 "/„ . 
Preußische Konsois 3 '/,"/» . 
Preußische Konsois 3 . .
Thorner Stadianieihe 4 „ .
Thorner Stadtanleihe 8 '/," / .

ner Pfandbriefe 4» 
osener Pfandbriefe 3 ',,

Pose
Pose, k,'
Neue Westprenßische Pfandbriefe 4 " 
Welt«,'silbische Pfandbriefe 3' ' , " .Westprenßl
Westprenßische Psandbriese U
Ausfische Staatsrenle 4 "/................
Uns i chs Staatsrente 4"/,, von 1002 .
Auffische Staatsrente 4 '/,"/» von UMrj 
Polnische Pfandbrief« 4^/, u/o. . . .
öa,nb..Ainerika Pakets..Rk«!.'., ezkl. !0"/» 
'Norddeutsche Llopd-Aktien . . .
Deutsche B.mk-Aktien . ext!. 1L'/,o „ 
Viskont-Nommajidit-Anteilr . . . .  
Norddeutsche Kreditanstalt-MUen . .
Ostbai,k für Handel und Gewerbe-Ali. 
üligem. Eleltrizitätsgöseilschast - Aktien
Anmetz Friede-Aktien ...................
Uochnmer Gußstahl-AMen . . . .  
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesellsch. für eiektr. Unternehmen-Aktien 
Öarpener Bergwerks-Aktien . ' . .
Lanrahütle-Aktien . . . .
Phönir Bergwerks-Aküen . . '
Aheinstahl-Aktien . . ,

Weizen loko in Rewyork. .. Au"........1 . !
,  September". . . r . , . , . .
.  Dezember . . . . . .  . . .

!»»,»«'> Zu», . . . . .  . . . .  . .
„ Sepie,l,der . . . .  » . . . .
.  Dezember .......................................

Neichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinssnß 8 
Privatdkskont 2Vg Prozent.

84,85
213,90
86.70
77.30
66.70
77.30 
94,50

101.25 
9 1 .-
93.25 
84,69
77.25
90.50 
39.80 
07,90
88.50 

,27,90 
t l l . -  
240 .- 
!8 7 ,-
119.50
123.50 
243 60
159.75 
222, -  
129.60
158.50 
178,25 
147,70
236.90
159.90 
94

211.50
198.75 
199,— 
17550 
166,—

9. Juni

84.90 
214,05

86,60
77.40 
66,70
77.40
94.50

101^25
91.10
93.10 
8460 
77.20 
90,75
89.90 
97,80 
88,60

127.75 
111.- 
2 40 .- 
i 86,80
119.50
123.25
243.60
168.75 
222, -  
l 29,40
158.60
178.25
147.90
237.50 
1 6 0 -  
93»/i

212,—
199.25

175^-
166.25

Prozent.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern in fester Haltung. 
Speziell waren Montanwerte höher. Auf die festeren New- 
yorker Kurse zeigte sich für Kanada etwas Interesse, auch 
russische Werte wurden etwas höher bezahlt. Bei ruhigem 
Verlauf hielt sich die feste Tendenz bis zum Schluß.

D a tt z i g , 10. Juni. (Geireidemnrkt.) Ausnhr 
Legeto, 204 inländische, 322 rnlsische Waggons. Nenfahrwasser 
iiliälld. 43 Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  10. Juni. iületreldemarkt.) Zufuhr 
23 inländische, — rnss. Waggons, e^kl. — Waggon Kleie und 
— W aggon Kuchen.

11. Ju n i: Sonnenaufgang 3.40 Uhr,
Sonnenuntergang 8.19 Uhr.
Mondaufgang 11.29 Uhr,
Monduntergang 6.29 Uhr.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  10. Juni 1914.
Zum Verkauf standen: 496 Rinder, darunter 328 Bullen, 

35 Ochsen, 133 Kühe und Färsen, 2561 Kälber, 1381 Schafe, 
18 346 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n  er Lebend
gewicht

Schlacht
gewicht

K ä l b e r :
n) Doppeilender feinster Mast . . . . 80-9S 114-136
d) feiilste Mast (Vollmast-Mast) . . . 66-69 110-115
«) mittlere Mast- und beste Saugkälber 58-62 97-103
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 52-56 91-98
s) geringe S augkä lber.........................

S c h a f e :
Stallmastschafe:

41-48 75-87

a) Mastlämmer n. jüngere Masthammel 
i>) ältere Masthammel, geringere Mast

lämmer und gut genährte junge

49-50 98 -100

Schafe................................................
e) mäßig genährte Hammel und Schafe

47-49 94-98

(Merzschafe).......................................
6. Weidemastschafe:

44-46 88-92

a) Mastlämmer................................... .
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :

39-42 —
— 81-88

a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
d) vollfleischige d. feineren Nassen n. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd.

- 4 4 -5 5

Lebendgewicht..................................
o) vollfleischige d. feineren Nassen n. deren 

Kreuzungen von 200—240 Psd.

42-43 53-55

Lebendgewicht..................................
d) vollfleischige Schweine von 160—200

42-43 52-54

Pfund Lebendgewicht........................
e) fleischige Schweine unter 160 Psd.

41-42 51-53

Lebendgewicht.................................. 39-41 49-51
k) Sauen................................................. 38 -40 48-50

Marktverkauf: Rinder: gedrückt, nicht zu räumen. — Kälber: 
langsam. — Schafe: langsam, nichts ganz auszuverkfen. — 
Schweine: langsam nicht geräumt

B r o m b e r g ,  9. Juni. Handelskammer - Bericht 
Weizen unv., weißer, wind. 130 Psd. hott. wiegend, brand- 
lmd bezngfrei, 210 Mk., bunter und roter, da. 130 Psd. 206 
Mark, do. 128 Psd. 203 Mk., do. 126 Psd. 200 Mk., blanspitzige 
Qual. do 126 Psd. 185 Mk., do. 120 Psd. -  Mk., do. 112 Psd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen fester, mind. 
123 Psd. holt. wiegend, gut, gesund, 170 Mark, do. 121 Psd. 
168 Mk., do. 118 Psd. 165 Mk., do. 115 Psd. 160 Mk., do. 
114 Psd. — Mk., do. 110 Psd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 134—140 Mk., Brau- 
wäre ohne Handel, feinste über Notiz. — Erbfen: Futter- 
ware 156-176 Mk., Kochware 188—208 Mk. —Hafer 137 bis 
157 Mk., guter zum Konsum 159—169 Mk., mit Geruch 
124—140 Mk. — Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  6. Juni. Znckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack — . Stimmung: still. Brotraffinade I
ohne Faß 19,60—19.75. Kristallzucker I  mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25—19.50. Gem. Melis I  mit 
Sack 18,75—19,00. Stimmung: still.

H a m b u r g ,  9. Juni. Nüböl ruhig, verzollt 67 ',. 
Leinöl fest, loko 54, per Iu li-Aug. 55^/,. Wetter: unbeständig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  10. Juni.

Name
der Beobach- 
tnngsstation

B
ar

om
et
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st
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d

W
in
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ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

C
el

siu
s Witternngs- 

verlaus 
der letzten 

24 Stunden

Borkuin 761,7 S heiter 14 Gewitter
Hamburg 762.1 SW halb bed. 12 Gewitter
Swinemünde 760,3 OSO wolkig 19 meist bewölkt
Nenfahrwafse« 763,3 O heiter 17 zieml. heiter
Memel 765,7 O wolkenl. 2i vorw. heiter
Hannover 761,8 S S W wolkenl 12 Gewitter
Berlin 760,6 W wolkig 14 Gewitter
Dresden 761,5 W SW bedeckt 12 Gewitter
Breslan 760,0 NW bedeckt 14 Gewitter
Bromberg 769.7 O wolkenl. 21 meist bewölkt
Metz 760,1 v heiter 08 Gewitter
Frankfurt, M. 761,5 NO heiter 10 vorm. Ried.
Karlsruhe 760,1 NNO heiter 12 vorm. Ried.
München 760,7 NO heiter 11 meist bewölkt
Paris 758,0 SSO wolkenl. 12 —
Vlissingen 759.9 SSO heiter 12 nachts Nied.
Kopenhagen 761,7 OSO bedeckt 14 zieml. heiter
Stockholm 768,1 O wolkenl. 17 Gewitter
Haparanda 766,9 S wolkenl. 11 zieml. heiter
Archangel 772,7 — heiter 08 nachm. Nied.
Petersburg — — — — Nied.i.Sch.*)
Warschau 761.1 O wolkig 17 Wetterleucht.
Wien 759,5 W wolkenl. 15 zieml. heiter
Nom 758,9 NO bedeckt 14 anhalt. Nied.
Krakan 760.0 NNO bedeckt 16 meist bewölkt
Lemberg 759.5 ONO bedeckt 17 anhalt. Nied.
Hermannstadt — — — — —
Belgrad — _ — — —
Biarritz 753,6 SW Regen 13 vorm. Nied.
Nizza — — — zieml. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

W  e t  t e r  a n s,r g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Aoranssichtiiche Witterung für Donnerstag den 11. 
zeitweise heiter, warm, vereinzelte Gewitter.

Juni:

Weilhsrlvttllehr bei Thor».
Angekommen Dampfer „Genitiv", Kapt. Posenau, mit 

500 Ztr. Gütern. Dampfer „Thorn", Kapt. W ill, mit 1200 Ztr. 
Kaffee und 600 Ztr. Gütern beide von Danzig, sowie der Kahn 
des Schiffers F. Lengowski mit 2000 Ztr. Getreide, ebenfalls 
von Danzig. Außerdem die Kähne der Schiffer K. Gatza mit 
2800 Ztr. und K. Riester mit 4140 Ztr. Gütern, P. Rutkowski 
mit 3800 Ztr. und I .  Sakszewski mit 3500 Ztr. Pflastersteinen, 
sämtlich von Danzig nach Warschau, M . Gostowski mit 2000 Ztr. 
und I .  Niemczykowski mit 3000 Ztr. Salz und C. Wosikowski 
mit 3300 Ztr. Kohlen, sämtlich von Danzig nach Wlozlawek. 
I .  Prengowski mit 5009 Ztr., I .  Kotowski mit 2300 Ztr. und 
H. Pfefferkorn mit 1900 Ztr. Kohlen, sämtlich von Danzig nach 
Plozk, A. Tietz mit 1800 Ztr., F. Rosinski mit 2600 Ztr. 
und P. Kosinski mit 2500 Ztr. Zement, sämtlich von Brahe, 
münde nach Warschau. Abgefahren Dampfer „Warschau", 
Kapt. Tietz, mit 2000 Z tr. Gütern, 1428 Ztr. Mehl und 100 Ztr. 
Gütern, von Thorn nach Danzig.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 10. Juni. früh 7 Uhr»

L II s t t e m p e r u t , l r : -l- 19 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. Wind : Ost.
B a r o m e  te r s t a n d : 765 mm.

Bom 9. morgens bis 10. morgens höchst« TkMvekatnrr 
i 26 Grad Cels., niedrigste -t- 17 Grad Ceis.

Knorr-Haferrnrlil,
das altbewährte Nährnnttel 

für Ainder.

Knorr-qaferstocken.
beste kräftigende Nahrung für 
Magenschwache u. Blutarme.



verkaufe ich zu äußerst 
billigen Preisen, um mein 
großes Lager zu räumen. 

I G "  Versand überallhin.

M .
C u lm . Chaussee I .

N W K W W W W M ^ D

Ate ii»S dilliskBtziiB̂ klle in:
F irn is , Farben, Lacken, Bronzen, 
Bohnerwachs, Schellack, Schlemm- 
kreide, Salzsäure, Karbvlineum, 
Benzin, Benzol, Maschinenöl, 
konsistentem F e tt, Fußbodenöl 

(S ta n b ö l)

K ri^ o  Orm88, Thorn,
Seglerstr. 22. Fernsprecher 208.

trocken und in guter Qualität, a ls : Rot
buchen-, Eichen- und Birkenbohleu,

Speichen nnd Feigen
gibt billigst ab

6 a r 1  H t z t z M L i in
Thsril-Mülktt, Fttchitlhtr M.

1617HZZewinne.

Lose zur deutsche«

» M l - A M e
ä 3 Mk., Porto und 3  Listen 
50 Pfg. extra. Jedes Los ist

für 3 Ziehungen:
14. Ju li, 8. Sept. u. 28. Dezb. 
giltig, sofern es nicht in einer 
der vorangegangenen Ziehungen 

m it Gewinn gezogen.

>r N. 8'irck S u L k
11 Lose, auch fort. von beiden 
Lo tte rien , 10 M b .,  Losporto 
10 Pfg., jede Gewinn!. 15 Pfg. 

extra, empfiehlt

Wert 360000 Mk.

S te lle» ,riigk lio le

Der Verein zur Förderung 
des Ostkanals

t.
die geeignet und bereit ist, für das

Sftkanalprojett neben
amtlich Memrisch

einzutreten. — Meldungen sind an die
Handelskammer zu Thorn

_____________ zn richten.

ttnwiökrrufiSek cks lsMsn 3 lags!

Id e iite u tz r  tzinW Okliützr« in  ilsn  v8eIiunKtzln.

^ u s s e r N e n »  v o N s k L n e N K  n e u « 8  l ^ r o A r s i n m .

^  ^ 1  ^  1 « ___ __  L _ _ _ _ _

Größte A usw ah l nu r neuer Dessins in  jeder Preislage.

L °  Z S Z Z W S 8 ' ,  Z s t t n s r .
Fernsprecher 345. Gerechte- u. Gerstenstraße-Ecke. Fernsprech er 345

A L Z L K i .

Erfahrener

s to n io n u ,
sicherer Rechner, möglichst Stenograph 
und Maschinenschreibe,.', zum 1. J u li oder 
später gesucht. Angebote m it Zeugnis
abschriften und Gehaltsansprüchen unter 
I . .  LZ. 7 6  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Tüchtige

UimerMeil
gegen hohen Lohn und dauernde Be

schäftigung stellt sofort ein

Vdr. lo r r v n s ," '
Sensbnrg Ostpr.

Mnger Mann,
der auch schriftliche Arbeiten ausführen 
muß. der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, zur Führung eines blinden Herrn 
nach C u l m s e e  gesucht. Angeb. unter 
«s. V  V 1 .  an d. Gesch. d. „Presse".

L o o i s n i s n n
auf Dampfer »Prinz W ilhe lm " sucht

U r i k n .
Suche von sofort einen

UksKKDZHSN»
bei hohem Gehalt.

Sickmrmsr, Graudenzerstr. 93

Rutscher
zum 15. 6. sucht

Dampfwäscherei A a tL Ä v iA f,
Thorn-Schießplatz.

Arbeitsbursche
per sofort gesucht.
O skar Lokles NavkLI., Mellienstr. 81.

die m it der einfachen Buchführung ver
traut ist, w ird per 1. J u li d. Is .  gesucht. 
Persönliche Vorstellung erwünscht.

8 . L  8 k M c k f f M .

Mageres Mädchen L
gesucht. Geretstr. 11,1.

Fick öle e i5t«r llcdtco
H j M c a  i m  H s s r A N Z e u

oder wen» die Kopfhaut juckt, ist es höchste Zeit, an eine zuverläss ige  Laa r- 
kur zu denken. Wählen Sie aber nur ein ernstes, vertrauenswürdiges, nach 
fachmännisch ° wissenschaftlichen Grundsätze» zusammengestelltes Haarpflegemittel:

vn. vralle's Lirkenwarser.
D a s  quälende Jucken ve rschw inde t s o fo rt. — S ch u p p e n b ild u n g , 

L a a r a u s fa l l ,  S p a lte n  und B rechen der L a a re  w erden v e rh ü te t,  de r 
L aa rw uchs  w ir d  m ächtig  ange reg t. — D as  L a a r  w ird  v o l l ,  g länzend, 
d u f t ig  und geschmeidig. — V o rz e it ig e s  E rg ra u e n  w ird  bei dauerndem  
Gebrauch v e rm ie d e n ! — Begeisterte Anerkennungen von Aerzten und Laien. 
Seit 25 Jahren bewährt. Preis M . 1.85 u. M . 3.70.

Zu haben in Parfümerien, Drogerien und Friseurgeschäften sowie in Apotheken.

r M s l -M M m S M e b o M
OerecrbteLtr. 19121, Oerecrbtestr. 19121.

N ähtz llabrlk  m it e ivktrise llvm  Lo tm vb. Ausstattung uuä 
Ausbau voruebmor IVoburüumv. 4.u8§eätzkuttz 4cu88t6i!un§8- 
i'üumv. K'ümtilebtz Näbel sluä aus Lbxespeirtem  K o l^ uuä 

LreuLveL'leimtvu b la tte n  §vurbeitot.
8 6 1 .

V e r k a u f e  mein fast neues, villen- 
artiges

HausgrunMck
mit schönem Garten, in bester Lage von 
Mocker, sortzugshalber, sehr passend für 
einen Rentier oder besseren Beamten, 
der ruhig, vornehm und doch preiswert 
wohnen w ill. Gest. Angebote unter 
Ltz 1 6 6 6  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Taprtrri, ?ardrn, 
veie unä ZeReu

offeriert billigst

Altst. Markt 12. § L ^ 8 E G ,  Fernsprecher ^ 5 .

K a l k s a n d s t e i n e
ab Fabrik, frei Waggon Bahnhof Thorn-Mocker u. frei Bau offeriert billigst

MWnWeinWM

Cklb». H»l»>>l!tkk»
Aus ca. 140 Morgen großes Land

grundstück in bester Kultur, m it neuen, 
massiven Gebäuden, welche mit über 
66000 Mk. versichert sind. werden

j « - M «  W .
erststellig von sogleich oder später gesucht. 
Jnventarversicherung ca. 100 000 Mk. 
Angebote u u r von Selbstdarleihern unter 
K . 3 . 4 an die Geschäftst. der „Presse".

Weicher Gutgesinnte leiht einem Beamt.
s so  IVIarlL

mit 6 'Ig Zinsen u. vierteljährl. Abzahlung 
von 50 Mark. Zinsen gleich davon ab
ziehen. Angebote unter 1763 O. KL. 
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Ein wenig gefahrener

(2 rädrig) sehr gut erhalten, steht billig zum
Verkauf. L .  W agerrbcr,ierei, 

Tuchmacherstr. 26.

E ill 4 jähriger, hellbrauner

W a lla c h .
1,70 m groß, eine 4 jä h r ig e  Nappstnte, 
1,68 m groß, edel gezogen, gut angeritten, 
stehen preiswert zum Verkauf.
Vttchwasde b. Goßlershansen Westpr.

Aobbermann,
1 Jahr ait, schwarz, mit rostbr. Abz., 
salonmäßig erzogen, peinlich zininlerrein, 
wachsam, nicht bissig, als Begleit- und 
Schutzhund sehr geeignet, billig zu ver
kaufen. Zu erst. in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

Sehr gut erhaltene
WelgZr-

Sttohpresse,
1500 mm breit, garantiert betriebsfähig, 
nur wenig gebraucht, umständehalber so
fort verkäuflich. Anfragen unter 1 . 888 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S ru n ä
stück»

Trepposcher^Veg 3, (in der Nähe des 
Schlachthofes gelegen,) ca. 6000 c^m groß, 
kleines Wohnhaus m it Garten und großem 
S ta ll für ca. 100 Schweine ist im ganzen 
oder teilweise zu verkaufen oder zu ver- 
pachteu. L ^L v ilA f« !', Lindenstr. 45a.

Altstadt, gute Lage, ist billig zu ver
kaufen. Augebote unter M .  8 . 66 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Grundstück
ballen sehr geeignet, an den neuen Ka
sernen in Mocker gelegen, zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Grnndftü«,
Meistens Wiese, kl. Obstgarten, 25 M in . 
vom Bahnhof Schirpitz entfernt, zu ver
kaufen.

H lb v v t  Gr. Nessau

Mederungs-
Grnndstiick,

40 Morgen groß, massive Gebäude, feste 
Hypothek 24,000 M t., 2 Pferde, 9 Rinder, 
18 Schweine, 2 Wagen, Ackergeräte und 
Maschinen vorhanden, 8 km von Thorn, 
ist bei 13,000 Mk. Anzahlung zu ver
kaufen. Angebote unter LL IL  V .  
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

A lter Kriegsoeteran verkauft sein
kleines Grundstück

wegen Ueberbürdung durch Steuern, pass. 
zur Industrie-Anlage.
_______ M ocker, B a h n h o fsw m ke l 1V.

SchmiedegrnnÄjM
mitStellmacherei, Einwohnel Haus,Garten, 
großem Hosraum und Nebenrüumen ver
kauft umständehaber Neorg 8vbLvSLrp, 
T h o rn - Mocker» Amtsstraße._________

Täglich srischgepflückte

Stachelbeeren
zu haben bei L rS M itL , Mellienstr. 113.

lie rvorraZenäe USUkSÜtSN kür 6ie Lom iners^eit 
e m p fe s tle  ic l i  m e in e

Ppeis 30 ?k.

1, pro Vt ekli.,

?esis 10 l-k. 
pro 8iüol(,

naeli v/ienep A rt, Za.3 beste, "lVLS 6ie HoniAkuebeninäustrie 
b isber bervorbraebte.

O leieb^eitiZ bringe icb  meine anderen erstklassigen 
Fabrikate in  empfeblencie Erinnerung, namentlieb meine 

U N M T k ö K C k G »  und insbesondere
W r  Ä E  Z S S i  Ä S k  V S ' E K S s M U k 'S K

meine allerorten vor^ügliob eingekübrten, g e s e ll,  gescb.

p ro  ?aket ZZ  ?tg .

H e rr  D r. med. ^ V a l s e r ,  prakt. ^.r^t, Eannstatt, der 
bekannte Herausgeber des vielgelesenen 'Werkes „D ie  
praktische O esundbeitspüege.ein^am ilienbueb kür Oesunde 
und X ranke", sebreibt m ir über eine aus eigenem A n 
triebe bestellte Honigkucbensendung:

„ Ib re  Idonigkucben babe icb eingebend geprü ft 
und kann Ibnen  2 u m einer Freude m itteilen, dass 
dieselben im  weitesten Nasse alle Bedingungen e r
fü llen, die man an guten, vo llw e rtigen  Honigkuchen 
?u stellen berechtigt ist.

D i e s e l b e n ,  m i t  H o n i g  b e s t e r  Q u a l i t ä t  
b e r  g e s t e l l t ,  s i n d  ä u s s e r s t  n a b r b a f t  u n d  
l e i e b t  v e r d a u l i c b ,  b e s e b w e r e n  u n d  b e 
l a s t e n  d e n  N a g e n  i n  k e i n e r  W e i s e ,  w i e  
a n d e r e ,  o f t  g a n ?  u n v o r d a u I i o b e  L ü s s i g -  
k e i t e n .  — Ib re  Honigkuchen sind im  Oegenteil ein 
Zweckentsprechendes stläkrmittel, den X ö rp e r im  ge
sunden Zustande ^u erkalten und dadurch seine 
Deistungsfäbigkeit ^u steigern. D urch ib ren  grossen 
b läbrw ert und ib re  Deicbtverdaubcbkeit sind dieselben 
besonders aucb fü r Nagenkranke, B lutarm e und Re
konvalescenten geeignet, die durch regelmässigen Oe- 
nuss derselben schnell w iede r in  den Vollbesitz ib re r 
K räfte  gelangen können."

Kön ig l. Breuss. u. Kaiserl. Oesterr. H oflie fe rant. 
Kussiscbe Btaatsmedaille in  Oold am 3t. ^nnenbande.

K rb ä lt lie b : Dauptgescbäft
Kiliale

Verknuse billig 
Damen- 

und K in ö e r- 
R e ilp fe rd ,

4l>z" groß, durchaus zuverlässige 
ruhige und gängige

irische dunkelbr. Stute
für 756 Mk.

A .  K s n n i n E s s ,
T reb is fe w e  bei K l. Trebis Westpr., 

Bahn Nawra. ______

M öbl. Zim . m. Pens. z. v. C u lm e rs trlH

6 jährigen, dänischen, starken

Fuchswallach
für 800- Mk. und gesetzt. Garantie zu 
verkaufen. Nähere Auskunft durch Spedi- 
teur H LL d le v lL i, T h o rn , Baderstratze.

A N - » !
aus seuchesteiem Gehöft abzugeben.

Besitzer RViuboM L s ü ll,  N eudorj 
______________bei Zlotterie.__________

Groste Posten
§a Wruckpflanzen

offeriert per Schock 10 Pfg.
_________ Gärtnerei, Lindenstr. 49.

Die kompl. vorhandene

Wchilßtt-AnlU
sowie 3 altdeutsche

Kamin-Lesen,
fast neu,

« W -M M lIM i!
vom Umbau M .  8 .  lB vLK o i.' sind so

fort b illig  zu verkaufen.

S k o v ro a v k  L  Vom kv,
______ Bangeschnft.______

3-zimmerwolMung
mit Garten, auch ganzes Gartenhaus zu 
mieten gesucht zum 1. Oktober.

Angebote unter ^ l.  ,1 . an
die Geschästsstelle der „Presse" erbeten.

i i t  > U ,  imgss. kimmer
eventl. m it voller Pension per 1. J u li 
zu mieten gesucht. Angeb. unter ^ l.  A l.  
1 6 6  an die Geschäftsst. der „Presse".

möbl. Vorderziln., sep. Eing., zu 
vm. P r. 15 Mk. Gerechtes. 33, p.

Möbl. Wohnung mit Burschengel. v. 
1. J u li Zu verm. Tuchmacherstr. 26, pt.

Möbl. B ü I I t k  '-u o°rm.Strobandstr. 20.

Kl. möbl. Mnusardeustübchen
zu vermieten S trobandstr. 15, 1 T r .

Möbliertes Zimmer
auch an Dame zu vermieten. Zu  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

W  ) n  unserem tzause 8
W  sind zwei große,

herrschaftliche

Wohnungen 8
^  in der 1. und 2. Etage, ZUM ^  
M  1- Oktober d. I s .  zu vermieten. M

V  M arkA S Nsnius, D
M >  G. m. b. H..
W  AltftSdtischer M arkt

Wohnung'
u vermieien. Ultomer,

Eine 3-zrmmerwoU^
der Neuzeit entsprechend, ZentralhelZ ^  
von sofort zu vermieten Wilhelm, 
Näheres beim P ortier daselbst mw r

k 'rL iis iL L iL , Schmiedebergstl^—

Smdm M d e r m N E
2—3 Zimmer per sofort oder spulen 
sucht. Angebote unter Z U -  
dte Geschäftsstelle dsr „Presse"-, -

Wohnung, ,o A«
2 Zimmer, Küche, monatl. 16,^ 
von gleich oder 1. 7. zu verm. -o

Neustadt. Markt 1, u n ^ ^ -

U l N l T W .
6 Zunlner, auch geteilt zu 2 un 
mern, per 1. 10. zu vermieten

C o v b e r n i k n s s t r a Z e L L .

Atiük M W '
Stube. Küche, von sofort zu verm ^

Lovverniknsstk^--

Garage
zu vermieten ^  gy.

L o p p e r n ik u s s t k a ß ^ L -

ab 1. 7. zu vermieten.

Hugo Kasse »  ^



Nr. »34- Lhorn. Donnerstag den «». Znni «914- 32. Zahrg.

Die prelle.
«Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus. v

90. Sitzung. — 9. Juni, 3 Uhr.
Am Ministernsch: Kommissare.

.. Präsident G r a s  Sch w o r i n -  Löwitz eröffnet 
Sitzung und teilt mit, daß vom Kaiser und 

vom Prinzen Oskar de-r Dank für die dem Prinzen

8 S " " " ............. "
Pliäen.
 ̂ Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. — 

K r Beratung steht der Gesetzentwurf betr. wertere 
^eschäfLigung von Hilssrichtern beim Ober- 
^erwgltungsgericht. .

Die Kommission hat den Zeitraum, für den das 
^taatsministerium ermächtigt ist, nach Maßgabe 
öes Gesetzes betreffend Entlastung des Ober- 
Verwaltungsgerichts vom 28. Juni 1911 dem Ober
verwaltungsgerichte Hilfsrichter zuzuweisen, nur 
v)S zum 1. April 1916 verlängert. (Die Vorlage 
Mug 1917 vor.) Während die Vorlage als Hrlss- 
^chter bei dem Oberverwaltungsgerichte auch Vor
iger und stellvertretende Vorsitzer der Einkommen
steuerberufungskommissionen ganz allgemein be
rufen wollte, hat die Kommission ihre Besugnrsse 
U  die zur Entscheidung über Rechtsmittel rn 
Eteuersachen berufenen Senate (Steuersenate) be- 
Mankt und in einem neuen Paragraphen 3 dre 
Mitwirkung von Hilssrichtern im ersten Senat als 
Unzulässig erklärt. Außerdem schlägt die Kom
mission mehrere Resolutionen vor, in denen u. a. 
verlangt wird, daß noch vor dem 1. April 1916 
vem Landtage gesetzgeberische Vorschläge für erne 
Organische Geschäftsentlastung des OLerverwal- 
u'.ngsgerichts zugehen, uno daß für das Jahr 191s 
ver Etat des Oberverwaltungsgerichts von dem 
A at des Ministeriums des Innern zu lösen ist. 
^in konservativer Antrag will im wesentlichen dre 
Regierungsvorlage wiederherstellen. Ein Antrag 
ver Freikonservativen will als Hilfsrichter Lei dem 
^oerverwaltungsgerichte auch alle übrigen Beam
ten, die zur Bekleidung von höheren Verwaltungs- 
umtern befähigt sind, zulassen. ..
. Abg. v o n B o c k e l b e r g  (konservatw) begrün
e t  seinen Antrag, die Vorlage in der Fassung der 
Legierung anzunehmen und die Kommrssrons- 
deschlüsse zu verwerfen. Es ist notrg, nach Maß
gabe des Gesetzes betreffend Entlastung des Ober- 
verrvaltungsgerichts, den Zeitraum, dem Ober
verwaltungsgericht Hilfsrichter zuzuwerfen, brs 
Suin 1. April 1917 zu verlängern.
. Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. ^zust 
lnationalliberal) und R e i n h a r d  (Zentrum)

 ̂ Unterstaatssekretär Dr. D r e w s  um Annahme 
ver Vorlage. Es ist nicht die Absicht, dauernd 
Hilfsrichter zu beschäftigen, doch läßt sich eine Ent
lastung des Oberverwaltungsgerichts nur durch 
mne Neuorganisation erreichen. Bis 1917 müßten 
vaher Hilfsrichter beschäftigt werden. Ich bitte 
dringend um Annahme des konservativen Antrags.

Abg. L i p p m a n n  (fortschrittliche Volks- 
partei): Wir dürfen das Hilfsrrchtertum mcht 
verewigen
..A b g . G am p -O b la th  (freikonservativ): J ^
vstte. meinen Antrag anzunehmen, daß als HUss-
MHter alle Beamten, die zur Bekleidung von 
näheren Verwaltungsämtern befähigt stnd, ern- 
verufen werden können.  ̂ -

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr. 
^ r e b k n e c h t  (Sozialdemokrat), v o n  B o S e l 
be r  g (konservativ) und Ga mp - Ob l a t h  (frer- 
^nservativ) schließt die Aussprache.

Die Anträge der Kommission werden ange
kommen, die anderen Anträge abgelehnt._______

von fremden Ufern.
Roman von Anny Wothe.^

Lox^rixtit 1911 dy dovy Wotds, holprig.
15. Fortsetzung.)

Klacheit will ich schaffen, meine m it Füßen 
getretene Liebe bäumt sich auf. Meine Demut 
Aird zur Härte, wenn S ie  wollen, auch gur 
Grausamkeit. E in M ann, der Weib und Kino.

Marm der seinen Gott verliest, hat kernen 
Zuspruch mehr an meine Liebe, aber auch keinen 
auf meine Schonung. Ich werde, sobald ich Axel 
bchönborn gefunden — und ich werde ihn finden 
^  mich von ihm für immer trennen, aber das 
kann ich nicht, wenn er mir wieder in nebelt 
grauer Ferne entschwindet, er, der m ir Rechem 
schuft geben soll über mein verlorenes Leben, 
d ie haben m ir Baron Falkenstein Ih re  Hilfe 
angeboten, ich lehnte sie ab, weil ich N ärrln  
A r  es so süß dachte, ihn. den M ann meiner 
^iebe, den V ater meines süßen Iunaen , allem 
öu finden mit der K raft meiner Liebe. Ich 
Uehme jetzt Ih re  Hilfe dankbar an. R aten Sie, 
M e n  Sie mir. W as soll ich tun. um den 
tra fen  Schönborn, der ein Moslem geworden " 
77 hier lachte sie herzerschütternd auf — zu
s laden?"
, Falkenstein nahm zart ihre zitternde Hand 
^  die seine.
. „Wie ich Ihnen  schon wiederholte, Gräfin, 
stehe ich mit Gut und B lu t zu Ihrem  Dienst 

ereit. Dürfen w ir uns zu Ihrem  Schutz Ihnen 
Wchliehen? W ir wollen zusammen ausziehen 
^id Kador zu suchen?"

die  hob entschlossen das Haupt.
< „Ich gehe mit Ihnen! W ohin meinen Sie, 
^aß sich bor Flüchtling gewandt?"

8alkenftein zuckte die Achseln.
. , »Ich vermute, nach Fez. und wenn er dort 

zu finden ist, vielleicht nach Marrakesch.

Die Vorlage wird in zweiter und dritter Be
ratung angenommen. — Es folgt die erste Beratung 
des Entwurfes eines Ausführungsgesetzes zum z 1 
des Reichsgesetzes über

Änderungen im Finanzwesen 
vom 3. Ju li 1913. - ^  ^

Die Vorlage bestimmt in Z 1, daß das Recht 
zum Erlaß von ortsstatutarischen Vorschriften 
(Steuerordnung) für die Erhebung einer WerL- 
zurvachssteuer nur den Kreisen, den Städten und 
denjenigen Landgemeinden zustehen soll, welche 
mehr als 5000 Einwohner haben oder in denen 
eine Wertzuwachssteuer schon vor dem 1. Januar 
1911 inkraft war. Weiter trifft der Entwurf Be
stimmungen über die Veranlagung und eventuelle 
Verteilung der Zuwachssteuer Zwischen Landkreis 
und Gemeinde.

Abg. B a r i s c h e r  (Zentrum): Unter der Be
steuerung nach dem Reichswertzuwachssteuergesetz 
leidet unser Wirtschaftsleben, insbesondere liegt der 
VaumarkL darnieder. Darunter haben viele Er
werbszweige, von Handwerkern und Arbeitern an
gefangen, zu leiden. Was in den Städten vielleicht 
angezeigt erscheinen mag, das ist auf dem flachen 
Lande noch lange nicht am Platze. Das Reich hat 
nun eingesehen, daß diese Steuer als Reichssteuer 
verfehlt war, und es hat daher im vorigen Jahre 
auf seinen Anteil verzichtet zugunsten der Finanzen 
der Kommunen. Bei dieser Gelegenheit hätte das 
ganze Gesetz umgearbeitet werden sollen. Das 
Reichsgesetz muß inhaltlich gründlich umgearbeitet 
werden. Es muß ein neues preußisches Gesetz ge
geben werden. Ich beantrage, die Vorlage an die 
Kommission für das Kommunalabgabengesetz zu 
verweisen.

Abg. M e n z e l  - Dirschau (nationalliberal): 
Kein Gesetz hat soviel Mißstimmung nicht nur 
unter den Steuerzahlern, sondern auch bei den 
Steuererhebern verursacht, wie gerade die Wert
zuwachssteuer. Zudem stehen die Einnahmen in 
gar keinem Verhältnis zu den Kosten.

Abg. Dr. V r e d t  (freikonservativ): Eine
Wertzuwachssteuer ist nur haltbar, wenn sie sich in 
das Einkommensteuergesetz einpassen läßt. Aber sie 
ist jetzt sehr weit über das hinausgewachsen, als 
was man sie sich gedacht hat. Man kann wohl 
heute sagen, wir stehen vor einem vollständigen 
Trümmerhaufen der bodenreformerischen Ideen. 
Kein vernünftiger Mensch glaubt mehr daran, daß 
die Wertzuwachssteuer den Grund und Boden ver
billigt. Ih r  Ertrag beläuft sich nur auf rund 
20 Millionen Mark. Die Wertzuwachssteuer be
deutet die Konfiszierung der Grundrente und die 
Sozialisierung des Privateigentums. (Lebhafter 
Beifall rechts.)

Abg v o n  He nn i gs - Te c h l i n  (konservativ): 
Wir wollen nicht, daß in der kommunalen Be
steuerung die an den Grundbesitz gebundenen Ve- 
völkerungskreise, die schließlich doch die produktiven 
Teile der Gemeinde sind, einseitig zur Entlastung 
der anderen herangezogen werden; wir wollen 
nicht, daß einseitig Steuern gerade für diejenigen 
eingeführt werden, die nicht abzuwandern in der 
Lage stnd. Wird die Steuer wieder fakultativ und 
wird sie wieder eine reine Kommunalsteuer, so kann 
sie unter Umständen sich sehr wohl bewähren. Auch 
wir sind für die Verweisung der Vorlage an die 
Kommunalabgabenkommission.

Abg. W a l d s t e i n  (fortschrittliche VoKs- 
partei): Der Reichstag hat 1913 den anerkennens
werten Mut gehabt, zu erklären, er halte das erst 
drei Jahre alte Reichszuwachssteuergesetz für ver
fehlt, für dermaßen verfehlt, daß er es aufheben 
wollte, wenn ihn nicht die Rücksicht auf die Ge
meinden gehindert hätt.e. Der gesunde Kern, der 
der Zuwachssteuer-Jdee innewohnt, kann nur unter 
ganz eingehender Berücksichtigung der lokalen Ver

hältnisse zur Reife gebracht werden, und das läßt 
sich auch nicht auf dem Wege von Normativ
bestimmungen für ganz Preußen erreichen. Dre 
Steuer muß eine Kommunalsteuer sein. M it Rück
sicht auf die Gemeinden, die sich auf die Erträge 
aus dieser Steuer eingerichtet haben, hat das 
Reich seine Gesetzgebung nun so gestaltet, daß die 
Gemeinden wieder ihre frühere Freiheit erhalten. 
Wir sind damit einverstanden, daß der Entwurf 
der Kommunalabgabenkommission überwiesen wird.

Ministerialdirektor Dr. F r e u n d :  Aus dem 
jetzigen Zustande, der durch Abänderung des Ge- 
setzetzes 1913 hervorgerufen ist, kann man der Re
gierung keinen Vorwurf machen. Das Beste an 
diesem Gesetzentwurf, dessen Wert wir keineswegs 
hoch anschlagen (Heiterkeit), ist, daß er sich von 
Großzügigkeit fernhält. Wir wollen kern S taa ts
gesetz haben, es ist eine Materie, die voller lokaler 
Gesichtspunkte ist. Der Regierung wurde der Bor- 
wurf gemacht, daß sie eine wilde Propaganda für 
die Wertzuwachssteuer gemacht habe. Davon rst 
keine Rede. Dieselbe Vorsicht gegenüber dem 
alten Gesetz werden wir auch gegenüber dem neuen 
Gesetz walten lasten. Die vorgetragenen Bedenken 
werden sich in der Kommission beseitigen lassen. 
Die Regierung ist bereit, nach Möglichkeit ent
gegenzukommen. . , ^

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): 
Dieser Gesetzentwurf hat weder einen Freund in 
der konservativen Partei, noch bei den National- 
liberalen, noch bei den Freisinnigen, ja nicht ein
mal Lei der Regierung. Die Kommission wrrd 
dieses Gesetz sicherlich nicht zum Scheitern bringen, 
denn der jetzige Zustand ist den Agrariern unan
genehmer als das neue Gesetz. Wir stellen fest, 
daß Sie auch hier wieder die Aufmerksamkeit von 
einem an sich richtigen Gedanken ablenken und 
Ihre  agrarischen Portemonnaie-Interessen ver
treten wollen.

Die Vorlage wird der Kommunalabgaben- 
kommistion überwiesen.

Nächste Sitzung: Mittwoch 12 Uhr: Zweite
Lesung der Besoldungsvorlage.

Schluß 7lL Uhr.

die Regierung 1. Goldigst, und zwar spätestens, so
bald dem Reichstage der Entwurf einer Abänderung 
der Wohnungsordnung vorgelegt wird, dem Land
tag einen Gesetzentwurf zu unterbreiten, durch den 
die bei einzelnen Beamtenkategorien seit der letzten 
Vesoldungsänderuna hervorgetretenen Mangel und 
Ungleichheiten beseitigt werden, 2. mit möglichster 
Beschleunigung einen Gesetzentwurf vorzulegen, 
durch den' a) für Beamte mit kinderreichen Fami
lien den gesteigerten Bedürfnissen ohne Kürzung 
ihres sonstigen Diensteinkommens Rechnung ge
tragen wird, d) die bezüglich der Wohnungsgeldzu- 
chüsse entstandenen Unzuträglichkeiten beseitigt wer

den 3) alsbald Leim Bundesrat dahin zu wirken, 
daß in Abä- tzerung der bisher von ihm aufgestellten 
Grundsätze für die Entscheidung über Anträge we
gen Einreibung der Orte in die Ortsklassen anstatt 
der tatsächlich gezahlten Mieten, der Zahl der Zim
mer und der sogenannten einheitlichen Zimmerprerse 
der von den Beamten der einzelnen Klassen für 
eine ihren Verhältnissen angemessene Wohnung zu 
tragende Mietaufwand berücksichtigt wird. Die vor
liegenden Anträge der verschiedenen Parteien waren 
amtlich zurückgezogen worden.

parlamentarisches.
In  der verstärkten Budgetkommission des Ab

geordnetenhauses, die Montag Bormittag die Bera
tung des Gesetzentwurfes über die Abänderung der 
Besoldungsordnung begann, erklärt« der Finanzmi
nister, dass jede Abänderung der Novelle nach gründ
licher Erwägung seitens der königlichen Staatsregie
rung unannehmbar sein würde, da eine feste Um
grenzung unbedingte Notwendigkeit sei. Für die 
Berücksichtigung weitergehender Wünsche könne zu
nächst ein Termin noch nicht festgelegt werden. Auf 
jeden Fall würden die Gehälter der gehobenen Un
terbeamten vor 1918 geregelt werden; dieser Ter
min dürfte auch für eine spätere Besoldungsreform 
angestrebt werden. Bei der darauf folgenden Be
handlung der zu vereinbarenden Resolution wurde 
namentlich die Gewährung von Kinderzulagen 
grundsätzlich ins Auge genommen, eventuell durch 
Angliederung an den Wohnungsgeldzuschuh. , Der 
Finanzmimfter erklärte, die KiNderzulagen brächten 
das Prinzip der persönlichen Verhältnisse in die 
Gshaltsbemessu-ng hinein. Sie bedeuteten eine ge
wisse Veredelung des Besoldungssystems, zeitigten 
aber als bedenkliche Folge die Rückwirkung auf 
sämtliche Staatsarbeiter und auch auf die gesamten 
Industriearbeiter. Diese Frage sei also noch nicht 
spruchreif. Schließlich nahm die KmomMon die 
Besoldungsnovelle im Ganzen an mit der Ände
rung, daß das Gesetz mit dem 1. April 1S14 in Kraft 
tritt. Die einstimmig angenommene Entschließung 
hat folgenden Wortlaut: Die Entschließung ersucht

Er rechnet vielleicht damit, daß er auf dem 
Wege nach Fez das ganze In n ere  des Landes 
durchqueren muß. Da führen keine Reiserouten 
durch das Land, er braucht also nicht zu gewär
tigen, leicht entdeckt zu werden, und die Versal 
gung im In n e rn  des Landes ist so schwierig, daß 
ich kaum auf einen Erfolg hoffe, wenn nicht ein 
Zufall uns zu Hilfe kommt. Und dann, meine 
gnädigste F rau, die Reise ist nicht ohne Gefahr 
namentlich für Europäer."

„Aber Sie, nicht wahr, S ie haben die Reise 
schon gemacht?"

„Ich kenne im In n e rn  des Landes viele be 
freundete Berberstämme, in deren Hütten ich osr 
des Nachts geweilt."

„Und das In n ere  des Landes ist das Ziel 
Ih re r  Expedition?"

„Sie sagen es. G räfin."
„So nehmen Sie uns mit. Bitte, keine 

Widerrede. Ich weiß, was S ie sagen wollen. 
Von Gefahr, von Not und Tod wollen Sie 
sprechen. Ich fürchte nichts für mich. der Tod 
ist m ir ein willkommener Gast. Nur für meine 
kleine Schwester würde es m ir leid tun, wenn 
sie durch meine Schuld leiden sollte. Versprechen 
Sie mir, über I t e  zu wachen und sie. wenn ich 
hier sterbe, heimzugeleiten in die Heimat?"

„G räfin!" rief Falkenstein erschüttert, „Eräi 
fin, bitte, nicht so! Ich weiß nicht, ob ich 
Sünde tue, wenn ich Ih re n  Wunsch erfülle, ich 
weiß aber, daß S ie  es doch nicht aushalten 
könnten daheim in dem Frieden Ih re s  Hauses, 
wenn sich nicht alles, w as Ih re  Seele bestürmt, 
in Klarheit gelöst hat, und darum biete ich 
Ihnen  die Hand als Freund, als Bruder, wenn 
Sie wollen, ich werde S ie  und Ih re  Schwester 
schützen m it aller K raft meines Seins oder mit 
Ihnen  untergehen!"

Es klang seltsam feierlich in den hohen 
leeren Räumen, und Raham schauerte wieder 
leicht zusammen.

„Kommen Sie fort," flüsterte sie erregt 
„kommen Sie, ich bitte Sie. Es wird schon 
dunkel, und ich meine hier ersticken zu müssen 
in dem Hause der Lüge und des V errats."

S ie zog Falkenstein eilig mit sich fort und 
floh dann vor ihm her durch die Reibe der Ge 
mächer.

I n  dem Frauengemach sah sie zu ihrem 
Schrecken bei dem Dämmerlicht, das webte, eine 
braune Gestalt in einem weißen Hadun (M im  
nermantel) am Boden kauern und eine entbleit 
terte Rose m it Küssen bedecken.

Raham  schrie -leise auf.
D a schaute Jussuff Den Hassan m it tränen 

schweren schwarzen Augen leidvoll zu ihr au ' 
und sprach feierlich, während er die Hand gegen 
die S tirn  legte:

„Eine Rose erblühte im Tal, Herrin. Hättest 
du sie gekannt, würdest du weinen. Er, der sie 
gebrochen,, soll sterben. Allah ist der Größte 
Herrin."

„Er ist wahnsinnig," flüsterte Raham er
schreckt, sich an  Falkensteins Hand klammernd 
und dem duftschweren Gemach entfliehend.

Falk aber sagte:
„Nein, der arme Junge träg t nur auch der 

Liebe Leid. E r ist ein Einsamer, der zur 
Sonne will."

Und nun standen sie draußen in  dem ver
wilderten Garten, über dem schon die Mond 
sichel schwebte, in  dem die letzten Rosen starben 
und schwer der Duft der M angobliiten webte

Der Brunnen rauschte noch immer sein ver
schlafenes Lied.

Schwer fiel die dunkle T ür hinter ihnen ins 
Schloß.

Schul- und Schülerreisen.
Hygienisch-pädagogische Plauderei.

Von P a u l  P a s i g .
------------  (Nachdruck verboten.)

Es ist sicherlich nur mit Freuden zu begrüßen, 
daß die moderne Erziehungskunst ein Hauptgewicht 
darauf legt, die heranwachsende Jugend nicht nur 
durch Vermittelung reicher und zweckmäßiger 
Kenntnisse für den immer schärfer sich gestaltenden 
,Kampf ums Dasein" zu rüsten, sondern auch, ein
gedenk des Wortes, daß nur in einem gesunden 
Körper ein gesunder Geist wohnen kann, bemüht 
ist, den Körper durch mancherlei Veranstaltungen 
und Einrichtungen zu stählen und widerstands- 
sähig zu machen. Was nützen gelehrte Kenntnisse 
und praktische Geschicklichkeit, wenn der Leib 
chwach und siech ist und schließlich den an ihn 
gestellten Anforderungen erliegen muß? Das 
Turnen innerhalb des Lehrplanes genügt schon des
halb nicht, weil es einen zu bescheidenen Raum 
unter den Lehrfächern einnimmt. Und außerdem 
will die Jugend möglichst frei und unbehindert ihre 
Kräfte entfalten, was beim Turnen mit seinen 
vorgeschriebenen Übungen nur im beschränkten 
Maße möglich ist. Ein vortreffliches M ittel hier
zu sind die Schul- bezw. Schülerreisen, die neuer
dings mehr und mehr in Aufnahme kommen. Wir 
machen zwischen beiden einen kleinen, aber an sich 
belanglosen Unterschied, indem wir unter ersteren 
die gesetzlich vorgeschriebenen Klassenausflüge 
bezw. -reisen verstehen: unter den Schülerreisen 
dagegen die freien Wanderfahrten von Schülern 
verschiedener Alters- und Bildungsstufen, bei denen 
natürlich auch auf eine möglichste Gleichartigkeit 
der geistigen und körperlichen Veranlagung zu 
achten ist. Schul- und Schülerreisen sollen vor 
allem der körperlichen Kräftigung dienen. Hierzu 
tragen aber nicht nur die mehr oder minder ange
strengten Fußmärsche an sich bei, die hier natürlich 
zunächst inbetracht kommen, sondern noch mancher
lei damit verbundene Begleitumstände. Für die 
Wanderungen muß oberste Regel sein: frühzeitig

Eine W elt ließ Raham in diesem verlassenen 
Haus zurück, eine W elt, die ihr für immer ver
sunken war.

W ie Leuchtkugeln zogen groß und feurig die 
S terne am nächtlichen Himmel auf. da schritt 
Raham an  Falkensteins Seite dem Hotel 
Calpe zu.

Eine andre w ar sie in dieser Stunde gewor
den, ein Weüb, das auf Rache sann und nach 
Vergeltung schrie.

S ie  schämte sich vor sich selber.

Als letztes Bollwerk des Westens, a ls 
feistester Hort des Is la m s  in den Atlasländern, 
zieht sich zu beiden Seiten des Perlenflusses 
die alte  Sultansstadt Feg dahin. W ie eine 
lange, weiße Linie glänzt sie im arellen Sonn 
nenlicht. Palmengipfel und Gebettürme über 
ragen sie, und noch immer Hunderte von M o
scheen, wenn auch nicht mehr so viele wie vor 
einem Jahrtausend, wo Fez allein 800 Gottes
häuser auswies, laden den frommen Moslem 
zur Andacht.

Der silberglänzende Fluß windet sich durch 
die weite Ebene zwischen blühenden Gärten und 
Felsen. M aulbeer- und Feigenbäume gedeihen 
an seinen Ufern.

Zahlreiche Dörfer unb Feldlager umgürten 
die erste Hauptstadt des S u ltan a ts . Alle Ka- 
rawanenstraßen des Landes münden hier, an 
diesem großen Handelsplatz Marokkos« zusam
men. Die überaus malerische S tad t ist schmutzig 
und zerfallen.

Winklige Gassen, bogenüberdeckt. führen 
steil bergauf und wieder jäh abw ärts. Die Luft 
ist entsetzlich. W ie von Moder und Tod fliegt 
es einem entgegen.

Vom Bad es Segma zieht sich die große 
Verkehrsader durch die gange S tadt.

Oft versperren schwere dunkle Pforten den



Aufbrechen, möglichst mit aufgehender Sonne, schon 
aus dem einfachen Grunde, weil dann die Luft 
noch staubfrei, erfrischend und abgekühlt ist und es 
sich da viel erquickender marschieren läßt. Je  
länger man den Aufbruch hinausschiebt, umso 
schwieriger wird das fröhliche Ausschreiten. Schon 
deshalb, weil es auch dem Körper dann an der 
nötigen Spannkraft zu fehlen beginnt. Allzu 
lange Bettruhe schwächt und zehrt am Lebensmark, 
an den Nerven, zumal in der warmen Jahreszeit, 
und sie taugt zumal für die Jugend zu nichts. 
Da gilt das Dichterwort:

Die Trägen, die zuhause liegen.
Erquicket nicht das Morgenrot,
Sie wissen nur vom Kinderwiegen,
Von Sorgen, Last und Not ums Brot.. 

Sowie das andere:
Wer recht in Freuden wandern will.
Der geh' der Sonn' entgegen!
Da ist der Wald so kirchenstill,
Kein Lüftchen mag sich regen.
Noch die Lerchen sind nicht wach.
Nur im hohen Gras der Bach 
Singt leise den Morgensegen.

Gesunde, frische, unverdorbene Jungen sind stets 
Frühaufsteher, und langes Jm-Bette-Liegen kenn
zeichnet immer eine verweichlichte, verwöhnte, 
blasierte Jugend. Vom Marschieren in Reih und 
Glied und kolonnenmäßig oder in gleichem Schritt 
halten wir nichts. Das mag für den Soldatendrill 
gut sein, paßt aber nicht für die freie, fröhliche 
Jugend. Diese will dahin und dorthin aus
schwärmen, einmal einer lockenden Blume nach, 
dann auch, um bunte Falter, flinke Eidechsen usw. 
zu erhäschen. Daher achte man darauf, daß, wer 
Sammler ist — und das werden zumeist die Jü n 
geren sein —, die nötigen Apparate wie Botanisier 
Lüchsen, Gläser, Schachteln, Fangnetze usw. nicht 
vergißt. Auch etwas Äther zum Töten der I n 
sekten und Stecknadeln gehören dazu; und Auf 
gäbe der erwachsenen Begleiter ist es, die Jungen 
in deren richtigem Gebrauche zu unterrichten. Das 
Angeln soll auf solchen Wanderungen unbedingt 
unterbleiben, schon deshalb, weil es zu zeitraubend 
ist und nur die Langeweile fördert. Damit aber 
unterwegs beim Marschieren, Ausschwärmen usw. 
nicht zuviel Zeit verschwendet und ein rüstiges 
Vorwärtskommen ermöglicht wird, sollen fröhliche 
Wander- und Marschlieder angestimmt werden, 
an denen ja gerade unsere Sprache so überaus reich 
ist. Dabei findet sich das gleichmäßige, taktgemäßs 
Ausschreiten ganz von selbst, ohne Befehl und Drill, 
weil fast alle unsere Wanderlieder im entsprechen 
den Takte vertont sind. Da erklingt es aus 
frischen, frohen Kehlen gar munter in die klare 
Morgenluft hinaus:

Die Büchlein von den Bergen springen,
Dre Lerchen schwirren hoch vor Lust:
Was sollt' ich nicht mit ihnen singen 
Aus voller Kehl' und frischer Brust? 

oder:
Durch Feld und Vuchenhallen,
Bald singend, bald fröhlich still,
Recht lustig sei vor allen,
Wer's Reisen wählen will!

Und den gefiederten Wandervögeln erschallt's 
zum Gruße:

Ih r  Wandervögel in der Luft,
^m Sonnenglanz, im Äthersduft,
I n  blauen Himmelswellen,
Euch grüß' ich als Gesellen!
Ein Wandervogel bin ich auch,
Mich treibt ein freier Liedeshauch 
Und des Gesanges Gabe 
Ist meine beste Habe!

Dag bei solchem frisch-frei-fiöhlichem Jugend- 
wandern auch das Gemüt reichlich auf seine Kosten 
kommt, liegt auf der Hand. Im  Tempel der 
Natur, im Waldesdome lernen wir Gott, den all

mächtigen Weltenbaumeister, so recht nahe und 
augenscheinlich kennen, verehren und lieben; und 
es müssen schon ganz gemeine, verrohte Gesellen 
sein, die beim Erklingen von Liedern wie „Wer 
hat dich, du schöner Wald" oder „O Täler weit, 
o Höhen" oder „Wohlauf, noch getrunken" usw. 
nicht höherer, edlerer Gedanken fähig wären. Nein, 
gerade unsere Jugend ist solchen — gottlob! — 
noch zugänglich, mehr als das spätere Alter; und 
für Erzieher ist es die dankbarste Aufgabe, hier 
fördernd und pflegend einzugreifen. Aber mit der 
Gottesliebe geht auf den Jugendwanderungen auch 
die Nächstenliebe Hand in Hand. Die Jungen 
treten nicht nur untereinander in ein näheres, 
kameradschaftliches Verhältnis, tauschen in trau
licher Zwiesprache ihre mancherlei Erlebnisse und 
sonstigen inneren Erfahrungen aus, helfen ein
ander durch Handreichungen aller Art, vor allem 
auch bei etwaigen kleinen Unglücksfällen usw., 
sondern ihr Verhältnis zum Erzieher, Lehrer oder 
den begleitenden Erwachsenen wird ein. vertrau
licheres, menschlicheres, als es sonst möglich ist, 
weil der Junge sieht, daß der, der ihm sonst als 
Autoritätsperson gegenübersteht, ihm auch als 
Mensch nahesteht, mit ihm Freud und Leid teilt 
und als Freund ihm Interesse selbst für seine 
kleinen persönlichen Angelegenheiten entgegen
bringt. Da werden mit unsichtbaren Fäden Bande 
geknüpft, die oft fürs Leben dauern. Endlich darf 
nicht übersehen werden, daß auch wissenschaftlich 
die Schul- und Schülerwanderungen von nicht zu 
unterschätzendem Werte sind. Namentlich wird die 
Heimatkunde, die Geographie im allgemeinen und 
vor allem auch die Geschichte eine besondere Förde
rung finden können, ferner wertvolle und frucht
bare Berücksichtigung die Botanik und Zoologie, 
woran schon oben — Sammlungen — erinnert 
wurde. Von besonderem pädagogischen Werte ist 
es dabei, daß diese Förderung nicht in aufdring
licher, lehrhaft-dozierender Weise wie etwa im 
geordneten Schulunterrichte oder im Klassen
zimmer geschehen darf, sondern in mehr zufälliger 
gelegentlicher und vor allem anschaulicher Form, 
so wie der Gegenstand sich gerade darbietet, am 
besten bei der Rast, wenn das Butterbrot munde! 
und der klare Quell einen erquickenden Tran! 
bietet. — So stellen unsere Schul- und Schüler- 
wanderungen den wichtigsten Zweig der modernen 
Jugendpflege dar, sofern sie neben dem Körper auch 
der Seele und dem Geiste unserer Jugend gerechi 
werden.

Mo»e.
Eine Fü lle der schönsten Som m er-T oiletten, die siel 

lebe D am e, auch die Unerfahrenste aus dem Gebiete be
schneiden ,s, mit wenig M ittel»  selbst herstellen kann 
bringt die neueste Nummer des tonangebenden Weltmo 
denblatts „G  r o ß c  M  o d e n w e l  t" , mit Fächervignette 
Verlag J oh n  Henry Schwerin, G . m b. H ., Berlin W  
o7 in wundervollen Genremodenbildern. D azu liefert da- 
allbeliebte B latt einen mustergiltigen Schnittbogen, mi 
dessen Hilfe die Anfertigung jedes beliebigen Kostüm- 
nur eme Sp.elerei ist. Bestellungen auf „Große M oden  
wett imt Fachervrgnette (man achte genau auf den T itel!  
zu 1 Mk. vierteljährlich, wofür 6 Nummern qeliefer 
wer-den, nehmen sämtliche Buchhandlungen und Postcm. 
stalten entgegen. Probenummern bei ersteren und durct 
den Verlag J oh n  Henry Schwerin, G. m. b. H., Berlii vv. 57.

Ztadtesührer.
Ein handliches Büchlein in gediegener Ausführung  

der kürzlich erschienene F ü h r e r  v o n  M ü l l h e i  
i n  B a d e  n. Ueber alles wissenswerte dieses M itt 
Punktes des Markgräfler W eingeländes wird der Le 
unterrichtet. Nach einem kurzen, geschichtlichen Rttckb 
uhrt.uns das Werkchen in die gegenwärtigen M üllhein  

Verhältnisse ein, schildert wirtschaftliche und gemeinnük 
Einrichtungen der S tadt und gibt Aufschluß über Lai

wirtschaft und Verkehr. Ein weiterer Abschnitt behandelt 
die Lage und reizvolle Umgebung, die nahegelegenen 
Aussichtspunkte mit ihrem Blick über die Rheinebene 
zwischen Vogesen und Schwarzwald, Kaiserstuhl und J u ra . 
Besonders erwähnt werden die Spazierwege im parkarti- 
gen, städtischen Eichwald, für Erholungsbedürftige wohl 
der schönste Aufenthalt. Schöne B ilder und zwei gute 
Karten der S tadt und ihrer Umgebung vervollständigen 
den In h a lt  und machen den Führer zu einem unentbehr
lichen Begleiter für jeden Besucher der Gegend, die ganz 
hervorragende sanitäre Vorteile bietet. —  Interessenten 
erhalten die Broschüre unentgeltlich vom Gemeinnützigen 
Verein M üllheim  in Baden.

Zeitschriften- und Bücherschan.
E l l a K n o b l a u ch , D i e  H a u s f r a u  a u  ' 

d e in L a n d e .  Ein praktisches Handbuch. Gut gebunden 
3 60, bei 10 und mehr Exemplaren a 3 Mk. — B erlin, 
M artin Warneck. —  Ein überaus praktisches Buch, wie 
es in seiner umfassenden Anlage bisher nicht gab. Z u 
nächst behandelt es die Nahrungsm ittellehre und macht 
uns bekannt mit den Nahrungsm itteln aus dem M ineral
reich, Tierreich (Milch, Eier, Fleisch usw.), Pflanzenreich 
(Kartoffeln, Gemüse, Obst, B rot usw.), mit Getränken. 
D ann folgt ein umfassendes Kapitel über Gesnndheitslehre 
(durchgesehen von Herrn M edizinalrat D r. Arbeit), worin 
wir zunächst mit dem B au des menschlichen Körpers, seinen 
Funktionen usw. vertraut gemacht werden. Nun geht es 
über zur Gesundheitspflege (Körperpflege, Kleidung. W oh
nung), es folgen Abschnitte über die übertragbaren Krank
heiten, die Krankenpflege (Krankenzimmer, Krankenbett, 
Krankenkost usw.), erste Hilfeleistung bei Verletzungen und 
Unglückssällen und dann ein recht- ausführliches Kapitel 
über die Säuglingspflege. Sehr wertvoll ist, w as das 
Buch über die innere Hauswirtschaft sagt. Hier wird be
handelt: D ie Instandhaltung der W ohnung lz B  B e
leuchtung, Kochherd, Kochkiste u. s: f.), das Tischdecken, 
Anrichten der Speisen, Behandlung der Wüsche. E s folgt 
die äußere Wirtschaft: Geflügelhaltung, Schweinehaltung, 
Kälberanfzucht, Gartenbau usw. Den Schluß bildet ein 
vollständiges Kochbuch (Suppen, Fleischspeisen. Geflügel, 
Wild, Fische, Eierspeisen, Gemüse, Sa la te, süße Speisen, 
Mehlspeisen, Backwerk, Getränke, Krankenkost, Verwendung 
der Kochkiste, u. v. a.). A lles, w as das Buch enthält, i i 
so klar und einfach geschrieben, daß es jede H ausfrau a n ' 
dem Lande gut verstehen kann. E s liegen bereits sehr 
anerkennende Urteile über die Brauchbarkeit des Buches 
vor, z. B . von der Landwirtschaftskamer der Provinz  
Pom m ern, von Landräten u. s. f. W ir empfehlen allen 
unsern Lesern und Leserinnen die Anschaffung aus das 
dringendste. Jeder wird aus dem Buche eine Fülle  
W issenswertes lernen.

Dar Urteil gegen öie Charlotten
burger Denkmals-ALtentöter.

B e r l i n ,  8. Ju-m.
Die 5. Strafkammer des Landgerichts I I I  ver

handelte heute wegen der Besudelung des Kaiser 
Friedrich-Denkmals in Eharlottenburg, das in der 
Nacht zum 14. März dieses Jahres an 14 Stellen 
mit der Rote Woche beschmiert worden war. 
Als Täter wurden verhältnismäßig bald von der 
Kriminalpolizei die heutigen Angeklagten ermit
telt. Es sind dies: der 20 Jahre alte Arbeiter 
L i n k e ,  der 30 Jahre alte Chauffeur Göpfert, der 
32 Jahre alte Maschinenarbeiter K u h l e  und der 
30 Jahre alte Gastwirt Ra u .  M it Ausnahme von 
Linke sind die Angeklagten verheiratet. Die An« 
klage ist erhoben aus 8 304 St.-G.-B., der für Be
schädigungen öffentlicher Denkmäler usw. Gefäng
nisstrafen bis zu drei Jahren androht. Der Ange
klagte L i n k e  gab bei feiner Vernehmung seine 
Schuld zu. Er sei am Tage vor der Tat in dem 
Lokal von Ran gewesen und habe viel getrunken, 
o daß er nicht mehr gewußt habe, was er tat. An 
)em fraglichen Abend sei bei Rau Zahlabend des 
ozialdemokcatischen Wahloereins gewesen. Als öft
er zu Ende war. wurde von einigen Gästen der 
Vorschlag gemacht, das Kaiser Friedrich-Denkmal 
mit der Aufschrift „Rote Woche" zu versehen, da 
damals aerade die sozialdomokratische Propaganda- 
woche war. I n  seiner Trunkenheit sei er mitge
gangen und habe die Malerei am Denkmal vorge
nommen. Der Vorsitzer hielt ihm vor, daß die Be
trunkenheit nicht so groß gewesen sein könne, denn 
er habe die 14 Stellen in ganz kurzer Zeit verun
ziert. Auch die übrigen Angeklagten reden sich auf 
Betrunkenheit heraus. R a u  will garnicht gewußt 
haben, um was es sich handelte. Er ist auch in sei
nem Lokal geblieben, hat dem Linke aber, wie dies
er bekundete, den Topf mit der Anilinfarbe gege

ben. —I n  der Beweisaufnahme sagte ein Auge 
aus, es sei ihm gedroht worden, er solle nichts E  
raten. Wenn die Sache herauskomme, werde einer 
die Schuld auf sich nehmen. Dieser werde dairn 
nach Amerika fliehen, das Geld für ihn liege W " 
bereit. Der Vertreter der Anklage StaatsanwaUS' 
Assessor F u h r m a n n  brandmarkte die Tat Der 
Angeklagten in scharfen Worten. Es handle 
hier nicht um einen Dummen-Jungenstreich> 
dern um eine wohlüberlegte Tat des ParLeifanatlS- 
mus. Die Angeklagten haben eines der schönsten 
Denkmäler Chorlottenburgs geschändet und dainn 
jeden monarchisch-gesinnten Mann aufs tiefste ver
letzt. Es sei eine frevelhafte und ungeheure Tat E  
wesen, die überall die größte Erregung ausgelost 
habe. Man müsse hier vorbeugen, daß die Tor 
nicht Nachahmer finde, daher sei eine strenge Strafe 
am Platze. Nur mit Rücksicht darauf, daß das 
Denkmal nicht dauernden Schäden davongetragen 
habe, beantrage er nicht die höchste Straft von dre: 
Jahren, sondern je zwei Jahre Gefängnis und drei 
Fahre Ehrverlust. — Bei deip Antrage des Staais- 
anwalts weinten im Zuhörerraum die Frauen der 
verheirateten Angeklagten laut auf. — Die Ver
teidiger suchten nachzuweisen, daß politische Mo
mente Lei der Tat nicht inbetracht kämen.

Das Urteil
lautete gegen Linke, Göpfert und Kuhle auf ft 1*/s 
Jahre, gegen Rau auf ein Jahr Gefängnis. In  der 
Urteilsbegründung wird gesagt, die Tat sei erne 
wohlüberlegte Handlung als Folge der unaufhö^ 
lichenr Aufhetzung seitens der Sozialdemokratie. 
Man habe sich für die Ausführung den Angeklagten 
Linke auserfthen, weil dieser unorganisierter Ar
beiter sei und nicht zur sozialdemokratischen Parier 
gehöre. Die Strafe müsse umso schärfer ausfallen, 
weil die Tat in ganz Deutschland bei jedem natw- 
nal Gesinnten größte Entrüstung hervorgerufen häoe 
und sich gegen das Denkmal eines Fürsten gerichtet 
habe. Wenn die Sozialdemokratie öffentliche SrU- 
richtungen verhöhnen wolle, so solle sie sich wenig
stens nicht öffentliche Denkmäler von Fürsten aus
suchen, die zur allgemeinen Zierde gereichen. Dre 
Strafen mußten hoch sein, um abschreckend aus an
dere zu wirken. Die Ehrenrechte seien den Ange
klagten nicht aberkannt worden, da ihre Handlungs
weise mehr frech als ehrlos gewesen sei.

M i n m i g f a l l i a e d .
( S t a p e l l a u f . )  Auf der Werft des Bremer 

Vulkan in Vegesack fand Dienstag in Gegen
wart des Grafen Zeppelin und von Vertretern des 
Senats und der Bürgerschaft, der Handelskammer, 
zahlreicher geladener Gäste, sowie der Mitglieder 
des Aufsichtsrats und des Vorstandes des Nord
deutschen Lloyds und der Vulkanwerft der Stapel
lauf eines für den Nordamerikadienst des Nord
deutschen Lloyd bestimmten, etwa 16 000 Brutto- 
registertonnen großen Passagier- und Fracht
dampfers statt, den Graf Z e p p e l i n  auf den 
Namen „Zeppelin" taufte. Als der Graf die Tauf- 
kanzel betrat, kam ein schweres Gewitter mit 
ivolkenbruchartigem Regen zum Ausbruch, das 
währeird der ganzen Rede anhielt. Bei Donner 
und Blitz lief dann das Schiff unter brausendem 
Jubel der nach Tausenden zählenden Menge vom 
Stapel. Der Dampfer ist 173,5 Meter lang und 
20,5 Meter breit. Er ist für 500 Kajütenreisende, 
500 Paffagiere dritter Klasse und 1500 Zwischen
decke! eingerichtet. Die Schotteneinrichtungen des 
Schiffes entsprechen den von der internationalen 
Konferenz zum Schutze des menschlichen Lebens auf 
See in London aufgestellten Forderungen.

( Di e  C o l m a r e r  M ö r d e r - a u c h  Fal sch* 
mü n z e r . )  Die Pariser Polizei hat festgestellt, 
daß die kürzlich in H a v r e  verhafteten Mörder 
des Colmarer Kraftwagenlenkers Köhler, Frutz 
und Lambert, in Paris ein Zimmer gemietet 
hatten, wo sie falsches Geld herstellten.

( Di e  B a l l o n - E x p l o s i o n  i n  S s z a n n e )  
ist, wie aus Epernay gemeldet wird, durch die 
Unvorsichtigkeit eines Rauchers hervorgerufen wor
den. Ein Knabe ist den erlittenen Verletzungen 
erlegen.

Weg, denn es gibt nicht weniger als 18 Tore 
in der alten Scherifenvesidenz.

Durch eines dieser Tore schreiten sie in ihren 
kurzen Neitkleidern und Lsdergamaschen. Gräfin 
Schönborn und ihre Schwester, gefolgt von 
ihrem getreuen Dolmetscher Ben Aryb. Die 
lichtgrünen Schleier ihrer Tropenhelme haben 
sich etwas gelöst und bauschen sich lustig im 
Winde.

Die beiden Frauen schreiten schnell aus. 
Keine Spur von Ängstlichkeit oder Befangen 
heit scheint sie hier in dem fremdartigen Gewühl 
mehr anzufechten, denn gelassen mustern ihre 
Augen die wechselreichen Bilder orientalischen 
Lebens.

Die Reise von Tetuan nach Fez hat sie sicher 
gemacht. I n  dem Schutz der Expedition von 
Falkensteins gewannen sie jeden Tag mehr und 
mehr an Selbstvertrauen und Kraft.

M it Interesse sehen die Schwestern zahlreiche 
Reiter auf kohlschwarzen Pferden im schnee 
weißen Ealham dem Sultanspalast zutraben.

Vornehme Mauren voll ernster Würde. Zu- 
den im Kaftan, Vergberber, die kurze Dsche 
labba zerlumpt und verschossen, spähen den 
Frauen mehr oder minder neugierig ins Ge
sicht.

Die Marokkaner lieben im allgemeinen die 
Europäer nicht, und in Fez gibt es auch ihrer 
wenige zu sehen.

Vermummte Weiber schlichen, scheu an die 
Wände gedrückt, an den Schwestern vorüber. 
Wasserträger, Schuhflicker, Eselreiter schrien 
wüst durcheinander.

Ben Aryb schritt, die Flinte schußbereit in der 
Hand, ^oll Würde hinter den beiden Frauen 
her. Seinen Falkenaugen entging nichts und 
die Entschlossenheit und Kraft, die aus seinem 
ganzen Wesen sprach, schüchterten,selbst dicke Wür-

denträger, die in Begleitung zahlreicher Sklave 
auf prächtigen Reittieren vorüberkamen un 
grinsend und lüstern den schönen blonden Eurc 
päerinnen nachblickten, ein, sodass .die Dame 
unbehelligt bis zu dem Haupteingang zum Da 
el Wachsen gelangten.

Um die Außenwand des Sultan-palaste 
reihen sich luftige, weiße Zelte. Hier haust di 
barfüßige Garde des Sultans, die im Nichtstu 
ihre Tage verträumt.

Wie die Schwestern jetzt die Straße übe, 
chreiten wollen, hemmt plötzlich ein Reiterzu 
ihren Weg. Bleiche, weißgekleidete Maurer 
braune Berber, kohlschwarze Neger. Ihre Ross 
ind edel und feurig. Blutrote, oder lichtgrün 
Sättel, goldgestickt, leuchten in der Sonne. De 
Lauf der Flinten der Reiter blitzt hell auf. Ei> 
wundervolles, fremdartiges Bild. Zum „Pul 
verleiten", wie Ben Aryb erklärt/ sind sie gc 
kommen, zum „Pulverreiten", das an de 
Mauer des Sultanspalastes am Nachmitta 
stattfinden soll. Zu dem Vergnügen hat da! 
ganze Land die Edelsten des Volkes entsandi 
Alle Stämme sind vertreten.

I n  langen Reihen zichen die Weißmänte 
daher. Die weißen und blauen Salhams de 
Musasnia (Sultansreiter) leuchten, und imme 
neue Gruppen auf schwarzen und weißen Der 
berrossen nähern sich.

Unter weißen, durchsichtigen Haiks erblick 
man rosarote und hellblaue Burnusse schim 
mern. Kostbare eingelegte Waffen, Zaumzeu, 
blitzen und funkeln mit den dunklen, bren
nenden Augen der Reiter um die Wette.

Jte genießt die seltsam schönen, färben 
glühenden Bilder. Raham aber starrt jeden 
Reiter in s  Gesicht und sie sucht nach hellen Au 
gen in den Heller gefärbten Gesichtern bei 
Mauren, und sobald sie einen erspäht, bohrt sft

ihre Augen in die seinen, sodaß die Eingebore
nen verwundert die fremde schöne Frau anstar
ren, die ihnen so seltsam durchdringend ins 
Antlitz blickt.

„Ich wäre glücklich, schönste Frau." ertönt da 
plötzlich eine sarkastische Stimme zur Seite Rar 
hams, „wenn S ie  einem armen deutschen Lands
mann nur den zehnten Teil Ihrer Aufmerksam
keit schenken wollten, die S ie  hier an die Muselh 
männer verschwenden."

Herbert Herrberg ist es, der soeben von 
einem stutzigen Berberroß gesprungen, dessen 
Zügel er Ben Aryb zuwirft.

über einem lichtblauen Burnus trägt er 
einen weißen Kapuzenmantel. Svöttisch blitzen 
seine Augen Raham ins Gesicht.

Die junge Frau lächelt, wie es scheint, ein 
klein wenig überlegen, und Jte lacht bewun
dernd auf.

„Wie gut Ihnen die fremdländische Tracht 
steht, Herr von Herrberg."

„Es ist besser, in Fez nicht durch europäische 
Kleider aufzufallen," meint er ernst. ..so taucht 
man einfach unter in der Menge."

Jte aber ruft laut:
„Da haben S ie  recht, wer weiß. ob wir uns 

Ihnen nicht demnächst auch im Kaistan und Haik 
präsentieren."

„Das bunte Schauspiel fesselt Sie. Gnädigste." 
tragt Herbert, Raham dicht zur Seite tretend. 
„Sie hoffen noch immer?"

Ein Zornesblick trifft den Sprecher.
Es war das erstemal, daß Herrberg wagte, 

zu verraten, daß er wußte, weshalb die Damen 
ich der Expedition angeschlossen.

Zwischen Falkenstein und Raham war verab 
redet worden, niemand, auch Jte nicht, sollte er
fahren, daß Axel Schönborn. wie es ibnen fast 
Gewißheit war, sich Graf Wolfsburg genannr

und jetzt Uld Kador hieß. Falkenstein hatte 
allerdings mit Herrberg und dem Doktor dw 
mals schon in Tanger davon gesprochen, daß bie 
junge Frau ihren verschollenen Gatten suche" 
wolle,, und er hatte Raham von dieser Mittet* 
lang verständigt. Aber niemals war ein Wort 
zwischen Raham und den beiden Männern 
darüber gefallen.

„Wenn Blicke töten könnten." lächelte Herr' 
berg, die Hand nach morgenländifcher Sitte aus 
das Herz legend, „so müßte ich fetzt sterben. 
Warum zürnen S ie  mir eigentlich, gnädige 
Frau? Habe ich S ie  irgendwie verletzt? Ich 
glaube zu bemerken, daß S ie  mir ausweiche"' 
und um Ihnen nicht zu nahe zu treten. Mied ich 
wiederholt den Kreis unseres Laaers."

„Das tut mir aufrichtig leid, Herr vo" 
Herrberg," gab Raham kühl zurück, ..da nicht 
Sie, sondern wir Eindringlinge in  Ihre Exp?" 
dition sind. Wenn S ie  mich aber fragen, st 
w ill ich Ihnen gern antworten, daß ich es 
meide und stets vermieden habe, mit Mensch?" 
zu verkehren, die alles, selbst das Heiliaste, in den 
Staub ziehen. Verzeihen S ie  mir meine Osfem 
heit, aber S ie  haben wohl nie eine Mutter g?' 
habt, die S ie  beten lehrte, deren Andenken hei
lig in Ihrem Innern lebt, denn sonst könnten 
S ie  nicht über alles, w as andere erbebt und bs>' 
geistert, spotten. Sie" — hier stockte RahaM, 
indem «ine zarte Röte in ihre jetzt leicht g?» 
bräunten Wangen trat — „müssen entweder 
boshaft oder sehr unglücklich sein."

„Und da S ie  das letzte nicht annehme"» 
glauben S ie  das erste? Ich danke für 
Offenheit, gnädige Frau. Nun weiß ich b E  
wenigstens^ wie S ie über mich urteilen."

Er grüßte, indem er die Hand auf das Herz 
und dann gegen die Stirn  legte, erst M RahaM, 
dann zu Jte  gewandt. (Forts, folgt.)



( E i n  v e r u n g l ü c k t e r  D a m p f e r . )  Nach 
einem  T e leg ra m m  a u s  B r i s L a n e  ist der en g
lische D am p fer  „ C a irn h ill" , der vor e in ig er  Z e it  
auf der R eise  vo n  N a u ru  nach S te t t in  bei N eu -  
J r la n d  in  der S ü d see  M aschinenschaden e r litte n  
hatte und seitdem  h i l f lo s  tr ieb , durch den v o n  der 
A gentur d es Norddeutschen L loyd  in  R a b a u l nach 
ihm  au sgesan d ten  L loyddam pfer „M eklong" und  
den D am p fer „ S ia r "  der N eu g u in ea -C o m p a g n ie  in  
hen H afen  vo n  N a n a ta n a i eingeschleppt w orden. 
D ie erste Nachricht v o n  dem  S ch iffsu n fa ll des  
„C airn h ill"  brachten 15 W eiß e und 19 C hinesen, 
hie d a s Sch iff verlassen und nach v ie le n  S tr a p a z en  
in  offenen  B o o te n  R a b a u l erreichten.

( D e r  D a n k  d e s  K ö n i g s  a n  d i e  A r m e e . )  
Der E rlaß , den Friedrich W ilh elm  I I I .  A n fan g  
J u n i vor hundert J a h ren  an  seine siegreichen S o l 
daten richtete, ist für die große Z eit w ie  für den  
wortkargen K ön ig  so charakteristisch, daß seine W ie 
dergabe des a llgem einen  In teresses sicher ist. E r ist 
aus P a r is  datiert und la u te t:  „A n m ein H eer! A ls  
lch Euch aufforderte, für d a s V aterland  zu kämpfen, 
hatte ich d as V ertrauen , I h r  w ürdet zu siegen und  
-u  sterben verstehen! K rieger! I h r  habt M ein  V er
trauen. des V aterlan d es E rw artu n g , nicht getäuscht, 
fünfzehn Hauptschlachten, beinahe tägliche Gefechte, 
v ie l m it S tu r m  genom m ene S tä d te , v ie le  eroberte 
feste P lätze in  Deutschland, H olland, Frankreich be
zeichnen Euern W eg von  der Oder brs zur S e in e , 
und Leine G reueltat h at ih n  befleckt! N ehm t M eine  
Z ufriedenheit und des V aterlan d es Dank. I h r  
habt seine U nabhängikeit erkämpft, seine Ehre be
w ährt, seinen Frieden begründet. I h r  seyd des N a-  

-------- Achtung steht

land Euch em pfangen. Friedrich W ilhelm ."
, ( D u r c h  e i n e  O h r f e i g e  i n  d e n  T o d  g e  
t r i e b e n )  w urde in  B e r lin  die 30 J a h re  a lte  
F rau  A n n a des Korbm achers Schirrw agen a u s  der 
Friedrichsfelder S traß e . Schirrw agen erh ielt am  
Sonnabend Abend für eine L ieferung 25 M ark und 
besuchte d ann  eine Schankwirtschaft in  der Nachbar
schaft. S e in e  F ra u , die m it ihren fünf K indern  
von 9 J a h ren  b is  7 M on a ten  ohne Geld zu Hause 
saß, g ing, nachdem sie vorher vergeblich den neun
jährigen  S o h n  geschickt hatte, in  die Gastwirtschaft 
selbst h in  und erh ielt fünf M ark. A ls  Schirrw agen  
nun später nach Hause kam, machte er seiner F rau  
V orw ürfe, daß sie erst den S o h n  geschickt habe und  
nicht gleich selbst gekommen sei. D arüber gerieten  
die E heleute heftig  aneinander. O b w oh l die F rau  
früher schon erklärt hatte, er werde sehen, w a s  er 
davon haben werde, w enn er sie noch e in m a l an 
führe, so gab ihr M a n n  ihr doch w ieder eine O  
feige. Nach einen: w eiteren  W ortstreit legten  I 
die Leute schlafen. W ährend dann  S o n n ta g  
M orgen um 9Z4 Uhr Schirrwagen, a lle in  in  der 
Küche saß, ließ  seine F ra u  durch den S o h n  für 30 
M e n n ig e  K leesalz holen , löste es in  der S tu b e  in  
Wasser und trank es. Gleich darauf kam sie m it hef
tigem  Erbrechen in  die Küche an die W asserleitung. 
Schirrw agen dachte sich, w ie  er sagt, n ichts Schlim - 
Mes dabei, g laubte, daß e s  sich um  ein  vorüberge- 
hedes U nw ohlsein  handeln  werde und kümmerte sich 
nicht w eiter darum . Erst a l s  er ba ld  d arauf seine

I n  Florenz wurde der Prozeß gegen den Dieb 
der „Gioconda" Peruggia geführt. Der vielge
nannte Räuber wurde gefesselt in den Saal ger 
führt. E r ist ein kleiner, schmächtiger Mensch 
mit auffallend klugem, sogar distinguiertem 
Gesicht. Peruggia, der lange Monate im Ker
ker zugebracht hat, war abgemagert, seit seine

Der Prozeß gegen die Räuber der Mona Lisa.
Bewunderer und Gönner, die ihn in erster Zeit 
reichlich mit Geldmitteln versahen und eine 
Sonderzelle bezahlten und das Essen aus einem 
Restaurant kommen ließen, den „Befreier" der 
„Mona Lisa" vergessen hatten. Er wurde zu 
einem Jah r und zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt.

F ra u  in  der S tu b e  stöhnen hörte, sah er sich nach ihr 
um . D a  fand er sie schon im  S terb en  in: B e tt  lie 
gen . D ie  K inder standen r a t lo s  umher und w u ß 
ten nicht, w a s  vor sich g ing. Jetzt wurde ein Arzt 
geholt, aber d ie  F ra u  w ar schon to t, a ls  er kam.

( M u t t e r  v o n  62 K i n d e r n . )  U nlängst g ing  
durch die B lä tte r  die K unde von  der G eburt von  
„F ün flin gen " , m it der e in e  F ra u  in  P a le rm o , R osa  
S a le m i, ihren M a n n  erfreute. D ie  fünf J u n g en  
sind ü brigens a lle  an: Leben geblieben , und nach 
ihren: Schreien und ihren: A p p etit zu u rteilen , nach 
w ie vor bestens w oh lau f. D ie  G eburt von  F ü n f
lingen  gehört zw ar zu den größten S elten h eiten , 
aber F ra u  R osa S a le m i steht doch noch g ew a lt ig  
h in ter  ihrer L an d sm än n in  G ra v a ta  a u s  einen: 
Städtchen in  T osk an a zurück. Der „ F a ll  G ravata"  
stellt näm lich in  der medizinischen Wissenschaft a l 
ler Länder mrjd Z eiten  den „Rekord" des Kinderse
gens dar. F ra u  G ravata  entstam m te ü b rigen s

selbst e in er D r illin g sg eb u rt. Zuerst gebar sie e in  
Mädchen, dann aber zw eim al hintereinander „F ün f-  
lin ge" , dann zw eim al „D rillin ge"  und ein m al „V ier-
linge", dann v ie le  J a h re  h intereinander je ein  oder 
„nur" zw ei K inder und in  späteren J a h ren  noch 
e in m a l „V ierlinge" . D iese F rau  wurde so tatsäch
lich M u tter  von  62 lobenden Kinldern. D er „ F a ll  
G ravata"  verdient sicherlich in  unserem Z eita lter  
der Rekorde hervorgehoben zu werden. D enn M u t
ter von  62 K indern zu sein, ist tatsächlich e in  „R e
kord" im  w ahrsten S in n e  des W o rtes, den zu bre
chen fast unm öglich erscheint. —  E s  sei ü b rigen s be
sonders betont, daß e s  sich hier nicht um eine „am e
rikanische" Anekdote handelt, sondern um  eine w is
senschaftlich festgestellte Tatsache.

( D a s  E n d e  d e r  F e u e r w a f f e n  —  z u  
rück z u  S c h w e r t ,  A r m b r u s t  u n d  M o r 
g e n s t e r n ! )  D iese Überschrift w ird  den Leser 
zw eife llo s verblüffen . A ber e s  handelt sich garnicht

e in m a l um  e in  ü p p iges P han tasiegem äld e, sondern  
um  ein e  Sache, d ie  sehr w o h l im  Bereich der M ö g 
lichkeit liegen  kann. A u s  I t a l i e n  w ird  gem eldet, 
daß die dortigen K riegsm ateria l-L ieferan ten  m it  
a llen  M itte ln  gegen die V erw endung der 
der U l i v : - S t r a h l e n  arbeiten. D ie  U liv :  
S tr a h le n , genannt nach ihrem  Erfinder, dem I n g e 
nieur U livr, sind elektrische S tr a h le n  besonderer A rt, 
die in  w eiter  E n tfern u n g  P u lv er la g er , E xp losiv 
stoffe usw . zur E xp losion  bringen können. D a  diese 
W irkung der U liv i-S trw h len  einwandsjfrei f e s t 
stellt ist, d ie Sache also keine Täuschung ist, so ist es 
durchaus nicht phantastisch gedacht, w enn m an der 
späteren Z ukunft eine erhebliche Einschränkung der 
F eu erw affen  prophezeit. E s  w äre durchaus kein 
kultureller Rückschritt. I m  G egen teil! S te l lt  m an  
sich vor, daß die heutige M enschheit bei ihrer riesigen  
E ntw icklung der m aterie llen  und geistigen K ultur  
auf die A u sb ild u n g  der körperlichen K räfte ange
wiesen w äre, um  in  einen: K riege den a lten  K am pf 
M a n n  gegen M a n n  m it dem Schw ert in der H and  
auskäm pfen zu müssen, —  e s  w äre nicht das  
Schlechteste.

humoristisches.
( I n  d e r  A u s s t e l l u n g . )  „Schaut her, 

welch w u n d erb ares za r tn e r v ig e s  B i ld !  D a s  ist der 
„ F rü h lin g  von  Schubinsky"!" —  „W ar d as B ild  
nicht schon v o r ig e s  J a h r  a u sg este llt?  D a m a ls  hieß  
es „D er S om m er" ?"  —  „ I m  K a ta lo g  steht N r. 43: 
„D er Herbst von  Schubinsky"!"

( P a s s e n d e  G e l e g e n h e i t . )  Tochter des  
H auses (zum  V ereh rer): „ S a g e n  S ie  m ir doch, 
w e il  ich gerade beim  E inm achen b in , ob S ie ' s  
wirklich ernst m it  m ir m ein en , H err S ek retär! —  
Ich  w ürde dann näm lich für S i e  gleichzeitig  auch 
e in ig e  hundert Gurken m ite in leg en !"

( I m  S c h m e r z . )  „D er Zahnschmerz tu t w oh l 
sehr w eh, F r ä u le in  E lsa?"  —  „Schrecklich! A lle  
M enschen, d ie  kein Z ahnw eh  haben, sollten L ustbar
keitssteuer zah len !"

( N a c h  d e n  V o r s c h r i f t e n . )  A lte  D am e in  
der Elektrischen: „W en n  ich für den Hund b ezah lt 
habe, darf er doch w oh l auch einen  Sitz e in 
nehm en?" —  S chaffner: „G ew iß , gn äd ige F ra u , 
aber er m uß sich nach den Vorschriften richten und  
darf d ie  F üße nicht aus d ie  B ank legen !"

G edankensplitter.
E in  K opf, der sich nicht selbst m it  Gedanken  

au szu fü llen  w eiß , der für d ie  G rillen  und E in fä lle  
anderer P latz ü b rig  h at, ist nicht w ert, daß m an  
ihn  fü ttert. H ebbel.

M it  S e ife  m ißt m an d ie K u ltu r ,
D ru m  Lad' und reib' und seif' dich nur!

Spruch.
D ie  echte, felsenfeste G üte m uß am  rechten O rte  

auch „N ein "  sagen können.

Kirchliche Nachrichten.
D o n n e r s ta g  (F ro n le ic h n a m sfe s t)  d e n  11 . J u n i  1 9 1 4 .
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6usobtebf6fl7 
Ossi 5t33l8b 7 
Oi-isnt. kisb. 7 
933b 0s6nb. 7 
8ü6ös1.(5d.)>7
-N3lo1. vo»17 

60. 60A7 
83ltim. Obio 7 
03N363 psv. 7 
ltal. Uiltslm. 7 
5ux.ps.9sns> 7 
8ok3itune.j7  
Wssl-Ziril..

84.9856

85 285 
81.586 
81.005 
84.255

66.505
180.806
89.285
84.8058
83.6856
87.486
85.588
85.588 
86.9058

-Leb.KIsinb. 
8s3unsokv.. 
8sS8t. ö!.8tr.
O3n r.s I .8ts. 
Ol.fisb.81.6. 
Uöl<t.ttovkb. 
6s. Löst. 81s.
60.6388. 60.
9smbsg. 60. 
93nnov. 8ts.

60. V.--. 
Kt3g6sb.8ts. 
pv86N«s 60.
8ts11inss 60. 
M 6.k i8b .6 .

89.985
97.8856
90.7556

495.0856

114.255

86.506
79.888

77.48«.-
83.805
72.1056
72.1856

163.305
81.40b

89.105
79.905
70.5056

S8 805 
183.405 
94.256 
94.0056
74.3056

9 3 2 5 6
85.3056 
84.806
93.508
91.6858
86.75N
86.586
88.606

7aü86
74.5856

135.5056

47.48b 
89.001,6 

72136.086
4 2 -------

184 2556 
124.006 
29.756 
61.286

S7.50ta 8sIK0b1u18

64.0856

1 1 6886
91.255

198.255
6

10 
1.2 
9
7X131.885 

3.3 62.606

8tlS8§kll- a. Xlelndstrngn
149.506

11NV86 
132.8056 
147.80i)6 
108 756 
176.6856 
66.106 
7S.085L

178.886
169.50S

15.586

ZviiiffskttL-LUien
120.10N6
127.7556 
268.886 
111.8056 
88.7556

-sgo.vsmpt. 7 12 
9mb.-m.potl
93N83»3Mpf 
ttvsctlt. blovct 
8ekl.Vpf.0o.

kisenbstin-pslos.-Obligss.
vux-8ct.8ilb. 

cto. Ks.-Ps. 
0s8t.v.8t.6ö 

60. Oolrt 
8üctö8t.ll.d.) 
cto. Obt. Ooici
Kus8tl-0K. 8. 
cto. von 1689 
t-osv 8mt.sb 
ttivotsi 8nkn 
7s3N8tl3Ull.
lvsng.vomb. 
Kussk-Kiŝ . 
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118.8856
232.8856

15? '686
147.806
235.886
1 1 9 0 8 6
145.2056
124.508

ZiemsnsOI.I. 7 
8ism.L M8lc. S- 
LismsnsU.b 0  
LimoniusOII. 7 
LontkHst-ts 7 
Zpinn.ksnn. 7 
8psitd3nlc-6 0  
Ltsüibösg.v. 7  
8t3kI L11ö1I<s 7  
8t388t. Ok.f. 7  
81S3U3 pym. 6  
8tstt. Oksm. 7 

üo. Vulkan 7 
8töksL0v X§ 7 
8to1l«sv!c.V- 7 
8told.rin!l.- 7 
8t>3ls8piv»l 7  
l'soklöndsg 
7sl.8sslinss 
Islto v -X an — 
7sssa-Ict.-6. 6  
7r. Osossek. 7  
üo.tt.8ekönk 7 
üv.tt LvtOast — 
üo.bslttsüost 7 
üo.üo. 8üü>v.— 
7suton.Msb 7 
7k3lsU8.8tp 7 
fs.7kom ss. 7  
7ssvksnb.7. 7  
Union8aug. 7 
v.ü.l.inü.6v. 7 
Vasrin.pap. 7 
V.8s!.fsilt.6. 
üo.OüInp».? 
üo.t-östsI-H 
üo.t-M.VIl. 
üo. ttiollglw. 
üo.kvpvnLH 
Vietosiafsks 0  
VogsI7si.0s. 0  
Vogtl. U38ek 7 
Voswokl.p.r. 7 
ItVanüsi-si-f 0  
Hgssok H88t 4  11 
Hsstss«

64j
b
b
8

23
6
8
5

10
b
0
8
6 
- 
8

10 
7  12 

tte. 
b 
8 
8 

tsv. 
8 

tsv.
6X

18 
3 
8 
0 

10 
6 
7 

20

011 
18 
12 

6 
13 
30 
16 
24

vöstsssgsill 
üo. Ps.--I<1. 

Hssttal.Osm 
Hsstt.Vs.Inü 

üo. Xuptvs 
üo. 8tak1>v. 
üo. 8Ü.-.6. 

Hiellingp.r. 
HjsI.LVsütm 
HillcsOasom 
Hitt. 6uSst.7  
üo. 8taklsks. 
Hsvüs ^Llr. 
Hvnüssl.LO. 
LsekauXsb. 
rsitrssUsek 
rsllst-Hslük

226.506 
21325k  
113 0056 
90 5 0 6  

114.605 
,12.6056 
4470056

9 5 .506
169.756
143.756
143.0056 
133.005L 
124.501)6
155.756 
118 0056 
116 5056 
140 7 5 6  
1 2 5 1 0 6
176.506 
3 6 5 0 6  
72.503 
86.606
63.756
82.256 

182 5 0 6
36.906 

147 2 5 6
138.0056 
63.106

108.006 "  
7 6 7 5 6  <

137.0056 ?
110.0056 ^
114.756 A
324 8556 -

6800oö 0
141.606 2
294 2 5 6  
,5 9 .5 0 6  ^  
86 2 5 6  w Z  

177.7556 ^  ^
302.2556 Z Z  
223.50dl; ^  ^  
362.50V  
,87.0053 w
192.0056 2  2  
S4 756

116.506 - ^ 2
167.256 M Z
110.506 § - 2
48.0056 D -  

638.005 ^  
,02.0056 L Q
91.506 

,0 2 .1 0 6  
193.8056 Z Z
139.2556 
7 8 7 5 6  »

194.256
76.0056 

>300.0056 
172.5056

V
L

3

s

Z
k-
s
2

3

- M8t.-Ptt.
ki-iiss.u-. 
Xopsnkg. 
Ussabon
1.0NÜ00 .

üo. . . 
üo. . . 

^aüs.v.8. 
ttsuvosk
p3s,8 .

---------- Higs, .
69.0056 8ekwsir

W88tl8KÜM8e
3X168.8556 7. 

8 7. 
3 7. 
147. 
vista 
8 7. 
3U. 
14 7.
VI8t3
8 7. 
6 7. 
8 7 . 

8tovIck1m.107.
Ita! Platts 
pstkssbg. 
Hassekau

10 U

U.

80 3255 
112.156

20.5053 
20.4756 

20 3 3 6  
77.606 

4.1958 
81.4556 
84.7556 
81.3058 

112.205 
81.003

6 X --------
8X

Kotlj, 8ilb8>', ksnlmoteri
Lovsssigns p. 8tüelcj20.4555 
20-fssn1cr-8tüolls
kt.kiuss.Oolüp.lOOP 
-mssilcan. tto lso . . 
kngl.vanlcnotsn 1 l.. 
fsanr.banicn.lOOfs. 
Osst. ttoten 100 Xs. 
kuss. ttotsn 100 8. 
üo. 7otl-Xvp. tli.

16.305 
215.30l«z 
4.18235 
20.495k 

81.42^ 
84.9052 

214.055 
32 , 205

Z



Bekanntmachung.
D a s  S am m eln  von B eeren und 

Pilze in  der Kämmereisorst T horn  
ist nur aufgrund einer schriftlichen 
E rlaubnis gestattet. E s  werden in 
der Regel nur an Forstarbeiter und 
deren Angehörige Zettel verabfolgt. 
Diesbezügliche Anmeldungen haben 
bei den betreffenden Förstern zu er
folgen. F ü r jeden Zettel sind 50  P sg . 
all die hiesige Kämmereiforstkasse zu 
entrichten.

D a s  Betreten von Schonungen ist 
strengstens untersagt. Zuwiderhand
lungen werden in jeden: zur Anzeige 
gebrachten Falle nach den Bestimmungen 
des Feld-- und Forstpolizei-Gesetzes 
bestraft.

Thorn den 3. J u n i 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

D ie A usnahm e der W assermeffer- 
stände für das V ierteljahr A pril- 
J u n i 1914 beginnt am

Montag den 8. d. M ts.
D ie Herren Hausbesitzer werden er
sucht, die Z ugänge zu den Wasser- 
messern für die mit der Ausnahm e 
betrauten B eam ten  offen zu halten.

Wassermesser - Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
B u reau  der W asserw erksverwaltung, 
R a th a u s, 2 Treppen, Z im m er 47, in 
E m pfang genom m en werden.

T horn den 5. J u n i 1914.
Der Magistrat.

8p 1r i t n 8p 12t t t z n
t a ä v l l o s  b r e n n e n ä  

m i t  N e K n I i e r u o K
7 , S S  u .  1 4 .  7 , S 0

emptisklt

?anl larrey,
L e i .  1 3 8 . 4118t. A a r k t  2 1 .

II U G  Thorser Brotfabrik
iil, G. m. b. H.,

>3

Uhrmachermeister»
Neustädtischer Markt 12 ,

Uhren, Gold- uud 
Sillierivarrn, 

Schieß- n. Sportpreise, 
Fahneuniigel, 

Hochzeit- und Pathen- 
Geschenlre,

Trauringe
in allen Preislagen.

Teilzahlung gestattet.

w  Wil ill.
tZöLtes Kaar- nnci Vartkärbe- 

mitte! ist
-ÄKS

1 »  1 ZLK.
Allein eebt v o n :

fr. Vittzlc L 60., krnK.
HSlKvLLLN L,L IlLLkSN .
Versau ä kür veutsoblanä:

bintl«impüt!icktzbtzipri§

V o m  S .  b i s  1L .  J u n i
VlSASQ v o lls tL n ä iZ s r  ^ .u k g a d s :

Ispplolio, SoUvorlvZsr, I-Llllorstoltv, rollv , 
LlsodSsokso, VIVLuSovkon, UasÄbskLogv, 

kortl-rov , Sodollus, Vordallgstosso, 
kLrälllvv, L ü M Ivr-S arü m oii, LUovvruvts, 

L L w b rsM vs vvck VüUdvUSsokvu
d s Ä i s u t e n r i  u n t e r m  p r s i s s .

L pullirsmmer
Z E E k o k Z  > l M l l »  s M U M W I t M l

empfiehlt

O G. m. b. H., 
und  deren V erkaufsstellen .

Lskämpkun^von NsarausksII, Sekuppen» 
Jucken öer Xopkkaul verv^enöen Sie nur

' 7

Die Kopknerven wsräen nickt ^ervirt, sonäern
r nur clis Haarpapttlen milö ru neuer lä lisk e ii  

5' Hss an^el-ebt. WöcksnIUck 2 - 9  mal sankt in rLie 
V rcopkkaul einreiben. rlaker sskr sparsam im 
7 Verbrauch. vebawa-

dllclst ein Lckutrmitlel xsebsn Haarkrankkeiten, ö is sick 
Aur-ck vernachlässigten ttaarauskatt einstellen können.
Das Haar Tvirö seiclenTvsick uncl glänrencl.

flascke enlkSlt neuesten ZpritrversekluÜ.
Oekawa Ist ärrllick ausprobiert uncl empkcrklen» 

preis p. pl. 2 .— u. 4 .—
vepots:Drogerie Sugo vlaass, Svglerstr. 22.

» Stacheldraht,Zaundraht
offeri-rt billigst

p s u i  L s r r s v ,  N Z v r n ,
 ̂ Telephon 138. Lieferung nach außerhalb franko. Altstadt. Markt 2 1 . 8

k. M  l L l ! h  M
NasvdiuelltLbrik,

s m x ü e M  s i e d  2i ir  L .ii8k M r ll l lg  v o n

M  a l l e n  g e w e r d l io d s L  n n ä  la n ä i v i r t -  
s e d M i o d e u  N a s e l i in e n .

8orKfMiM, 8ke!iKtzML88tz LliMIirniiK.
1 4 3 s s i g s  p r e i s e .

Schirme werden in eigner Werkstatt 
schnellstens ausgeführt.

s .  k l l l m e r .
Kathariuenstr. 4 .

l u s r u s  w a U t s

Sauberste, schnelle
und möglichst b i l l i g e

« M t  « W
M  W e m

bei

L o p p ,  Thor«,
Seglerstraße 22 u. Elisabethstraße 4.

jeder A rt werden korrekt und zu mäßigen 
Preisen mit eigenem oder geliefertem 
M ateria l unter G arantie ausgeführt.

Um geschätzte Aufträge bittetOtto ViU, KOMM..
gepr. Blitzableitersetzer,

Thorn, Tuchrnacherstraße 6.

<L
die am Lager an Frische verloren, ver
kaufe weit unterm P re is .

k t z l i u K ,
_____ Thorn, Schillerstraßs 30.

Neue Art

> » »
Filiale Thorn.

Breitestratze 14. Telephon Nr. 174, 181.

Günstige ß lle W iig  
' ««n M h g esU ste«  jeder Art.

Kostenlose Auskunfiserteilung in

Uelegenhellen der A M M e r M « .
Stahlkammer.

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes M ittel gegen

M L n n v r s v l l v L o k s ?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Afrikaforschers (welche auch von zahlreichen deutschen 
und ausländischen Professoren und Ärzten anerkannt) versendet 
gegen 20 Psg. für P orto  im verschlossenen Doppelbrief ohne Aufdruck 
vr. m srl. H . S e e m a n n , G . m . b. H.» S o m m e rfe ld . (F so .j.

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, P illen, 
Methoden, Pulver, sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an
gewandt, werden Nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar sein. 
Schreiben S ie  sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung steht.

Oliva bei vmmig, tMmrl uml irtmlsti.
^V unäsrvoU s l-aßs. L ntrüokenäs m s i le w v s it s  1>aub- u n ä  ^ a ä s lü 0l2- 

HoekTvaläunAsn a u f ä sn  ^usILnkern ä s s  nra lisek -b L ltisek sn  H okenruZe ' 
O ron reiek s 1»uft. H srrlieksr breiter L eestranä  m it fe in k örn igem  
K räftiger ^V ellenseblag. 8sbr geeu n äes K lim a. X e i n s  X u r t S X V -  

^.usknnft u n ä  illnstrierter k'übrer äureb  ä ie  K urverw altung.

in Leichtigkeit, Elastizität und langer 
Tragbarkeit. praktisch erprobt, garantiert 
doppelte Tragdauer, gleich gut geeignet 
für Damen-, Herren- und Kinderschuhe, 

empfehle bestens.Maßanfertigung!
aller Art Schuhwaren, auch langschäftige I 
Stiefel, Besohlungen und Reparaturen 

billig, schnell und gut.

vesohlanftalt « W MAls Kichsra«
empf. sich den geehrten Herrsch, zu allen 
Festlich!. F rau  E r l m g ,  Bäckerstr. 37,3.


